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Morgen Zeitung der Börsen Halle.

No. 134.

Einhundert drei und vierzigster Jahrgang.

Sonntag, den S. Juni. 1373.

versardr. — Der Abor»n^menrS Preisdetrèint nr Moraenzettung der Börsen-Halle", erscheint täglich mit Ausnahme des Montags, und wird mit den frohesten Posten
betragt pr. Quartal Ct.4 6 - 2& UV* exc. Bestellgeld. Einzelne Nnmmern 1V«/B. - Annahme von Inserat,» bis 8 Uhr Abends; Preis pr. Igespaltene Petitzeile 3 ■

Genf- <B'iL Taube ÄSÄ^senstein L Vogler in Berlin, Frankfurt a. M., A■otn, Bres■a,,. Vtiptfq. München, Ätnttgart, Wien, Drag. Basel uri
anfrort a. M.; Rudolph Messe ln Berlin. Fra-lkfurt a. M., München, Wien und Straßburg ; Jaeger'sche Buchhandlung in Frankfurt a. M.: Lari

Belgien OMne g«
, 2 St. Anns’ ÌAnt

srankirt 3i*8s p.Ao.)

Hiebei eine Beilage Seite î» bis >L.

Anhalt.

Politischer Wochenbericht.
Deutschland, -lainburkt: Das „Deutsche Handelsblatt" über die

Unhaltbarkeit der bestehenden Fabrikverfassungen. Berlin: Der
Preßgesetz-Entwurf. Aus dem Reichstage. Schöffengerichts-
frage. Besteuerung der Lübecker Bahnen. Reichstagsgebäude.
Geley betr. Umgestaltung der Festungen. Hoftrauer. Erz-
bischof Loos in Utrecht t- Der Schah von Persien. Ver-
schiedenes. Hannover: Ernennung. Grade: Stad e-Curhav euer
Eisenbahn. Rendsburg: Kirchenvisitation. Grurrnarr: Minister
von Mittnacht eingetroffen.

Oesterreich: Zur Provinzialisirung der Militairgrenze. Wahlbe-
wegung. Sendschreiben Palacky's. Selbstmord.

Großbritannien: Parlamentsverhandlungen. Der Schah von
Persien. Arbeiterstrike. Don Carlos. Manifest der Kaiserin
Eugenie. Prozeß O'Keeffe. Verschiedenes.

Frankreich: Das »Journal des Debüts" über die Angriffe der
legitimistischen Blätter auf Herrn Thiers. Wahlen zum Unter-
richtsrcith. Ausnahme des Herrn Littre in die Akademie. Aus
der Nationalversammlung. Prinz Napoleon. Verschiedenes.

Spanien: Organisationsplüne der Föderalisten. General Pierrad.
à Vom Kriegsschauplatz.
Italiktl: Constitutionsfest. Aus der Kammer. Postkarten. Gründe

der „Opinione" für das Sinken italienischer Effecten. Ver-
schiedenes.

Von der Weltausstellung.
Die Blinde, Roman von Wilkie Collins.
Berliner Arbeiterbriefe.

Politischer Wochenbericht.

* Hamburg, den 7: Juni.

Die beiden lebten Wochen haben wesentlich unter dem Eindruck

des Versailler Ereignisses vom 21 Mai gestanden. Während der

von den verbündeten monarchischen Parteien gegen die Thiers'sche

Regierung geführte Handstreich für die innere Politik Frankreichs

die Bedeutung eines krampfhaften Versuchs zur Zurückweisung der

unaufhaltsam anwachsenden radicalenEinsiüffe, einer letztenAnstrengung

zur Beeinflussung der Wahlen im conservativen Sinne hat — gilt

er dem Auslande für eine ultramontane Demonstration gegen die

liberale Kirchenpolitik der Regierungen Deutschlands, Oesterreichs

und Italiens, welche wesentlich auf Andrängen der Curie unter-

nommen worden sein soll. In allen europäischen Hauptstädten hat

die Ersetzung Thiers' durch den Marschall Mac Mahon darum einen

gleich ungünstigen Eindruck gemacht; Deutsche, Oesterreicher, Russen und

Italiener sind in der Ueberzeugung einig, daß die neu constituirte

französische Regierung der Schleppträger eines bonapartistischen Re-

stauraüonsversuchs sei und nur die Wahl habe, sich von den Wellen

des Radicalismns verschlingen zu lassen, oder im Bunde mit den

Parteigängern Roms die Wege einer zugleich aggressiven und reac-

tionaircn Politik einzuschlagen. Bis jetzt haben Mac Mahon und seine

Räthe sich begnügt, die Umgestaltung des Verwaltungspersonals

in Angriff zu nehmen, Präfecten und Ministerial-Bureanr nach

Kräften mit Bonapartisten uiib Clericalen zu besetzen, und im Uebrigen

eine abwartende Stellung einzunehmen. Diesem Beispiel sind oie

verschiedenen republikanischen Fractionen gefolgt, indem sie die Le-

galität der vorgenommenen Staatsveründerung rückhaltslos aner-

kannten und vor Allem aus Aufrechthaltung der Ordnung drangen,

um jeden Bonvand zu Repressiv Maßregeln zu beseitigen und die

Thatenlust der neuen Regierung zu entwaffnen. Den größten Gewinn

haben bis jetzt die Bonapartisten von dem Rücktritt Thiers' ge-

zogen. Obgleich die Ministerposten nur zum geringsten Theil mit

erklärten Anhängern des zweiten Kaiserreichs besetzt worden sind,

überwiegen in der Regierung die imperialistischen Einflüsse

und verrathen die Legitimisten bereits gegenwärtig die Besorgnis,,

von ihren neuen Bundesgenossen übervortheilt und zu Gunsten

dieser ausgebeutet zu werden. Wenn nicht unerwartete Ereigniffe

eintreten, wird eine Klärung der inneren Lage Frankreichs und der

auswärtigen Politik dieses Staates erst nach vollständiger Räumung

des französischen Gebiets eintreten. Die Contnbutionszahlungen

haben ihren ununterbrochenen Fortgang genommen: Mac Mahon

zeigt sich überhaupt bestisien, die Besorgnisse der Nachbarstaaten vor

einer bedenklichen Wendung von Frankreichs auswirtiger Politik zu

zerstreuen, das Mißtrauen derselben hat er aber bis jetzt nicht zu be

siegen vermocht. Besonders zurückhaltend zeigen sich die deutsche

Reicksregierung und die Wiener Hofburg, welche von Hause ans

ihrem Bedauern über den Sturz des Thiers'schen Regiments einen

sehr deutlichen Ausdruck gegeben hatte. — Der Aufenthalt des

Prinzen Napoleon in der französischen Hauptstadt soll nach Versi-

cherung der in das Vertrauen der gegenwärtigen Machthaber ge-

zogenen Organe der Pariser Presse, nicht von Dauer sein und bloß

die Bedeutung einer thatsächlichen Rechtsverwahrung gegen die Aus-

weisungsordre haben, welche Herr Thiers willkürlich gegen oen
Vetter des dritten Napoleon erlassen batte.

Der Beginn der Psingstferien (der mit dem Einzug des persischen

Schahs in die deutsche Hauptstadt zusammenfiel) hat den dem Reichs-

tage gebliebenen Rest rvn Arbeitslust so empfindlich geschmälert,

daß eine zur Erledigung sämmtlicher Vorlagen ausreichende Ver-

längerung der Session kaum mehr möglich erscheint. Weder das

Militärgesetz noch der von der preußischen Regierung eingebrachte

Entwurf eines Reichspreßgesetzes haben auf eine den Wünschen des

Reichskanzlers entsprechende Erledigung Aussicht; gegen den letzteren

haben die maßgebenden Berliner Blätter sich mit einer Einstimmig-

keit und Schärfe ausgesprochen, die zu der rücksichtsvollen Art, in

der Wünsche und Absichten des leitenden deutschen Staatsmannes

sonst beurtheilt und aufgenommen zu werden pflegten, in ausge-

sprochenem Gegensatz stehen. — Bezüglich der für das Preßgesetz

und die projectirte Strafprozeß-Ordnung gleich präjudicirlichen Frage

„Schwur- oder Schöffengerichte?" stehen sich innerhalb des Reichs-

tages zwei verschiedene Meinungen gegenüber. Der Abg. Volt hat

eine, von zahlreichen süddeutschen Mitgliedern unterstützte Resolution

eingebracht, die sich für unbedingte Verwertung der Schöffengerichte

ausspricht, der Abg. v. Behr einen Antrag vorgelegt, der iede vor-

läufige Entscheidung der in Rede stehenden Frage für verfrüht er-

klärt und die Nothwendigkeit hervorhebt, dieselbe im Zusammenhang

mit der gesammtenStrafprozeß-Borlage zu prüfen. —In der gestri-

gen Sitzung des Reichstages sind wider Erwarten die für Erbauung

eines Cadettenhauses zu Lichterfelde geforderten Summen bewilligt

worden. — Das preußische Könighaus hat während der letzten Tage

zwei Todesfälle zu betrauern gehabt. Am 6. Juni starb am Lungen-

schlage zu Carlsbad Prinz Adalbert von Preußen, am 5. Abends zu

Homburg die Fürstin von Liegnitz. Prinz Adalbert war am 20. Oer.

18tl geboren, der Sohn des verstorbenen Prinzen Wilhelm, des

jüngeren Bruders von König Friedrich Wilhelm Ul. und der Prin-

zessin Marianne von Hessen-Homburg. Ter Verstorbene bekleckere

in der deutschen und preußischen Armee die Würde eines Admirals

und General-Inspecteurs der Marine, sowie eines Chefs des tsten

Thüringischen Infanterie-Regiments No. 31, und war in morgana-

tischer Ehe mit der zur Baronin von Barnun erhobenen Tberese

Elsler vermählt. — Die Fürstin von Liegnitz, am 30. August

1800 als Tochter des Grafen Ferdinand von Harrach geboren, wurde

dem König Friedrich Wilhelm IN. ant r). November 1821 als zweite

morganatische Gemahlin angetraut und erfreute sich wegen ihrer

Bescheidenheit und ihres Wohlthätigkeitssinues einer verdienten

Popularität. — In den Reichslanden ist die Suspension des Ge-

meinderaths von Straßburg bis zum 15. April 1871 verlängert und

gleichzeitig W3 Gesetz über die am 2t. und 22. Juni stattfindende

Wahl der Bezirks- lind Gemeindevertretungen publicirt worden. —

Am 1 Juni erfolgte in Köln die Wahl des Prof. Reinkens zum

Bischöfe der Altkatholiken.

Schon beim Beginn der dein Psingstfeste vorhergegangenen

Woche batten sich die Delegirten des Allgemeinen Deutschen Arbeiter-

vereins in Frankfurt a. M. versainmelt, um unter dem Borsin des

I Präsidenten Hasenclever ihre alliäbrffche Generalversammlung zuballen und gleichzeitig den zehnjährigen Bestand dieser Schöpfung

Lasta lie's zu feiern. Ueber die gepflogenen Berathungen ist erst

vierzehn Tage später durch das Vereinsorgan berichtet worden und oas

in sehr ungenügender, blos die wesentlichsten Resultate berührender

Fassung — ein ltmftaiid, der die Vermuthung nahe legt, daß

die Debatten nickt ganz so erbaulick und friedlich verlaufen

sind, wie dem gläubigen Publicum der angeblich 20,Ml Vereins-

Mitglieder hinterher berichtet worden. Die gewonnenen Resultate

haben unseren Lesern bereits vorgelegen und berühren die reuen

Interessen des Arbeiterstandes so gut wie garnicht, da das Haupt

gewickt auf revolutionäre Demonstrationen gelegt wird, durch welche

der Bolkssiaats-Partei Concurrenz gemacht werden soll. Am

Psingst-Sonnabend traten in Berlin die Glieder des Ausschusses der

Effenacher Versammlung zusammen, um zuerst die Tagesordnung
für eine im Herbst zu haltende zweite Berathung festzustellen. Das

Resultat dieser Verhandlungen war der Erlaß eines Aufrufs, welcher

die Theilnehmer der vorigjährigen October-Versammlnng zur Begrün-

dung eines „Vereins für Socialpolitik" auffordert. Das Programm disses

Vereins faßt insbesondere die Nothwendigkeit der Organisation oe -

Arbeiterstandes und der Intervention des Staates für Herstellung des

socialen Friedens ins Auge. Die am >2. und 13. October d. I. ;u

Eisenach abzuhaltende General - Versammlung wird bie Modali-

täten einer Cng'Mte über Fabrilarbeiterznstänöe, die Einigun.zs -

Aemter und das Acrienwesen zu Hauxtgegenständen ihrerBeralbnng
machen.

In den Staaten des europäisch«, Ostens berridu ungetrübte

Ferienstille. Wien, das nock immer mit oen Folgen der Börsen

panil vom 9, Mai zu kämpfen hat, steht den Kaffer von Rußland

als vielgefeierten Gast in seinen Mauern und erwartet den Besuch

de-.- Sultans und des Vice-üönigs von Aegypten. Die Politik ist

fur den Augenblick m den Hintergrund getreten, da die direcrcn

Wahlen zum nächsten Reichstag erst im October vorgenommen

werden sollen. — Der russische Kaiser, der die Arbeiten der Peters-

burger Militüreommiffron bereits vor seiner Abreick für geschloffen

erklärt hatte, will von Wien nach Ems geben, die Kaiserin weilt in

Italien, der Großfürst Thronfolger wird in Covenbagen erwartet

und die Mehrzahl der russischen Minister ist gleichfalls auf Ferien-

reisen begriffen. — Am 2. d. erhielt das in Petersburg erscheinende
satnrische Journal „Iskra" eine Verwarnung.

Madrid wurde die Versammlung der conflltuirendetr

Cortes am 2. Juni durch eine Rede Castelar’s eröffnet.

Daß die Bureanwahleu im Sinne der föderalistischen Regierung eus-

sielen. verstand sick fur eine Versammlung von selbst, in welcher die

Parteien, welche das spanische öffentliche Leven während der letzten

fünfzig Jahre beherrscht haben, durch eine verschwindende Minderheit

vertreten sind - und an deren Zustandekommen die Blaffe der Be-

völkerung so gut wie gar keinen Antheil genominen hat. Im

Norden und Nordosteu des spanischen Gebietes gebärden die

Carlisten sich nach wie vor als die eigentlichen Herren des Lau

des, ohne daß es den gegen sie ausgesandten republikaisisäwn

Generalen möglich gewesen wäre, irgend etwas Bleibendes auszu.

richten. Spanien befindet sich in dem Zustande einer Anarchie,

deren friedlicher Charakter ans dem Ueberdruß feiner Bewohnet an

allem politischen Treiben zu erklären ist. Man begnügt sich damit,

durch die localen Antorilälen und die diesen zur Verfügung stehenden

Freiwilligenschaaren eine leidliche Ordnung ausrecht erhalten zu lassen

und läßt die zur Zeit herrschende Partei aus die Bedingung hin

gewähren, daß die Centralregierung die Provinzen nicht weiter be-

hellige. Daß die Steuern nicht eingeben, daß die Armee devorga

iiisirk und das öffentliche Verkehrswesen zu Grunde gerichtet ufird..

kümmert die localen Junten umsoweniger, als das Land durch die

letzten Regierungen daran gewöhnt worden ist. die wichtigsten Zweige

der öffentlichen Wolstfahrt sich selbst überlassen zu sehen. — Der

Regierung und den beiden gesetzgebenden Körpern Italiens ist

Von der Weltausstellung.

. Wien, den 5. Juni.
Diese Woche gehört beu Russen! Unter strömeildem Regen, am

Pfingstsonntage, beit man unangenehmer und grämlicher sich gar-
nicht denken kann, traf der Kaiser von Rußland, seine beiden Söhne
und die Gemahlin des (Großfürsten Thronfolgers nebst einem großen
(befolge hier ein und sofort entwickelte sich ein Polizei-Apparat, des-
gleichen man hier garnicht gewohnt ist. Den langen Weg vom
Nordbahnhof bis nach Schönbrunn, wo der russische Hof wohnt,
war eine dichte Kette von berittener und uuberittener Schutzmann

fckiast gebildet und diese ängstlichen Absperruugsmaßregel» erstreckten
sich sogar bis in den Ausstellunaspalast, wo am Dinstag den Groß
fürsten, ich weiß nicht ob ich sagen soll zu Ehren oder zu Liebe
während ihres Besuches (ber Kaiser war durch ein leichtes Unwohl-
sein verhindert) die russische Abtheilung thatsächlich für das Publi-
lum unzugänglich gemacht wurde. Sollte die Erinnerung an das
Attentat auf den Kaiser Alexander zur Zeit seines Besuchs der Pa-
riser Ausstellung unsere Polizei so ängstlich gemacht haben? Wie
dem auch sein mag, jedenfalls ivirtt die Sache nicht angenehm und
bildet einen seltsamen Contrast zu den Sitten und Gewohnheiten

der harmlosen lebens und schaulustigen Bevölkerung von Wien.
Der Besuch der russischen Herrschaften hat uns übrigens schönes
Wetter gebracht. Am Morgen des zweiten Psingstfeierlages, dem
man schon resiguirt entgegengesehen, überraschte uns eine sreundiich
strahlende Sonne und seitdem haben wir Sommer und hatten sogar

schon eine wunderbar schöne und milde Sommernacht, die dem zu
Ehren der russischen Gäste im Echloßgarteu zu Schönbrunn am
Dinstag veranstaltesten Feste sehr zu Statten kam. Ausnahmsweise
hatte das Oberhofmeisteramt Eintrittskarten zu diesem Feste ausge

»>àm«■■n«u>» Mnimnaiww iTfirimiininwrwriiiiiiiBiii ii «,»>„»

geben, aber der Bevölkerung im Großen und Ganzen war au dem
Tage wie am Pfingstsonntage der Schönbrunner Schloßgarteu ver-
schlossen, was etwas ganz Unerhörtes ist. Dergleichen ivar nicht
einmal während der Anwesenheit Napoleon's i. in Echönbrunu vor
gekommen, auch nicht nachdem >1800) Friedrich Staps seinen Mord-
versuch unternommen. Die Zulassung eines ausgewählten Publi-
kums verstand sich übrigens bloß für den Park. zum Schloßtheater,
wo FestvorsteUung der Hofschauspieler stattfand, hatte Niemaild Zu-
tritt, der nickt zum Hofkreise gehört, auch kein Berichterstatter, selbst
nickt einmal der Verfasser eines der beiden ausgeführten Stücke, denn
er ist zugleich Feuilletonist eines hiesigen Blattes. Die Beleuchtung
des Garteuparterre's war übrigens nicht das, was sie hätte sein
können; schöner waren die Lichlessecte an der auf der Höhe liegen'
den Gloriette, deren zierlichen Bau die Brillantfeuer scharf mar
kirten, auch die beleuchteten Eontouren machten ihre Wirkung: doch
hielt das Gebotene kaum einen Vergleich aus mit dem Gartenfest,
welches zur Zeit der Berliner Festivitäten der Kronprinz des beut-
jcheii Reiches in Potsdam veranstaltet hatte. Gleichwohl iit das
Parterre oes Schloßgartens von Schönbrunn vielleicht noch geeig-
neter für solche Feste als der Garten von Sanssouci vor dem Kron-
prinzenpalais : daß man in Berlin ivührend der Anwesenheit der
Kaiser von Rußland und Oesterreich bei dieser wie bei jeder ande
reu Gelegenheit namentlich gegen Journalisten ungleich liberaler
verfuhr als jetzt tu Wien geschieht, sei nur beiläufig erwähnt.

Die Phnfiognomie der Ausstellung hat sich von dem Moment
an, wo die Wenduiig im Wetter eintrat, wie mit einem Zauber
schlage geändert. Das unerwartet schöne Wetter am Pfingstmon-
tag brachte eine Besucherzahl, die dem Voranschläge des Besuches
für Feiertage sehr nahe kommt, während der Besuch au den uüchsl-
folgenden Wochentagen die Hülste der veranschlagten Minimaiziffer

für die Wochentage bedeutend überschritt. Es ist nun freilich dabei
zu berücksichtigen, daß wir uns in der Firmuiigswoche befinden,
und daß Hunderte von Firinvathen es als ihre Pflicht erachten'
ihre Firmlinge in oie Ausslellniig zu führen. Aber andererseits
bat der Fremdcnzusiuß noch lange nicht seinen Höhepunkt erreicht
and io läßt sick erwarten, daß der Juni reichlich einbriugen wird,
was der Mai draußen ließ. Die Installation der Ausstellung ist
auch nunmehr nahezu vollendet und somit tominen die lOOOU Ame-
rikaner. welche dieser Tage über Triest voil einer transatlantischen
Reise-Uulernehiinmg bieber geführt werden, zu gelegener Zeit.

Es ist jetzt auch eine genauere Besichlignng möglich und so ist
leider zu conslatiren, daß fall einstimmig die Besucher aus Deuffch-
laub und die deutschen Aussteller selbst die Arrangements in der
deutschen Abtbcilung für verfehlt erklären. Es sei hier abgesehen
von dem. was in architektonischer Beziehung in den umsangreicheu
deutschen Anneren und Pavillons zur allgemeiuen Verwund rung
dargeboten wird, auffälliger und störender in noch der Mangel an
Luslem und Geschmack in den Arrangements der deutschen Indostrie-
Halle: hierfür sowie für mancherlei Unordnung und Verschleppung
niacken die deutsche» Aussteller ihre Commissiou verantwortlich die
allerdings „ch ihrerseits wieder über die Generatdirection bei laut
und auch wohl um Recht Klage zu führen haben mag. An der
geringsten r Haisache wird damit freilich nichts geändert und dieselbe
fällt um io unangenehmer aus. als der Vergleich mit den Nachbarn
den.vollanderii und Belgiern und vor Allem mit den Franzosen'
wemge nur den Oesterreicher». deren Ausstellung i,n Punkte del
Übersichtlichkeit auch manches zu wünschen übrig läßt, so nahe liegt
Unter diesen Umstünden ist es noch sehr erfreulich, daß die deutsche
Ausstellung sich gleich im Eingang vor der Rotunde bis zur Haupt,
gallene glanzend präsentlrt.
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tzish■-k in Sachen bed .H'foftorflcfohcß ncfafitm Beschlüsse überreicht

worben, der jede Nntaslung des für recht«' »nd slcfn*.

wibria erklärt, de» Aorlfldnrt der bezüglichen -Arbeiten aber natürlich

nicht aushalten trat. - Am f*. ,'umi ist llrban Ratlazzi, am >. d. M.
Stencral V'inart, der Kommandant brr römische» Nationalgarde,

verstorben.

De n tsclrlan d.

* z^amburg, den 7. Juni. Das „Deutsche .vandclsbl.", bc^
kanntiich eines der strammsten Organe der Manchesterparte? tnrd
Zchon durch den N'amen seines berausgcbeis, des i x, euer ander
Meyer, gegen jeden Kerdacht ..kathedcrsacialistischcr" Neigungen ge
schützt. veröffentlicht m seiner lei,ten Nummer euren Auf,atz des Dr.
<\ ^rübrtuf reines Parteigenossen Meyer s und Mitarbeiters der
Taucher scheu Viertel,ahrsschrist) ..Aus yabrikarbciterkrcisen . der au
und ■ur sich, namentlich aber wegen feines Abdrucks in dem ge-
nannten Blatte von entschiedenem Interesse ist. unter Hinweis
darauf, das; die gegenwärtig in Arbciterkreisen herrschenden „phan-
tastischen Anschauililgcn liber das geschäftlich Mögliche bei dem
gesunden Sinne des deutschen Arbeitcrslandes zurücktreten würden,
svdald eine industriclleStockung mit stummer, über verständlicher Sprache
dargcthan habe, daß Arbeiter wie Arbeitgeber allgemeineren Con
juncture» unterworfen seien iind ihre Forderungen nicht williiirlich
steigern könnten wird auf d,e Unhaltbarkeit des gegenwärtig
herrschenden Fabriksyslems hingewiesen. Der Verfasser ,agt wörtlich
wle folgte „Wir leben der Ueberzeugung, genommen aus dem Fabrik
teben selber, dem wir seit Safiren nahestehen, daß die ganze alte
Verfassung der Fabriken seht schon unterminirt und demnach unhalt-
bar ist und deshalb einer, mir möchten sagen, constitutiouellen Plast
machen must, bei welcher in irgend einer praktischen Form der eigentliche
Arbciterstand über die jeweilige Geschäftslage, über btc äußeren
Fnctoren und die b'baneeir des Unternehmens Kenntniß und Einsicht
erhält Dann, aber auch erst dann werden die wüsten, ungemcssenen
Forderungen aufhören, erst dann wird der Blick der Arbeiter sich
berichtigen und allmälich schärfen, erst dann wieder eur heiseres per-
sönliches Verhältniß und ein leidlicher Friede sich herstellen. Wir
îennen aus Gesprächen mit alleren Fabrikherrcn das erstaunte. be
leibtat abwehrende Gefickt vor einem solchen Gedanken mit dem
rasch ausgesprochenen „Nie, nie"! Gemach, gemach! Das Wort
nie. nie" hat Mancheiner am Wendepunkte zweier Entwicklungs-

stadien gesprochen, (in der politischen Geschichte finden sich schlagende
Parallelen,; die Zukunft aber gehört nicht dem absterbenden sondern
dem jüngeren Geschlecht, sie desavouirt das altC ( und nnbet das
jüngere für neue Organisationen schon vorbereitet."

'Aus dieses Zeugniß, von dieser Seite abgelegt, ist zweitel-
las das nachdrücklichste Gewicht zu legen.

â Berlin, den 6. Juni. Die Volk'sche Resolution mir der
Erklärung, eine deutsche Strafprozeßordnung, in welcher die
Schwurgerichte durch Schöffengerichte eriestt werden sollen, entspreche
in keiner Weise den von einem solchen Gesetze gehegten Erwartun

gen und den Bedürfnissen der Strafrechtspftege. hat in Bundesraths-
ireisen eine um so größere Ueberraschnng hervorgerufen, als der
Dundesrath selbst sich enthalten hat, der Ltrasprozeßordnungskom
mission irgend einen anderen Auftrag zu geben, als deii, den Ent-
wurf der Strafprozeßordnung nach bestem Wissen und Gewisten fest-
zustellen. Es ist wohl kaum zu bezweifeln, daß der Bundesrath sich
schon bei der Berathung dieser Resolution im Reichstage gegen den
Versuch aussprcchen werde, der Strasprozeßordnungscommission be-
treffs der Frage Geschworene oder Schössen? ein imperatives Mandat
zu ertheilen. Tie heute von dem Abg. v. Vehr eingebrachte moli-
virte Tagesordnung, welche vor Allem den Zusammenhang der Frage
der Schöffengerichto mit b<-v ganzen Reform der L-trasvrozeßordnung
betont, wird'auch aus Zustimmung derjenigen rechnen können, welche
nicht lent schon, noch ehe die Detail-Vorschläge über die Institution
fc.n Schöffengerichte vorliegen, definitiv Stellung genommen haben.

Seitens des Bevollmächtigten für Lübeck, Minister-Residenten
Dr. Krüger, ist im Bundesrath vor einiger Zeit ein Antrag oder
vielmehr eine Klage gegen die von den preußischen Behörden be-
liebte Heranziehung der Lübeck Buchener Eisenbahn für die auf
preußischem Gebiet liegenden Strecken derselben zu den Steuern
eingereicht worden, welcher sich vor Allem gegen die unverhältniß-
mäßig hohe Besteuerung richtete. Wie Ihnen bereits gemeldet, hat
d«r Iuftizausschuß bei der Prüfung dieses Antrages anerkannt, day
das Verfahren der preußischen Behörden mit dem Reichsgesetz über
die Doppelbesteuerung in Widerspruch stehe. Namentlich .war nach
gewiesen, daß die Besteuerung der Lübeck-Büchener Bahn eine un?
gleich höhere sei, als wenn dieselbe ganz aus preußischem Gebiet
belegen wäre.

Der Bundesralh wird sich in einer seiner nächften Älpungen
über die Mitglieder der Relchö-Choleracommission schlüssig machen.

■ Berlin, den 0. Juni. Endlich wieder ein beschlußfähiges
Haus, fo sagte man sich beim Eintreten. Freilich übersteigt die in
der ersten Stunde sich sammelnde Zahl der Mitglieder das Minimum
nur so wenig, daß bei späteren Abstimmungen sehr leicht wieder
Keschlttbunsähigleit eintreten kann. .

Zunächst umschiffte die Vorlage über btc Aufbesserung der
Unteroffiziers-Gehälter diese Klippe glücklich. Lucius lErsurl» refe-
rirte klar und gründlich Namens der Budgetcommission-, seine Dar-
legung ersetzte den schriftlichen Bericht vollständig; die Nothwenoig
keit. das gelammte hier einschlagende Zahlenmaterial wiederzugeben,
machte das Referat indeß etwas länger und schmersälliger. als
wünschenswerth ist. , ^

Nur von der Fortschrittspartei wurde gegen die Bewilligung
piaidirt; es war der reinste politische Doelrinarismus, dem Hover-
beck Namens derselben Worte gab. Eo lange der Regierung damit
Opposition zu machen war, ivurde die Ausbesserung der Lage der
Unteroffiziere von der Fortschrittspartei stet» beantragt. Nun. wo
eingestandenermaßen das Bedürfniß ein dringendes ist, die Nichl-
vefriedigung desselben eine schwere Beschädigung der Armee nach
sich zieht, stimmt die Fortschrittspartei gegen die Ausbesserung, weil

Vielleicht der schönste Gegenstand in der ganzen deutschen Aus.

ftcllmig ist ein Schmuckkästchen von Aug. Schleibne r, in Bezug
aus Schönheit der Composition und Arbeit sowie durch die Kostbar-
keit des Materials ist dieses Kästchen im Style der Epät-Renaisianee
ein Unikum. Der reiche figürliche Schmuck dürfte von der Hand
Benvenuto Cellini's sein. Vier Figuren halten gleichsam Wacht bei
dem Schmuckbehäller und deuten mit den Spruchbändern auf die
im Innern verborgenen Schätze hin. Die Sprüche kennzeichnen die
vier Hauptrichtungen der Bijouterie: ..Perlenrei» — Edelstein —
Goldgediegen — Kunst ft.ll's fügen!" Perlenrein ist dargestellt durch
Ane Nvmphe mit einem Delphin, welche eine Perle hochhält, Edel-
stem durch eineil Jüngling mit Gesteinstufen. Prisma und Spiegel
und durch die den Karfunkel bewachende Kröte; das Gold vertritt
ein zweiter Jüngling als Bergmann mit der Lampe: er hat den
Pfau und Krone und Scepter als Attribute; eine allegorische Figur
stellt bie Kunstindustrie dar, zeichnend und messend und mit der
Stech- und Gravirkugel der Goldschmiede und mit dem Kopse der
Pallas Athene als Attribut. In oxydirtem getriebenen Silber zieren
zwei Havptbilder die Vorder- und Rückansicht. Vorne die Jugend,
welche dem Glücke das Füllhorn entwendet und hinten Venus nut
den» Schwan, welche den Mars fesselt, während Amor das Schwert
fortträgt. Als Eclsiguren dienen zwei Nymphen mit doppelten Fisch
schwänzen, in dei» Armen Füllhörner haltend. Aus dem Deckel sind
iii Basrelief und in getriebener Arbeit eine sitzende weibliche Figur
ulid Amor mit denl Bogen als Krönung angebracht. Das Ganze

steht auf einem schwarzen Ebenholzsockel und rvirkt durch die seine
Polychrvmie von oxydirtem Silber und glänzendem und mattem
Golde sehr harmonisch. Wir wüßten dieses Kunstwerk nur mit der
schon erwähnten Tenmssoii Vase von Hancock zu vergleichen, möchten
es aber in einem gewissen Sinile noch böher schätzen als die Vase.

In einem der früher erwähnten Holzschuppen der Berliner Archi-
tekten KyUmann und Heyden sindei» wir als der 26. Gruppe unge-
hörig die Ausstellung der Oberschulbehörde in Hamburg. Von
Kellnern wird beachtet die Ausstellung der Schule sNr Bauhand
werter, und Auszeichnung verdienen die voin Vereine zur Förderung
weiblicher Erwerbslhäligkeil ausgestellten Arbeiten, ebenso die der
Allgemeinen Geiverbeschule.

Ein Theil der deutschen Abtheilung in der Kunsthalle wurde am
1, Juni dem Publikum geöffnet nämlich Zwei von tun vier Haupt-

Hamburftifcber ■■oere■irondcnt.

sie neben dem Pauschquantum Nickt« bewilligen könne! Mag das
Reick, untergehen, wenn nur die unversälschte Theorie der Fortschritts
partei zur Geltung sammt. .

Miyuöl und Lasker übernahmen die leichte Mühe, diesen Stand-
punkt zu widerlegen. Der erste schadete seinen im llebrigen trcss-
lichen Ausführungen durch die weitläufige Wicderaiisnahme der bei
der erste» Lesung zwischen Roon und ihm vorgekommenen Ausein-
andersetzling über die Stellung der ttnlerosfiiierc. Ernster war der
Widerstreit bei des Berathung über die Forderung für das Kadetten-
corps und die übrigen Militärbauten.

Miguel's Referat theilte die Vorzüge des Lucius'schen; bei der
klangvollen Stimme des Redners und seiner großen rednerischen
Gewandtheit kamen dieselbe» aber in höherem Grade zur Geltung.

Haverbeck, der dieses Rial wieder den Angriff Namens der
Fortschrittspartei eröffnete, tummelte neben irncii formellen Gründen
das aus der preußischen Constictszeit her so bekannte Rößlein der
Einseitigkeit, Geschlossenheit und Erclusivität des Osfizicrcorps so
munter als möglich. Seine Rede erinnerte in jeder Hinsicht an jene
glücklicher Weise längst überwundene Zeit; der starke Auftrag der
Farben und die mehr als derbe Ausdrucksweise paßten für die Wähler
des Herren von Hoverbeck osienbar besser als in den Reichstag.
Thomas wirkte warm vom patriotischen und pädagogischen Stand-
punkt; Reichensperger's ungemein gewundene Rede lieb, so sehr er
sich dagegen verwahrte, doch zu deutlich durchblicken,^ daß das ab
fällige Votum des Centrums Revanche für die Schließung der
priksterlicheir Convict-Seminaricn dürch die preußischen Kirchengesetze
sein soll. , . .

«general Voigt-Rheh zeigte sich seiner Ausgabe als redrierischer
Vertreter des Kriegsministeriums durchaus gewachsen; er läuft indeß
Gefahr, sich durch die leichte Beherrschung der Rede zu allzu proftcr
Ausführlichkeit hinreißen zu lassen. Diesmal that die Ankunst und
Entfernung des Schahs seinen Ausführungen Einbruch.

Von Bunsen's Rede machte, da das pro et contra wie in vorigen

Jahren so auch heute vollständig erörtert worden war, nur die stark
paradoxe Aeußerung Eindruck, daß der Unterossizier den Geheimrath
im Tornister trage, aber nur den Eindruck großer Heiterkeit. Doch
ist es ricking, daß in Preußen einige hochgestellte Beamte, z. B. der
Minister Rother, aus dem Unterossiziersstande hervorgegangen.

Miguel's Schlußwort demonftrirte Hoverbeck und Reichcnspergcr
die Unhaltbarkeit ihrer Ausführungen aus das Klarste vor.

Ter Reichstag ging denn auch mir großer Maiorität von den
vorfährigen Beschlüssen ab.

Tzy Berlin, den 8. Iunr. Der nunmehr seinem Wortlaute
nach bekannte Preßgesetzentwurs. welcher von unserer Regierung dem
Bundesralh vorgelegt worden ist, hat von der hiesigen liberalen Presse
eine einstimmige Verurtheilung erfahren. Die „Na t.-Z tg." versichert,
als sie ihn gelesen, sei sie „sprachlos vor Erstaunen" gewesen, und
nennt ihn mit einem Ausdruck, den Gras Lippe von den Urchenpo-
litischen Gesetzen anwandte, eine „Sammlung von Marterinstrumen-
ten" für die Presse: schließlich saßt sie ihre Meinung dahin zusam-
men: „Der vorgelegte Entwurf ist ein Meisterstück, ersonnen, um
eine Preise, die in den jedesmaligen Tagesfragen Widerstand ent-
gegensetzt, stumm und todt zu machen. Ehe er unverändert Rechts-
kraft erlangt, wünschen wir lieber, daß die alten preußischen Preß-
chilanen sammt und sonders in alle Ewigkeit erhalten bleiben
mögen, denn wenn das Preßgesetz Manteustel's und Westphalen's
uns mit Ruthen peitschte, der Entwurf Bismarck's würde uns mit
Scvrpionen züchtigen." Auch die „S P e n e r's ch e Z t g." findet, daß die
Idee, als Aeguivalent für die der Presie gewährte größere Rechts-
sicherheit und Beseitigung des finanziellen Druckes ein strengeres
Repressivsystem hcrzultellen, von einer „unglücklichen Hand" ausge-
führt worden sei. Die stärksten Angüsse erfährt natürlich der § 20,
zugleich der einzige, welcher matenell strafrechtliche Bestimmungen
enthält, vor Allem wegen der außerordentlichen Dehnbarkeit dersel-
ben. jÖIU Verwunderung fragt man sich: das also ist das Wohl-
wollen gegen die Presse, von welchemj der Reichskanzler neuerdings
erfüllt sein sollte, dieser Entwurf ist das Product seiner Bekehrung?
Vielleicht gestatten Sie mir ein paar erläuternde Andeutungen.
Man sebe sich zunächst den § 20 aufmerksam an und man rvird so-
fort zu der Ueberzeugung kommen, daß durch ihn den Excessen der
social demokratischen Presse ein Riegel vorgeschoben werden
solle; seine sämmtlichen Wendungen sind offenbar ihr auf den Leib zuge-
schnitten. Zuerst werden Angriffe gegenFamilie, Eigenthum, allgemeine
Wehrpflicht oder sonstige Grundlagen der staatlichen Ordnung, wenn
sie in einer die Sittlichkeit, den Rcchtssinn oder die Vaterlandsliebe
untergrabenden Weise geschehen, mit Strafe bedroht — aber Familie,
Eigenthum u. s. >v. in dieser Weise anzugreifen, fällt heute Nie-
manden ein als den social-demokratischen Blättern: dann kommt
die Anpreisung strafbarer Handlungen — wobei jeder orientirte
Leser gleich wieder au gewisse scandalöse Aeußerungen, z. B. des
„Neuen Social-Demokrat" erinnert wird; und endlich noch eine den
öffentlichen Frieden gesäbrdende Weise der Erörterung von Verhält-
nissen der „bürgerlichen Gesellschaft" — die ausschließliche Beziehung
dieses Passus aus die Socialdemokratie fällt von selbst in die Augen.
Würde das Gesetz mit diesem Paragraphen wirklich angenommen, so ist
klar, daß die Presse der genannten Partei sich entweder an
Charakter vollständig ändern oder auf ihre Fortexistenz verzichten
müßte; denn aus Grund desselben würden aus jeder der bisher er-
schienenen Nummern der Berliner und Leipziger Organe mindestens
20 Jahre Gefängniß herausdringen. — Nun habe ich gute Gründe
zu glauben, daß die eigentliche Vaterschaft des § 20 nicht aus Bis-
marck zurückzuführen ist. Er spricht dafür schon ein innerer Grund,
nämlich daß indem Paragraphen keine speciell gegen die u Itra mon-
tan ePresse bestimmten Strasandrohuiigen sichtbar sind; doch vielleicht ist
die Rücksicht auf diese in dem allgemeinen Passus der „sonstigen
Grundlagen der staatlichen Ordnung" gewahrt. — Ferner aber
wurde mir und zwar ichoil lange vor Bekanntwerden des Preßge-
setztentwurfs versichert, daß der Kaiser von einstußreicher Seite sehr
dringend und nachhaltig, u. A. durch Vorlesen von Stellen aus
social-demokratischen Blättern, auf die wachsenden Gefahren auf-

merksam gemacht worden sei, welche die fortgesetzte Unterwühlung der
Volksmaffen durch die social demokratische Agitation mir sich führe
und daß er für diese Vorstellungen nichts weniger als unempfäng-
lich geblieben sei. Wenn ihm also Bismarck, den Entwurf

sälen und ebenso oielen Nedensälen, welche der deutschen Kunst
eingeräumt sind. In den gröberen Sälen hat das Genre die weit-
aus stärkste Vertretung, namentlich die Münchener Schule und das
Hervorragendste liefert Dessregger mit vier Bildern. Der
erste und zweite Hauptsaal enthält die großen Historienstücke, darunter
Menze l's Krönnngsbild nnd viele bemerkenswerlhe Portraits,
unter welchen zunächst der Kronprinz von Preußen, Moltke und
Bismarck ausfallen. Sonst ist daS Historienbild nicht stark ver-
treten. ebenso fand auch die Landschaft keine hervorragende Theil-
nahme. Der deutsch französische Krieg lieferte manche bildliche Re-
»liniscenz. Tie Nebensäte enthalten je eine Bi>ste, sowie auch in
den Hauptsälen der plastischen Kunst Raum gegönnt ist.

Die temporäre Vieh-Ausstellung wuide gleichfalls dieser Tage
eröffnet. Hier repräsentirt sich der friedliche Wettstreit der Nationen
unstreitig am friedlichsten. Hier werden die Besucher nicht in vier

Sprachen gebeten, die ausgestellten Gegenstände nicht zu berühren,
und weit nnd breit zeigt sich auch nicht eine Spur von der heili-
gen Hermandud. wohl weil die hohen Herrschaften diesen Thcil
der Ausstellung am wenigsten besuchen. Der Erzherzog Albrecht,
bekanntlich einer der größten und auch rationellsten Grundbesitzer in
Oesterreich Ungarn, der auch selbst hervorragender Aussteller in
einem eigends erbauten Pavillon ist, gehört zu den ständigen Be-
suchern der Thier-Ausstellung und die verschiedenen Züchtern können
sich nicht genug über die Gründlichkeit wundern, mit der der Sieger

von Custozza über alle Zweige der Landwirlhschast unterrichtet ist.
Gestern wieder verweilte der Erzherzog etwa zwei Stunden aus dem
Platze, jede« einzelne bemerkenswerlhe Stück genau besehend. Einer
der Aussteller unternahm es, dem Erzherzog, den er offenbar für
sehr unerfahren in solchen Dingen hielt, in einem langen Sermon
die einfachsten Dinge über die ungarische Schafzucht auseinander zu

setzen. Der Erzherzog hörte geduldig und wortlos die lange Rede
bis zu Eiide, äußerte dann nichts als „Alle Geschichten!" und kehrte
dem verdutzten Mann den Rücken. Eine permanente Vieh-
Ausstellung, die sich indessen nur aus Kühe beschränkt, bietet übn
gens der ö st k r r e i ch i s ch e M e i e r h o s, der von der k. k. Land-
wirthschastlicheii Gesellschaft errichtet, welches AusstellnngSobject
jüngst t>öffnet worden ist. Mit dem Meierhof ist eine Milcherei
verbunden, die ersichtlich sehr gute Geschälte macht. A« der Nord-
seite der Meierei hat sich ein ganz niedliches Dorf angebaut, aus
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eines Rcicksprcßgesetzcs vorlegte, welches einige augenfällige Er-
leichterungen für die Presse enthält, so wird er die Genehmigung

desselben nickt ohne die Gegenbedingung erlangt hoben, daß aber
auch wirîsame Rcprelsivbesnmmungcn gegen die Presse der socialen
Revolution dem Entwürfe einverleibt werden müßten; »nd so. nehme
ich an. entstand der $ 20, Nun läßt sich ja nicht leugnen, daß die

Fassung desselben unbedingt eine unannehmbare ist, eben wegen
ihrer all,» großen Elasticität; ober Eines möchte ich dem Leser denn
dock, zu bedenken geben. Entweder muß man definitiv daraus
verzichten, der socialdemokratischen Presse beizukommen. oder man
wird preßstrasgcsktzliche Bestimmungen von ungefähr ähnlichem I»
halt, wenn auch weniger allgemein itnb unbestimmt, adoptircn müssen;
die gegenwärtigen Strafgesetze sind ihr gegenüber vollkommen
wirkungslos. Natürlich wird sich jeder liberale Mann für das
Erstere entscheiden — ich habe nichts dagegen, nur fürchte ich, wenn
erst einmal das Work Thut und dos Kind Mann geworden, —
dann dürften die meisten der nämlichen Liberalen noch für eine ganz
andere Art des Vorgehens gegen die socialdemokratische Presse sein.
Doch das bei Seite. Selbstredend hat der Entivnrf in seiner gegen-

wärtigen Gestalt keine Aussicht aus Annahme durch den Reichstag,
und eine nnd die andere unangenehme Bestimmung dcffelben dürfte
ja auch von der Rcichsregierung fallen gelassen werden, unb vielleicht
schon im Blindesrath zu Falle kommen. Was dagegen den § 20
betrifft, fo glaube ich kaum, daß sic auf denselben verzichtet, be-
ziehungsweise principielle Aenderungen an ihm zulassen wird —
nnd daran allein schon dürfte das Reichspreßgesetz für dickes Mo!
scheitern.

Berlin, den 6. Juni. Die Fraktionen des Reichstages be-
schäftigten sich gestern nnd heute vielfach mit der»Frage, ob und in

wie weit cs angezeigt erscheine, jetzt, nachdem der an den Bnndcsrath
gelangte Entwurf eines Preßgesetzcs in» Wortlaut bekannt geworden,
die Berathung des von der Reichstags - Commission vorgelegten
Preßgesetz Entwurfes wieder aufzunehmen. Hierbei ist der Gedanke
angeregt worden, den fühlbaren Mißständen des jetzigen Preßgesetzes
durch Erlaß eines Noth Preßgesetzes abzuhelfen, d. h. einen Entwurf,
durch welchen Caulionen. Zeitungsstempel nnd vorläufige Beschlag
nähme in Fortfall kämen, während mai» das materielle Pretz-
gcsetz bis zum nächsten Jahre aufschieben möchte. Morgen soll über
diese Frage beschloffen werden und das Resultat dann im Reichs-
tage in Erscheinung treten.

Eine Uebersicht der Bestimmungen des dem Bnndcsrathe vor-
gelegten Preßgcsetzentwurfs haben wir unsern Lesern schon vor
einiger Zeit mitgetheilt. Der ominöse Paragraph 20 lautet wörtlich:
„Wer in einer Druckschrift die. Familie, das Eigenthum, die
allgemeine Wehrpsiicht oder sonstige Grundlagen der staatlichen
Ordnung in einer die Sittlichkeit, den Rechtssinn oder die Vater-
landsliebe unlergrabenden Weise angreift, oder Handlungen, welche
das Gesetz als strafbar bezeichnet, als Nachahmungswerth, ver-
dienstlich oder psiichtmüßig darstellt, oder Verhältnisse der bürger-
lichen Gesellschaft in einer den öffentlichen Frieden getährdenden
Weise erörtert, wird mit Gefängniß oder Festungshaft bis ;u zwei
Jahren bestraft. — Wer die im 8 160 des Strafgesetzbuches für
das deutsche Reich vorgesehenen Handlungen mittelst der Preffe
verübt, wird mit Gefängnis; nicht unter drei Monaten und bis zu
vier Jahren bestraft."

Die „Epen. Ztg." bemerkt zu diesem Paragraphen: „Wir for-
dern jeden aus, irgend einen oppositionellen Artikel zu schreiben,
der nicht unter die eine oder die andere dehnbare Phrase des Pa-
ragraphen untergebracht werden könnte. Wir verlangen keine Pri-
vilegien für die Presse, ihre Straflosigkeit würden wir im gegen-
wärtigen Augenblick für ein nationales Unglück halten. Aber einen
Gesetzentwurf, der der Presse jeden festen und gesicherten Rechts-
boden verweigert, weisen wir zurück und können seine Einbringung
für kein glückliches Ereigniß halten. Die Kluft zwischen den ver-
schiedenen Standpunkten scheint uns für einen Erfolg in der Reichs-
Preßgesetzgebung noch allzu groß: als eine geeignete Brücke, um
von beirr einen Standpunkt nach bem anderen zu leiten, können wir
jenen Entwurf nicht betrachten, sehen auch zunächst noch keinen Weg.
auf dem eine Vermittlung irgend ermöglicht würde."

Die „Mgdb. Ztg." bemerkt zu demselben Thema: „Es scheint, daß
»an das Wort des Pommcrschen Junkers Thadden Trieglaff wahr
nachen und „Preßfreiheit mit dem Galgen daneben" geben will.
Has Manteuffel'sche Gesetz, unter dessen dunklen Schatten wir bisher
zelebt haben, ist ein milder Engel gegeii diesen Ausbund drakoni-
cher Strenge, mit welchem uns der Bundesralh beglücken toll.
!Lir sinnen vergeblich, womit denn, wie wir wohl sagen dürfen
>hne unbescheiden zu sein, die sehr gesetzliche und ehrenwerthe
»eutsche Presse diese Unbilden verdient hat,, welche man in
enem Entwürfe uns anthut. Wir sind weit entfernt davon,
»esondere ltzunst zu verlangen, wir begehren keine Privilegien;
oas wir wünschen, ist nur dies, unter das gemeine Recht gestellt
u werden. Wir haben einen gesetzmäßigen Sinn, bemühen uns,
zeder nach seinen mehr oder weniger schwachen Kräften, ehrlich das
Gemeinwohl zu fördern und glauben ein Anrecht auf anständige
stehandlung zu haben. Statt dessen scheint man die Vertreter der
iffentlichen Meinung für sehr gefährliche Leute zu halten, die man
im besten thut für vogelfrei zu erklären. Wollte, man alle chrcn-
mften und selbstbewußten Elemente aus der Presse herausdrängen,
o könnte es, wie eine Berliner Zeitung mit Recht sagt, kein besseres
Nittel geben als die Bestimmungen dieses Entwurfs zum Gesetz
u machen; denn nur Dienstinänner oder hüirdische Kreaturen
önnten dann die Verantwort,.ng für die Redaction einer Zeitung
lbernehmen."

Der Antrag des Abgeordneten Voll gegen den Ersatz der
Schwurgerichte durch Echösieirgerichte wird demnächst im Reichs-
age zur Berathung konunen. Inzwischen haben der Abgeordnete v.
ffehr-Greifsivald und Genossen folgenden Gegenantrag eingebracht:
In Erwägung, daß ein abschließendes Urtheil über das Inilitul der
Schöffengerichte gegenüber denSchivurgerichten sich noch nicht gewinnen
äßt; in Erwägung ferner, daß zur Zeit noch unbekannt ist. wie
vert die Einführung der Schüft'ngerichte mit anderen Reformsragen
»es Strafprozesses in Zusammenhang steht; in Erwägung» daß• «ft * Vwi/is.« sJK... M f IniTütt tniï'ït tiipnn ms*

den Bauerhäusern der verschiedensten österreichischen Landstriche zu-
sammengestellt.

Der König der Belgier hat uns am Dinstag wieder verlassen,
nachdem er hier seine ganze Zeit einem sönnlicheii Studium der
Ausstellung widmete. Er hielt sich täglich stundenlang aus dem
Ausstellungsplaße aus. ^■un wird der König Karl von Württem-
berg erwartet. Vier deutsche Fürsten befinden sich gegenwärtig hier;
aber keiner von ihnen, und auch die russischen Henschasleir nicht,
erregt so großes Aussehen als der Fürst u d die Fürstin von Mon-
tenegro, die sich snniml Gefolge, unter welchem der „Wloiwod Schwie-
gervater" aG stattliche Figur hervorragt, nur in ihrer pittoresken

Nationaltracht öffentlich zeigen. Der Fürst und die Fürstin der
schwarzen Berge scheinen Lieblinge des hiesigen HoseS zu sein, am
russischen sind sie es schon längst.

Tie erste Auflage des osficiellen Kunstkataloges ist erschienen.
Der Katalog eiithält die Kunstwerke aller Staaten mit Ausnahme
Spaniens und Teutschlauds, da von diesen Staaken bis zun» heutigen
Tage kein Verzeichniß der von ihnen ausgestellten Kunstwerke an
die Geueralbirectivn gelangt ist.

Die Blinde.

(Poor I'll«« FlurIk.)

Noman

von

Wilkie Lüliittk.

<F o r t s e ß u n g von No. l.T.T.1

Aber kaum war ich auf den Vorplatz hinausgetreten, als >>ch
die Thür schon wieder hinter mir öffnen'. Als ich nach sosoü v»i-
blickte, sah ich zu meinein Erstaunen Herrn Grosse vor mir stehen,
der mich durch seine BriUengtaser hiiiduich ivild anstarrte unv >nir
feinen Arm bot.

„Still!" flüsterte der berühmte Augenarzt, sagen Sie Niemand
etwas davon, ich komme Ihnen za helfen."

„Mir zu helfenwiederholte ich. -



s. Juni im «Ente :r

Visitation bett Ansang gemacht. Während früher die Wirksamkeit
des Superintendenten sich auch auf die Iiispeclion des ganzen
Scknikimtc'rrickilö erstreckte, beschränkt derselbe sich jetzt nur noch,^ nach
Neuordnung der Schuliiispection, ans die Prüfling des in der Schule
alffolvirten ReligionZtoffes. Ueber das Auftreten des Herrn Kon-
sislonalralh- hört man non allen Seiten nur Lobendes. Sein wohl-
klingendes und sanfte>' Organ , feine schlichte. einfache und dabei
doch schwungvolle Redeweise eignet sich im hohen Grade dazu, seine
Zuhörer zu fesseln und die Gemüther zu c>greisen diicht minder
versteht er es, in gemüthlicher, herzgetvinnender und pädagogischer
Weise was selten bei Ideologen der Fall ist — mit den Kindern
umzugehen, wie er solches wahrend der Unlerreditug in der Kirche
mit den Schülern der Gemeinde im Eiiizklnen ivwohl wie im

Ganzen zeigte. ^

Stuttgart, den 5. Juni. Ganz unerwartet ist Iusti.zmtnister
von Mittnacht, welchen man tu Berlin mit dem Referat über das
Reichspreßgesetz beschäftigt glaubte, hier angekommen und heute vorn
Könige in Audienz cniviangen worden.

Großbrrtarrnien.

* London, den 6. Juni. P a r l a m e n t s v e r h a n d l u n a e n
vom 5. I u n t. Während das Oberhaus sich noch vier Tage Frist
gönnt, trat das Unterhaus gesterndtachiiiittag, sichtlich durch ackl
tägige Rübe erfrischt, rvieder zum ersten Male zusammen. Die Locale
waren keineswegs voll, doch bewiesen die Anwesenden außerordenl-
lichen Geschäftseifer, die Conservative» merkliche Kampflust, und die
Sitzung entwickelte sich sofort zur normalen Länge. Nur wenige
unwichtige Interpellationen waren angemeldet, daher konnte sich
das Haus ohne Vorrede in media* rvs stürzen und die Spectalbe
ralhung über das Geschwornengesetz in sachlicher Behandlungswei■e
angreifen. Hardn eröffnete den Kampf durck einen geschickten
Sieg über das Ministerium. Ihm liesch das Wohl der Schule und
Universitätslehrer am Herzen und er oak deshalb das Haus, dre-
selben von der Geschworneiipfiicht zu befreien. Der Attorney-
General sträubte sich, allein das Haus entschied mit 70 gegen
55 Stimmen für Hardn. Einem ähnlichen Amendement H.
Palmer's gegenüber, welches Parlainenlsbeamtcn zu Gute kommt,
zeigte sick der General au walt gefügiger,indem er denselben während
der SessionSzeit die Befreiung vom Geschwornendienst freiwillig zu-
sprach. Es folgten mehrere ähnliche Verbesserungsvorschläge. Jeder
halte seine besonderen Clienten, die er des lästigen tSeschwonien-
amles zu überheben wünscht. Mont legte für die Führer der
Eivilstandsregister ein gutes Wort ein, mußte jedoch schließlich !e;nen
Antrag zurückziehen. Pi u n tz nahm die Pluuicipalbeam■en und
Friedensrichter in Schutz, wurde jedoch gleichfalls abgewiesen. Aus
A s s h e t o n 's uud B a i l e n 's Antrag wurden sodann Irrenhaus
beamte erimivt. B arttelot uud L o w t b e r setzten ferner unter
conservatioem Drucke die Befreiung von Thierärzlêu durch. Till
wyn konnte Eisenbahildireetoren denselben Dienst nicht leisten, alletu
Er aw ford eroberte seinen Kollegen, den Verwaitungsrathmit
gliedern der englischen Bank, glücklich die verlangte Immunität,
ivorauf H a r c o u r t in spaßhafter Laune die Aussetzung dieses Privi-
legiums an,?Bankseiertagen" in 'Anregung brachte, jedoch zurückgewiesen
wurde. Rathbone ging es ebenso unglücklich mit den Haseubeamten
tliid gleichfalls dem 'Alderinair Latorence mit seinen Kollegen uu
Londoner Magistrat, deren Anforderung mit unbeifälligeiii Gelächter
begrübt wurde, da .die dlloeruieu schließlich so viel nicht zu thun
haben, daß sie nicht mitunter den Tafcljreuden entsagen und sich
am Geschwornendieilst betheiligc» sollten. O sborne Pcorgan
versuchte seine Laudsleirte in Wales, soviel ibrer nicht englisch können,
von der Geschwornenpslicht zu befreien, siel ledoch mit seinem Antrag
durch. Nachdem sämmtliche Paragraphen betreffend tfleschwomen
qualification erledigt waren, ging das Hans zur Berathung über
die Ausstellung der Listen unb die Berufungsotgaiusation über.

Augenlider beider Augen und blickte aufmertfam zuerst in das eine
und dann in das andere Auge.

Es war ein Moment der höchsten Spannung für uns Alle
Wer konnte sagen, welchen Einfluß auf ihr künftiges Leben dieser
ungeschliffene, ivunderliche, freundliche kleine Fremde üben werde.

Wie ängstlich beobachteten wir diese buschigen Augtzrauen, diese
durchbohrenden Glotzaugen' Hub, Himmel, wie enttäuscht waren
wir über das erste Ergebniß dieser Uuterjuchung! Plötzlich gab
Lucilla ihrem Widerwillen durch ein unfreiwilliges cluiammenschau
deut Ausdruck. Herr Grosse trat einige Schrille zurück uud lugte
sie mit feinem diabolischen Lächeln wohlwollend an.

„Aha" sagte er, „ich weiß schon, was cs ist. Ick schiiupse und
rauche; ich rieche nach Taback. Das hübsche Fräuteiii riecht das.
Sie.denkl tu ihrem innersten Hcrzcu — Ach Gott tote der jiinkt."

Lucilla bract) in ein laules Lachen aus. Herr Grosse, den dte
Sache ebenfalls höchlichst ergötzte, grinste vor Vergnügen und riß
ihr ihr Sämupftud) aus ihrer Schürzentasche. „Geben Sic nur
etwas Parfum", sagte der vortreffliche Deutsche. „Ich will ihr die
Nase mit threat Schnupftuch verstopfen. Dann wird sie mein
Tabücksgeriich nicht mehr belästigen. -- Alles wird wieder in
schönster Ordnung sein und wir werden fortfahre»." Ich gab ihm
etwa» Lavendelwasser aus einem aus dem Tisch stehenden Riech
släs'chchen. Pitt ernsthafter Piiene tränkte er das Schntipsttich damit
und stopfe es Lucilla in die Nase. ,,Halten Sie fest Fräutein, jetzt
können Sie nichts von Grosse riechen. Gut! jetzt tonnen wir sort
fahren."

Er zoff eine VergrößerungSlinse aus der BSsientasche tmb
wartete, bis Lucilla sich wieder ganz von ihrem Lachanfall erholt
hatte. Und dann nahm die Untersuchung, die so grausam possiriich
anzusehen und doch so furchtbar ernsthaft war, ihren Fortgang. Hr.
Grosse seine Patientin durch seine VergrößerungSlinse betrachtend
und Lucilla in ihrem Stuhl zurückgelehnt, sich das Schnupftuch vor
die dcase haltend.

Es verging mehr als eine Minute, bis das Gottesgericht
der Untersuchung zu Ende war.

Herr Grosse steckte sein Vergrößerungsglas wieder in die Tasche
und gab dabet einen grunzenden Ton von sich, der ivie ein Aas
druck der Erleichterung klang, und riß Lucilla das Schnupftuch
wieder weg.
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Deutsche Strasprozeswrdnung und bio Deutsche Getichtsvcrsafsung
int «Ganzen novlimen metben, nebt der JHeirbetod über den Vlntron
SUUf und (Menoiieu Aut Tagesordnung über."

Tie für flofifvn projeclirte ^Wratbtitif■ ber Kommission für bn<*
iHeirf)$tufl<Sflebäube ram mcflon Vlbljaltnim mehrerer Kommission*
mitßlieber nicht zu Staube, Inzwischen Irak das technische Mitglied
der K ommtffio», T ircclor der ytauacabemie Professor Vucä, ein neuro
Project en■morsen. Nach demselben würde da» neue Wcidmtoflc
flfbftitbe neben dem provisorischen in der Vcipjlfler Strobe erbaut
werden, z» diesem Zwecke aber die Abtragung des ichiflcn Herren-
hausaebändeS erfolgen müssen. Ist diese zu ermöglichen, so soll
zunächst eine neue Straße von der Leipziger Straße 'aus bis in die
Mitte des jelügen .Herrenbausgartens hergestellt werden und hier
das Reichstagsgebäude mitten auf einem freien Platze erstellen. Das
Herrenhaus wäre alsdann vielleicht in das jetzige provisorische
ReichstagSgebande zu verlegen.

Der „5)1.-91." veröffentlicht das Gesetz, betreffend die ttzeldniittel
zur Umgestaltung und Ausrüstung voit deutschen Festungen.

Unter den glänzenden Festlichkeiten. welche während der Anwe-
senheit des Seßab von Persien in Berlin veranstaltet wurden, gehört
das gestern Abend von dem Kronprinzen des deutschen Reichs «r
tannirte Klarten fest gewiß zu den allerschonften. Dies Fest übertraf
selbst dasjenige an Schönheit, welches zu Ehren der Anwesenheit
der Kaiser von Rußland und von Oesterreich im vorigen Herbst in
dettselben Parkanlagen bei Potsdam veranstaltet war; und wenn
dem Schah auch nur ein geringer Theil von Schönheitssinn am
haftet, so wird ihm der Anblick gewiß aus lauge Feit im Gedächtniß
bleiben, tvelchen gestern die Umgebungen des neuen Palais gewährten.
Der 'Beherrscher des persischen sketches hatte sich gestern srüh nach
Potsdam zur Abnahme der Parade der dortigen Wormfon begeben.
Um lü'/a Uhr war der Fug bestellt: in seiner liebenswürdigen
Ronchalaiire ließ er die Kaiserin und die übrigen Damen des Hoses

■ 4 Slunden lang warten, schlenderte dann aus dem Bahnhof umher,
an dein Salviiwagen dm Kaiserin vorbei, ohne die Kaiserin oder die
Prinzessinnen zu grüßen, noch viel weniger aber sich wegeil seines
längeren Ausbleibens zu entschuldigen und nahm dann endlich nach
wiederholtem Ersuchen der ihm beigegebenen Begleitung in dem
sicheren Gefühl seiner hohen Würde im Waggon Platz, um schließlich
um 11'/? Uhr nach Potsdam abzudampfen. Dort soll der hohe
Herr sich in gleicher Weise liebenswürdig gezeigt haben. Dem
dienstthuenden Offizier, welcher ihm den Frontenrapport überreichte
und die Meldung machte, das; die Truppen bereit stehen, soll er ge-
wartet haben, daß er bestimmen werde, wann er die Parade ab-
nehmen wolle, und schließlich soll er dann, um sich so wenig wie
möglich in seinem dolce far nierite stören zu lassen, die Parade
vom Fenster des Schlosses aus angesehen haben. Jedoch das find
nun einmal kleine persische Scherze, die sich der Beherrscher der
Sonne uns von der Kultur noch nicht so beleckten Barbaren gegen-
über seiner Ansicht nach wohl erlauben darf. Herr Nassr-ed Din
nahm nach der Parade im Stadtschlosse ein Dejeuner ein und hielt
daraus in dem Orangeriegebäude seine Siesta. Um 6 Uhr begab
sich der hohe Herr nebst Begleitung nach Babelsberg, wo bei der
Kaiserin burnt wurde und bei eintretender Dunkelheit fuhr der
Hof mit seinem Gaste nach dem Reuen Palais, wo bereits die
Illumination vorbereitet war und sich nach dem Eintreffen der
höchsten und hohen Personen in ihrem vollen Glanze entfaltete.
In den großen Sälen des Neuen Palais hatte sich bald nach
K Uhr eine ebenso glänzende Gesellschaft eingestinben, zu deren Be-
förderung der Kronprinz in seiner bekannten Liebenswürdigkeit aus
dem Potsdamer Bahnhose in Berlin um 7^-» Uhr einen Extrazug
und aus der Wildparkstation zahlreiche Eguipagen bereit gehatteu
hatte. Die höchsten Würdenträger des Staates, sowie eine große
Anzahl anderer hervorragender Personen, die Minister, die Diplo-
maten, die Generalität, hervorragende Mitglieder des Reichstages,
Hofchargen u. s. w. hatten sich in buntem Durcheinander mit ihren
Damen in den Sälen des Palais eingefunden und nahmen bei
dargereichten Erfrischungen u. s. w. von hier aus den imposanten
Eindruck der Illumination entgegen. Das Magische, Feenhafte hier
zu schildern, dürfte fast zu den Unmöglichkeiten zählen. Wer
kennt nicht den großen herrlichen Blumengarten, der in weiten
kühnen Zügen und Figuren, welche bekanntlich den Zeichnungen der
Kronprinzelsin ihre Entstehung verdanken, sich zwischen dein Palais
und der Rotunde des Parks ausdehnt. Nun denke man sich die
großen Umriffe der Blumenbeete mit gelben Lampions eingefaßt:
denke man sich ferner innerhalb dieser gelben Hauptlinien wiederum
durch verschiedene Farben die Figuren der einzelnen Beete und
Blumenaiilagen abgegrenzt, die beiden Bosquets in der Mitte der
Blumenanlagcn durch Lampionsverzierungen zu Peraude» unb
Pavillons unigeschaffen, an benen brillante chinesische Ballons ange-
bracht sind: denke man sick) weiterhin die Baumrotunde, welche den
Plah einschließt, und die einzelnen Bäume, welche sie bilden, von
unten bis oben in die äußersten Wipfel der Bäume hinein mit
Lampions bedeckt, die Figuren von Sonne und Sterlien vorzeich-
neiid und zwischen ihnen die Marmorbüsten, welche den Platz um-
geben, im Brillantfeuer strahlend, denke man sich endlich die weiten
Gauge, welche in den Park hineinführen, durch Brillantbogen dar-
gestellt — und nun über dieses Lichtmeer den dunkelblauen Abend-
himmel mit seinen unzähligen Sternen und dem leisen Glanz der
kalben Mondsichel und man wird wenigstens einigerniaßen und an-
nähernd einen Begriff bekommen von dein Anblick, der sich dem
Beschauer gestern darbot. Aber nickt allein seinen geladenen
Gästen, sondern auch einem größeren Publikum halte der Kronprinz
diesen Anblick gewährt, wenn auch nicht in dem Maße, wie im
Herbst vorigen Jahres, so harte dennoch aber eine große Anzahl
von Personen aus allen Klaffen der Bevölkerung Eintrittskarte»
erhalten und durchwogte nun im bunten Gedränge die die Ro-
tunde umgebenden Wege des Parks. Ter Glanzpunkt des Festes
kzegaiin mit dem Augenblick, wo der Hof mit dem „Beherrscher der
Sonne" erschien. Wir bitten jedoch, uns nickt dahin niiß-
zuvklstehen. daß durch den «Beherrscher der Sonne" etwa dieser
Glanzpunkt herbeigeführt wurde, sondern Herr Hofbaumeister Per-
sius, nach dessen Angabe und unter dessen spezieller Leitung dieses
ganze schöne Fest zur Ausführung gelangte, begann mit dem Augen.

Herr Grosse nickte heftig, so heftig, daß seine ungeheuren Brillen-
gläser auf seiner Nase hin und her hüpften.}

„Sie haben mir gesagt, die Patientin sei nervös. Nun gut.
Ich komme, um mit Ihnen zu der Patientin zu gehen und Ihnen
zu helfen, sie zu holen. Sehen Sie wohl, ich bin nicht so roh, wie
ick, aussehe. Kommen Sie rasch! wo ist fieV"

Ich zauderte einen Augenblick diesen merkwürdigen Abgesandten
ill Lucilla's Schlafzimmer zu führen. Aber ein Blick aus ihn machte
meinem Zaudern ein Ende. Am Ende war er doch ein Arzt uud
noch dazu ein so höflicher! Ich nahm seinen Arm.

Wir gingen zusammen nach Lucilla's Ziminer. Sie fuhr vom
Sovha, auf welchem sie gesessen hatte, auf, sobald sie die fremden
Flißtritte zugleich mit den nteiiligeil im Zimmer vernahm.

„Wer ist da ?" rief sie.

„Ich bin es, liebes Kind!" sagte Herr Grosse. „Ach Gott,
wclch' ein hübsches Mädchen! Sie hat gerade den Teint, den ich
liebe, hübsch blond, hübsch blond! Ich komme, um zu sehen, was
ich für Ihre Augen thun kann, mein hübsches Fräulein. Wen» ich
Ihnen, Ihr Augenlicht wiedergeben kann - wie? da werden Sie
wich lieb haben, nicht wahr? Dann werden Sie selbst einen io
häßlichen Deutschen, wie ich einer bin, küssen. Kommen Sie einmal
her und nehmen Sie meinen Arm; wir wollen wieder in das an-
dere Zimmer gehen. Da ist noch Einer, der Ihnen das Augenlicht
wiedergeben ivili, Herr Sebright. Zwei Augenärzte für ein hübsches
Fräulein, ein englischer und ein deutscher, was? Wir beide wollen
das hübsche Mädchen schoit kuriren. Madame Pratolungo, nehmen
Sie meinen anderen Arm. Liste — was? Sie sehen meinen Rock-

ärmel an ? Der ist schäbig und sellig: ich muß mich schämen. Aber
einerlei. Sie können sich ia Herrn Sebright's Aermel in beut anbei»
Zimmer ansehen: er ist sunkelnagelneu. Komnten Sie, vorwärts,
Marsch!"

Nugent, der uns aus dem Korridor erwartet halte, riß jetzt die
Thür weit aus und flüsterte mir, als wir ins Zimmer traten, zu,
indem er auf seinen Freund deutete:

„Ist er nicht köstlich? Unser deutscher Doctor hat Lucilla schon
gut gethan."

Die Untersuchung ging von Ansang an ohne Verlegenheit und
Angst vor sick : Herr Grosse halte sie zum Lachen gebracht, halle sie
vollkommen behaglich gemacht.

blick des Erscheinens seine ganzen Apparate in Thätigkeit zu fetzen
Aus dem Hinteren Theile oes mittleren Feldes der Bluinenrotunde
erhob sich plötzlich ein WBffcrstrahl, der sich ebenso plötzlich in einen
breiten fiaubartigen Wasserspriidel perwandelle, »weichet bind) bie

Um umgebenden bengalischen Feuer ein blulrolhe Färbung er-
hielt. Plötzlich verschwand dei Strahl und an seiner Stelle
tauchte erst leise, gant leise, wie der Strudel eines kleine»
WajfeibacheS, dann immer mehr anwachsend einer Garbe gleich,
endlich mit riesiger Macht, weithin hörbar eine Feuerfoiitaine
auf. die ihre Funken iveikhin sprühend bis zu der Höbe der sie um-
gebendeu Bäume des Parks schleuderte. Dann wiederum ver-
schwand auch dieser Anblick, um mit dein norhergehenden der Blaffer
sontaiiie zu wechseln. Ein allgemeines Ah! erscholl aber, als die
ganze Erscheinung in ihrer vollen Pracht sich entwickelte. Denke
man siih zu dem vorhergehend gezeichneten Bilde von dem magisch
schönen Ftgurenieppich zu den Füßen des 'Beschauers mit der präch-
tigen Fontaine in der Milte, die Marmorsignren der Rotunde
plötzlich im rothen Bengalseuer und die mit Lampions bis in ihre
Spitzen beleuchteten nno mit Guirlanden von chinesischen Ballons
verbundenen, hahiuter gelegenen Bäume in dem herrlichsten, saftigsten
Maigrün des bengalischen Feuers erstrahlen und man wird sich den
Totaleindruck vergegenwärtigen können, welchen dieZuscliauer genoffen,

als das Fest seinen Glanzpunkt erreichte. Dazwischen nun die
melodienreichen Töne, welche die Capellen des ersten Garde Regi-
ments lind der Gardes du corps erschallen ließen, - das Alles

war ein Bild wie es sonst kaum die lebhafteste Phantasie im Geist
zu schassen weiß uud wie es hier künstlerischer Geist ucrlnutben mit
Opsersreudigkeit des hohen Gastgebers und Intelligenz unserer
Industriellen thatsächlich zu schassen wußten. Ob der „Be-
herrscher der Sonne" diesen Eindruck auch davon getragen hat,
als er am Abend um IO'Ai Uhr per Erlrci zug nach Berlin
zurückkehrte? Tie Absicht, ihm Vergnügen ju bereiten, lag
wenigstens vor und sie ging sogar soweit, daß das Eoncert mit der
Nationalhymne der Perser, ausgeführt von dem ganzen Musitcorps
des l. Garde-Regiments eröffnet wurde; eine Mustk-Piece allerdings,
welche mehr sur persische Obren und den Dudelsack einer Zigeuner-
baude, als für ein fünfzig Plann starkes preußisches Militärmusik-
corps berechnet zu sein scheint. — Es bleibt uns nun noch übrig,
einige statistische Mittheitnngen über die Hülfsapparate für das
Fest anzuschließen. Die Zahl der Lampions, welche hierbei zur
Venvcndung gelangten, belief sich aus 50,000, hierzu kamen noch
1500 Stück chinesische Ballons, sowie einige UH) brillant ausge
führte Ballons, welche Privateigenlhum des Kronprinzen sind. ge
genwärtig zur Beleuchtung der 'Bosquets dienten uud vom Kron-
prinzen bereits bei früheren Illuminationen angewendet worden
find. Die Lampions waren von den Herren Spranger in Berlin
und Nürnbach in Potsdam geliefert; die chinesischen Ballons von
Herrn Collin aus Berlin. 'Außerdem kamen zur Verwendung 50
Centner bengalischen Feuers, ungerechnet die Feuerwerkslörpcr,
welche zu den Feuerfontainen verwendet wurden. Die Fontaine
war aus der Fabrik des Herrn Kahle aus Potsdam hervorgegangen.
Schließlich bleibt uns nock zu erwähnen, daß die weite Perspective,
welche sich zur Rechten und Linken des neuen Palais bis zurWild-
parfstation resp. nach der Orangerie zu vor dem Park des Palais
ausdehnt, durch eine doppelte Reihe großer Flambeaus erleuchtet,
resp. miufirt war. Bis in die späte Nacht hinein rvogte die schau-
lustige Menge um das schon erleuchtete Palais und als wir um
12 Uhr mit dem Zuge Potsdam verließen, deutele dos am Horizont
stehende bengalische Roth an, daß das Fest ant neuen Palais noch
nicht sein Ende erreicht hätte.

Der königl. Hos legt morgen für den Prinzen Heinrich Wilhelm
Adalbert von Preußen die Trauer auf vierzehn Tage an und gleich-
zeitig auch für die Fürstin von Liegnitz.

Der faif. russische Oberhof-Marichall Gras Andreas Echouwa-
loss ist heute früh mir Familie aus Petersburg hier angekommen.

Der Legations-Secretair v. Derenthall in Konstantinopel ist
zum Legationsrath daselbst ernannt worden.

Das „Deutsche Wochenblatt" vernimmt, die jetzige Reise des
GeneralPostdirectcrs Stephan stehe in Verbindung mit der beab-
sichtigten Durchführung eines einheitlichen Wcltportos. Von dem-
selben Blatte wird der Vice-Prasident des Obertribunals, Ingers-
leben , als voraussichtlicher Präsident des kirchlichen Gerichts-
hofes genannt.

Die „Germania" enthält folgendes Privattelegramm: „Utrecht,
Donnerstag, 5. Juni. Gestern starb hier der Erzbischof der Ianse-
nisten, Herr H. Loos." Sie bemerkt dazu: „Herr LooS hatte sich
bekanntlich bereit erklärt, den für Deutschland zu erwählenden neu-
protestantischen „Mlssionsbischof" zu weihen. Am Tage der Wahl
dieses Letzteren segnete er das Zeitliche!"

Gegen den „di. Socialdem." ist abermals eine Anklage wegen
„Aufreizung zu Haß und Verachtung" erhoben worden. Die Ver-
anlassung hierzu hat der in Nr. 47 enthaltene Artikel «Lasset die
Todten ruhen" gegeben.

Am 4. d. M. sind in Danzig 5 Cholerasälle unter den auS

Polen angekommenen Floffern conftatirt; vom 5. d. Pi. verzeichnet
die „Danz. Ztg." 2 weitere, von weichen allen bis jetzt 4 einen todt
lichen Ausgang gehabt haben. Seitens des königl. Polizei-Prä-
sidiums und der Slrompolrzei sind alle nothwendigen Vorkehrungen
getroffen, um die Seuche, welche bisher nur unter den Fremden
zum Ausbruch gekommen, sich nicht weiter ausdehnen zu lasten.

sitz Stade, den 6. Iui i. diach einer unter dem 1. d. Ri.
erfolgten Bekanntmachung seitens des KrcishauplmaimS Reinick
zu Himmelpsorten ist zur weiteren landespolizeilichen Begehung der
Stade - Curhavener Eisenbahnlinie, soweit sie den 'Amtsbezirk Him-
melpforten berührt, und zwar i. sp. den Bezirk der Gemeinde
Bunveg, von der königlichen Landdrostei Termin a iff Montag, den
i). d. Pt., zu Hechthausen anberaumt. Am solgendeu Tage wird dem
Vernehmen nach die polizeiliche Prüfung der genannten Bahn, soweit
sterben Amtsbezirk Neuhaus berührt, stattfinden.

X■ Rendsburg, den 7. Juni. Der General-Superintendent,
für Holstein, Conststortalrath Jenseit, Hal in diesen Tagen seine erste
Visttationsreise angetreten und in hiesiger Propstei mit der General-

Als wir in's Zimmer traten, unterhielten sich Herr Sebright und
Oscar in höchst freuttdschaftlichcr Weise. Der rcservirte Engländer
schien etwas Anziehendes für den blöden Oscar zu haben. Selbst
Herr Sebright war von dem Anblick Lucilla's betroffen, sein kaltes
Gesicht leuchtete, als er ihr vorgestellt wurde. Er rückte einen
Stuhl für sie an das Fenster und bat sie mit einer Wärme des
Tones, die mir überraschend war, sich zu setzen. Sie that es.
Darauf trat Herr Sebrigt wieder zurück und verneigte sich gegen
Herrn Groffe mit einer höflichen Handbewegung, welche bedeutete:
„Sie zuerst."

Herr Groffe erwiderte diese Höflichkeit auch seinerseits mit einer
Handbewegung und einem heftigen Schütteln seines KrauslopjeS,
welches bedeutete: „Das fällt mir garnicht ein."

„Um Vergebung", bat Herr Sebright, „als der Aeltere, als
Fremder und als Meister in unserer Kunst."

Herr Grosse regalirte sich mit drei rasch hintereinander ge-
nommenen Prisen und sagte dabei: „Ach was, soviel für den
Aelteren, soviel für den Fremden uud soviel für den Meister der
Kunst." Eine lange Pause folgte. Keiner der beiden Aerzte wollie
den Anfang machen. Da legte sich Nugent ins Mittel.

„Fräulein Finch wartet", sagte er.

„Kommen Sie, Grosse, Sie sind ihr zuerst vorgestellt worden;
untersuchen Sie sie zuerst."

Herr Grosse knisf Nugent ins Ohr. »Sie sind ein gescheckter
Junge", sagte er, „Sie haben das rechte Wort immer bei der
ziand." Er watschelte nach Lucilla's Stuhl hin, blieb aber hier
plötzlich wie betroffen stehen. Oscar stand über Lucilla gebeugt,
ihre Hand in der seinen haltend und flüsterte ihr elwaS zu. „He
was ist das", rief Herr Groffe. «Ist das ein driller Augenarzt?
Wie, nietn werther Herr, besieht Ihre Behandlung der Augen junger
Damen darin, daß Sie ihnen die Hand drücken? Sie st»d ein
Quacksalber, scheereit Sie sich sort!" Oscar zog sich mit wenig guter
Grazie zurück. Herr Grosse setzte sich auf enteil Stuhl, Lucilla
gegenüber und nahm seine Brille ab.

Wie die meisten kurzsichtigen Leute halte er vortreffliche Augen

für Alles, was er in hinreichender Nähe betrachten konnle. Er
beugte sich vorüber, brachte sein Gesicht ganz nahe an das Lucilla's

* heran, öffnete ihr mit Finger und Zeigesinger abwechselnd die

Oesterreich.

'Mien. den 5. Juni. Die Annahme der Regierungsvorlagen
über die Provinzialisirung der Militärgränze im ungarischen Reichs-
tage erscheint nunmehr gesichert, nachdem gestern sowohl der Club
der Deal Partei, als auch derienige der Linken de» Gesetzentwurf
ncccpth't hat. Nach einem weiteren 'Beschlusse des Deak Clubs ivird
der ungarischen Regierung auch die „freie Hand" bezüglich der
Militärgrenze, wie dieses seinerzeit auch bezüglich Siebenbürgens
geschehen, eingeräumt werden Die an den Absolutismus gewöhnlen
Grenzer werden allerdings an dieser Fon» der über sie etngesetzlen
Regierungsweise nickt den Anstoß nehmen, welchen die an die Herr-
schaft deS Gesetzes gewöhnten Deutschen Siebenbürgens mir Reckt
an der „freien Hand" des ungarischen Ministeriums genommen haben.

Die Wahlbeiveguiig in den einzelnen Provinzen erstreckt sich noch
immer auf die Vorarbeiten. Candidaturen werden nur vereinzelt
schon letzt angemeldet.

Palackh hat wieder ein politisches Sendschreiben erlaffen i»
Form einer Zuschrift an den Herausgeber der „Reform"; Pa lack o pc>
lemifirt gegen eine von diesem Blatte veröffentlichte „russische Stimme"
über die gegenwärtige Lage der nordwestlichen Slaven. Die Mos-
kauer Stimme halte dre unbedingte Russisicirung der Nordslaven
und den Anschluß derselben an das Czarenreich gepredigt. Dieser
Anjordening tritt Herr Palackv entgegen: er will den Czechen ihre
dtationalitäl gewahrt wissen, meint aber im Ucbrigen, daß er dem
Pioskauer Propheten, der den „Zerfall" Oesterreichs in Aussicht
stellt, „wie die Sachen jetzt stehen" — das beißt, seit die Funda
rnentai.-Artikel Fiasco gemacht — „nicht ganz und gar widersprechen
könne". Illustrirt wird dieser nicht mehr neue, aber bei der ..Rechts-
partei", welche daS wahrhafte Ocsterreicherlhum für sich in Beschlag
genommen, stets beachlenswerthe San durch die bekannten föderalisti-
schen Schlagworte von der nationalen Vergewaltigung aller dtickt-
deutschcn.

Wie aus Agram gemeloet wird, hat sich der Generalmajor und
Tnlppendlvisionär Ionas, auf einer Mnsterungsreffe in der Militär
grenze begriffen, in Gospic mittels eines Revolverschuffes entleibt,
man v ermuthet große Börsenverluste als bewegendes Motiv.



Dies filintr z,c einer erregten Debatte über ein .'lmendement des
Mitglieds ')>■ag nine, welches bedenklich Nils das Gebiet dertsiemeindr
venvallni'g überspielte. Vkagiiiac ivollle nnnrlich die Führung der
tZeschivornenIijtcn der Staatsbehörde siatl der t^cmeindebehörde
Nderweiien nnb das ."ans machte ernstlich Miene dem Antraa bei
zustimmen. Da die Regierung säst den ganzen Abend hindurch Nach-
giebigkeit Inrtte üben müssen inrd sich numerisch stark im Nachtheil
befand, appellirte tüladstone und nach ihm s'owe an das Ehr-
aeiühl des Danses unb inwntirten Beide der Opposition, die wenig
ehrenvolle laktik. die zufällige Eoiijimklnr des Augenblickes nun
Barteiinleresse ausbeulc» rmd der Negierung eine unverdiente Schlappe
beibringen z>l wollen. Diese Absicht descrvonirte Hardy von
weiten der konservativen auf's Entschiedenste und hauptsächlich ans
,ein eindringen ging die Versammlung ohne Beschlußfassung zur
Tagesordnung über. Die übrigen Geschäfte waren unbedeutender
Natur, doch trennte sich das Haus erst um 2 Uhr früh.

Die parlamentarische Commission zur Prüfung des Streites
zwischen dem Pater L'Keeffe und dem irischen Untrrrichtsamt vcr-
iammettc fid) gestern unter Vorsitz d-'s Kriegsministers Cardwell zu
einer Sitzung. Ein Viitglied des genannten ttnterrichtsamtes, Mr.
Keenan, mnrde als Zengcl vernommen. Er constatirte, daß O'Keeffe
keineswegs in Folge irgend welchen Vergehens gegen die Vorschriften
oder Anordnungen der Unterrichtsbehürde» seines Amtes entsetzt
morden ist, sondern lediglich ans Rücksicht für die vom Cardinal
Eullen verhängte geistliche Suspension. Das Unterrichtsantt richtet
sich in allen ähnlichen Bällen einzig und nsleiit nach dem Entscheide
der kirchlichen Behörde, indem es steinen zunl Schulinsveetor für
oualincirt erachtet, der sich in kirchlicher Stellung hat Dehler zu
Schulden kommen lassen, lieber letztere Drage muß die kirchliche
Behörde allein entscheiden.

Die irische Oneens Bench hat aus Antrag des Cardinal Culten
deisen Recurs gegen das tlrtheil des Lord Obernchlcrs Whiteside
zugelassen. Ter Verb Oberrichter motivirte seine Entscheidung, das
Richtereolleginm verwarf jedoch durch Abstimmung diese Begründung
und erklärte 'den Recurs für berechtigt, da des Oberrichters 'An-
weisung an die Geschworenen den bestehenden Rechtsprincipien
ividerstreite. Der Prozeß ivird daher von dem Eolleginm nochmals
durchvcrhandelt und hierbei wird der ,1un> die wesentlichste Ent-
scheidung anheimgegeben werden.

Die Anordnungen in Betreff des Empfanges des Schah haben
am gestrigen Page einige Veränderungen erfahren. 'Nach nun-
mehriger, wie es heißt definitiver, Bestimmung verlassen die eng-
lischen Abgesandten, loelche den Schah eines gastfreundlichen Em-
vianges versichern sollen, London am 14. d. M. und reisen ihm bis
Brüssel entgegen. Diese Abgesandten smb: SirHenry Rawlinson,
als Vertreter der britischen Regierung, 'Major Burne, Seeretär des
Herzogs von Argyll, als Vertreter des indischen Amtes, Major
Grey, welcher schon bei der Zusammenkunft des Lord Mayo mit
Säur Ali als Dolmetscher fungirt hat, in gleicher Stellung:
außerdem Sir Arnold Kenebell. In Oftende empfängt den hohen
Gnu der Herzog von Edinburgh mit einer Ftotille von Panzerschiffen,
die dein Schah das (Geleit bis Dover geben wird. In letzige-
nannter Hafenstadt entbietet Prinz Arthur Namens seiner Mutter
dem Schah den ersten Willkommengruß aus englischer Erde und
erst aus dem Bahnhof in London — auf welchem, ist nicht gesagt,
lehnet) vermuthlich Victoria werden der Prinz und die Prin-
zessin non Wales den East ihres Hauses begrüßen und in den
Buckingham Patau einführen. Anl nächstenTage soll sich der Schah
nach Schloß Windsor begeben, um von der Königin empfangen zu
werden. Es ist die Rede davon, nach contincntaler Sitte dem Gaffe
einige englische Pairs zur persönlichen Dienstleistung beizugeben,
doch ist hierüber noch kein Entschluß gefaßt. Irr Dover will der
Mayor an der Spitze einer städtischen Deputation dem Schah ein
Willkommen bringen und um dem worgenländischen Besuch gar
keine Ruhe zu lassen, har nun auch die schottische Stadt Glasgow
beschlossen, ihm eine Einladung zugehen zu lassen. Kommt der
Schah nach Glasgow, so soll ihm das Ehrenbürgerrechl verliehen
werden.

Leider scheint uns schon wieder ein bebentlidjer Arbeiterstrike

bevorzustehen. Im vergangenen Jahre ließen sich die Ofensetzer an-
gcbliäi nur dadurch zur WiedHausnahme der Arbeit bestimmeu, daß
ihnen vom heurigen Irühjahr Äb eine Lohnerhöhung um Va Penny
pro Stunde zugesagt wurde. Die Meister ivollen von diesem Ver-
sprechen jedoch Nichts wissen und weigern sich, nun sie darilm an-
gegangen worden sind, der Forderung nachzukommen. Im Gegen-
ibeii wünschen sie ein Zugeständnis: des vergangenen Jahres zurück-
zunehmen, nämlich Sonnabends wieder die Stunde von 12 J Uhr
Mittags arbeiten zu lassen. Vom März nächsten Jahres ab sind sie
bereit, den beanspruchten Halfpenny zu zahlen. Das steht jedoch
oen Arbeitern nicht an. und da die übrigen Bauhandwertervereine

den Ofensetzern ihre Unterstützung zugesagt haben. kann es kaum
anders als zum Strike toinmen, wenn nicht die Meister i» zwölfter
Stunde nachgeben. In den nächsten Tagen soll ein großes Meeting
sämmtlicher Bauhnndwertervcreine entweder in Ereter Hall oder in
St. James' Hall stattsinden, wo über die zu nehmenden Schritte
berathschlagt werden ivird.

Zeitungsleiern werden vom letzten Sommer her noch die Un-
ruhen erinnerttch sein, welche sich gelegentlich patriotischer Gedenk-
seiern in der Stadl Belfast abspielten. Um eine Wiederholung der
Skandalscenen zu vermeiden, hat der Magistrat von Belfast nun-
mehr beschlossen, garkeine öffentliche Processivnen, weder nationale
noch orangistische, zuzulassen.

Die „Palt Mall tsiazette" brachte gestern Abend den Tert eines
Manifestes, welches von der Er kaiferin Eugenie herrühren und dessen
Veröffentlichung nabe bevorstehen soll. — Nach authentischen Nach
richten ist das Man,fen von A bis st unecht und ist davon inChisle
hurst ganz und garnichts bekannt.

N'ach gestern Abend hier angelangten Meldungen soll Don
Carlos heute früh an der Spitze einer Escorte von mehr als zwei-
hundert Edelleuten des ältesten Geblütes in sein beanspruchtes
Königreich einziehen. Seil mehreren Dagen schon stehen die nöthigen
Pferde in Bayonne bereit, und da die Wachsamkeit ans der Grenze
sichtlich nachgelassen hat, soll mit dem entscheidnngsvollen Act
nicht länger gezaudert werden. Das wenigstens ist der Vorsatz
des Prätendenten, stugleich wird der Zweck von Dorregareys
letztem stuge nach der Grenze dadurch erklärt, daß in Domcharina
vier Stück Gebirgskanonen verborgen standen, die sich der carlistische

Chef anzueignen wünschte, was ihm auch vollständig gelungen nt.
Nichtsdestoweniger hat er sein L bercommando eingebüßt, da Ton
Earlos gleich anderen leitenden Persönlichkeiten sich mit seinem Ver-
trauen lediglich nach dem Erfolge richtet. Solchen hat Dorregeray
nicht groß nachzuweisen, deshalb macht er jetzt seinem Eollegen Elco
Platz.

Spanien.

Madrid, den.1 Juni. (X. ;\.) So viel von den Organisa-
tionsplänen der Föderalisten verlautet, scheint jetzt der Gedanke vor-
zuwiegen, d«is Land in sieben Staaten und diese wieder in Cantone
ui theilen, deren jeder seine eigene, bis zu einem gewissen Grade
unb namentlich in Iinanzangelegenheitrn nnabhiinaige Regierung
haben soll. Die Centralreaienmg würde aus einem Präsidenten der
Republik, einer vollziehenden Behörde und zwei Kammern beftehe«,
während auch jeder Einzelstaat seinen Präsidenten und seine Kammer
haben soll. Von den erstgenannten beiden Kammern würde die eine
a»ls Delcgirtkir der Staaten, die andere aus Delcgirten der Can-
tone zusammengesetzt sein. Der Präsident der Republik nnb der
Minister-Präsident sollen von der Bltirdesversammknng erwählt
werden, der Minister-Präsident ernennt die übrigen Mitglieder des
Ministeriums selbst. Bon der Erecutive lvird ein Delegirter in jedem
Staate ernannt, der jedoch nicht das Recht hat, sich in die Ange-
legenheiten des Staates oder der Eantone einzumischen.

Der General Pierrad, als ttiiter-Staatssecretür im Kriegs-
Ministerium , hat seine Entlassung gefordert, weil er das Amt
mit dem Abgcordnelen-Mandat für nnvereinbar hält. Das Kriegs-
Miilisteriilm verliert nur einen hirnverhrannte» Beamten, der, wenn
seine neuliche selbstständige Verwaltung des Kriegs-Ministeriums

einige Wochen länger gedanerk hätte, die Armee bald ganz nnb gar
ruinirt haben würde. Wahrscheinlich aber geht er daraus aus, jlch
mit Hülfe der jllllver■ô»lichen doch wieder als Kriegs-Minister
aufzudrängen.

Die A'achrichten vom Kriegsschauplätze im Norden sind eigen-
thümlicher Art. Während man über den General Nouvilas und
seine Absichten noch immer keine rechte Klarheit gewonnen hat —
daß ihm die '»000 Carlisten, welche er an's Meer gedrängt haben
wollte, wieder entschlüpft sind, dient eben nicht dazu, sein Ansehen
zu erhöhen —, heißt es von der anderen L-ite,' daß Drrrcgaray
nicht nur seines Comiilandos enthoben und durch den General Elio
ersetzt sei, sondern sich sogar nach Frankreich begeben habe. Man
wird sich der Gerüchte erinnern, die von geheimen Verhandlungen
zwischen Nouvilas und seinem earlistischen Gegner Dorregaran
sprachen und in denen Don Alfonso, nicht der Bruder Don Carlos',
sondern der Sohn Isabellen's, mehrfach genannt wurde. Wenn es
auch vielleicht schwer hält, an den Uebergaiig des Generals Nouvilas
zu den Alsonsisten zu glauben, so scheint doch wenigstens Don Carlos
an der Treue seines Generals Dorregaray zu zweifeln. Die Car-
listen wollen die Abrusung damit erklären, daß Dorregaray's alte
Wunde sich wieder geöffnet habe; doch würde in solchem Ialle Don
Ccrrlos nicht, nsie er es gethan, ans eigenem Antriebe die Absetzung
verfügt haben. Anffallcird ist auch die Nachricht, daß die spanische
Regierung sich dazu deauemt habe, die Eisenbahn von Miranda del
Ebro bis -ur Grenze für neutral zu erklären z weniger auffallend die
Mittheilung, daß die Nordbahn-Gcsellschast mit den <5«rüsten eine
Uebereinkimsl geschlossen habe, nach roelcher von der nächsten Woche
an der Verkehr auf der Eisenbahn gegen eine tägliche stahlung von
tausend Francs an die Carlisten von letzteren niätt mehr gestört
werden soll. Um übrigens die Aussichten der Carlisten richtig zu
beurtheilen, muß man nicht vergessen, daß es ihnen noch nicht ge-
lungen ist, eine einzige wirkliche Stadt im Besitze zu halten. Wie
eS um ihre angebliche Einnahme von Irun steht, muß man ab-
warten. Sie selbst behauvtcn, die Herren zwischen der Pyrenaen-
grenze und dem Ebro zu fein; richtiger würden sie sich die Vaga-
bunden zwischen Pyrenäen und Ebro nennen, denn sie leben doch
fortwährend auf flüchtigem Fuße vor den repnblitanischen Truppen,
eine wie erbärmliche Figur diese auch selber rnachen.

Telegramme

beS „Hamburg. Gorrefyondentsm".

Berlin, den 7. Juni. «Reut. Tel.! Der „Nordd. Allg. Ztg."
zufolge wurde bei dem gestrigen Besuche des Schahs von Persien
im auswärtigen Amte ein stusatzartikel zu dem Vertrage Deutsch-
lands mit Persien endgültig conlrahirt, der dem Reichstage zur Ge-
nehmigung zugeben soll.

Weimar, den 7. Juni. lReut. Tel.) In Folge eines gestern
Abend niedergegangencn Wolkenbruchs hat auf der Thüringer Bahn
bei Hausdorf «zwischen hier unb Apoldas eine Beschädigung des
dortigen hohen Dammes stattgefunden. Ter Betrieb aus der be-
schädigten Strecke ist gehemmt und sind die Paffagiere umzusteigen
genöthigt.

Wien, den 7. Juni. «Reut. Del.) Gestern Nachmittag fand
im großen Ceremoniensaale ein glänzendes Militair Galadiner statt.
Der österreichische Kaiser brachte folgenden Toast aus: „Erlauben
Eure 'Majestät, daß Ich in Meinem und im Namen Meiner
'Armee crrff Eure Majestät und die tapfere russische Armee ein Hoch
ausbringe." Die Versammlung stimmte in den Hochruf des Kaisers
ein, während die EapeUe die russische Voltshymne spielte. Der
russische Kaiser brachte sodann folgenden Toast aus: „Gestalten
Eure Majestät, daß Ich ein Hoch ausbringe auf Eure Majestät
und aus Ibre brave und treue Armee"

Wien, den 7. Juni. lReut. Tel.) Die Börsenkannner hat
der „N. Fr. Pr." zufolge die Absicht, wieder auf zwei bis dreimal
wöchentliches Arrangement mit der Modification überzugehen, daß
die Geschäftsaufgabe schriftlich erfolge unb die Abwickelung vom
Giro- und Eaffcnverein besorgt werde. Das Blatt erklärt sich in
dessen gegen eine derartige Einrichtung und für die Terminliguidation.

Die günstigen Nachrichten über den Stand der Saaten
werden heule auch von der „Presse" bestätigt. Dasselbe Blatt bemertl
bezüglich der Belehnung von Waaren, daß es rvegen des geringen
Lagers mehr an Pfändern als c.n Geld fehle.

Paris, den 0. Juni. lReut. Tel.) National-Versammlung.
Eine Interpellation Saisy's über gewisse Ernennungen des früheren
Finanzrninistcrs wurde durch die Erklärung des Finanzministers

v " » * V , ,. vvu, mmufmiiiH■uji
„tßanlois" findet wegen des französischen Gesandten in Italien.
.Fournrer, lebhafte Partei-Agitation statt. Das italienische Cabinet
ljt snr .yoimuer, die Freunde des Papstes verlangen dagegen, das:
-zrankreich .yonnrier abberuft und in Rom nur einen Vertreter habe,
min,sich den. Botschafter beim heiligen Stuhle. Der französische Bot-
schafter nr Dterlin wird Ende dieses Monats in Paris erwartet.

lReut. Tel.) Der „Seinainc fiuanci»i re"
Csiolge hat d,c Bant aus 200 der Regierung vorzustreckenden Millio-

om ^ onnerstag üO Millionen gezahlt, die übrigen Zahlungen
erfolgen am 6. Juli, «>. August und s>, September.

on ne, den 7. Juni.lR. T.)Die gestern aus St.Jean deLuz
gemeldete Nachricht, daß die «Ltadt und gestnng Irun von den Car-

I ten genommen fei,. ist unrichtig. Letztere haben sich nur in den
Bentz der rii der Nähe belegenen Brülle von Endaloza gesetzt.

Bern, den 0. Juni. lReut Tel.) Der Bundesrath einigte sich
mit der direction der Gotthardbahn dahin, das von den anzu-
legenden Sammlungen der im Gotthardbahn-Tnnnel vorkommenden
Gesten,arten die Regiernngen von Deutschland und Italienje zwei
die Eantonreglerungen von Uri und Tessin, sowie die Universitäten
Iünch, Bern und Basel je einetzSammlung unentgeltlich erhalten
sonne rnländische und ausländische Anstalten für einen mäßiaen
Preis.
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nahmen unverändert den Gesetzentwurf über die religiösen Körper-
schaften an.

Die Mitglieder der Linien treten a»r Sonntag zusammen, um
)>ch anläßlich des Todes Rattazzi's zu recoustiluiren.

Die Kammer war heute nicht beschlußsühig.

Die Kaiserin von Rußland verläßt Rom am nächsten Montag.

, St. Petersburg, den 6. Juni. lReut. Tel.) Die russischen
Geltungen revroduziren die jüngsten im versöhnlichen Sinne gegen
Rußland gehaltenen Artikel der Wiener Blätter.

Washington, den 0. Juni. lReut. Tel.) Der Schatzsccretair
ordnete für den 6. September d. I. die Amortisirung von 20 Mill.
Dollars 5/20 Bonds an, wozu 15'/« Millionen Dollars aus dem

der amerikanischen Regierung vom Genfer Schiedsgericht zugebilligten
«Lchadenersatz verwendet werden sollen.

„Pfui, was für ein widerwärtiges Tuch!" sagte er, indem er
das Schiinpftulli mit einer lstrimasse des Widerwillens an die ')caje
hielt. „Taball riecht doch viel besser." Er entschädigte seinen Riech
Appnr«rt für die Kränkung des Lavendelwassers durch eine unge-
heure Prise. „Jetzt will ich mit Ihnen reden", fuhr er sort. „Sehen
Sie, ich halte mich in gehöriger Entfernung. Sie brauchen Ihr
Schnupftuch jetzt nicht mehr. Sie können mich so nicht riechen."

„Werde ich mein lebelang blind bleiben V" fragte Lucilla. „Bitte,
bitte, sagen Sie es mir, Herr tflrvsse. Werde ich lebenslänzlich
blind bleiben V"

„Wollen Sie mir einen Kuß geben, wenn ich es Ihnen sage?"
„Denken Sie doch, wie begierig ich aus Ihre Antwort sein muß.

Bitte, bitte, sagen Sie es mir."
Sie wollte sich vor ihm aus die.Knie werfen, aber fest und

freundlich hielt er sie auf ihrem Stuhl zurück.
,,')!ui>, nun, seien Sie hübsch artig und antivorten Sie mir zu-

erst. Wenn Sie au einem hellen, sonnigen Tage im Garten spa-
lii'ctt gehen, empfinden Ihre Augen da ganz ebenso, wie wenn Sie
Nachts im Bett liegen^"

„Nein."
„So, Sie wissen, daß es das eine Mai schön hell und das

andere Rial stockdunkel ist/"
„Ja."
„Warum frugeii «>e nüch denn, ob Sie Ihr lebelang bliub

bleiben müssen? Wenn Sie soviel sehen können, sind Sie über-
haupt nillil eigenttich blind."

Sie faltete mit einem gedämpften Freudenschrei die Hände.
wo ist Oscar ö" fragte sie leise, „wo ist Oscar?"

Ich sah mich nach ihm um; er war fortgegangen. Er mußte
sich, während fein Binder und ich iuie durch einen Zauber gebannt
an den Lippen des Arztes und Lucilta's gehangen hatten, ans dem
Zimmer geschlicheir haben. Herr Grosse stand auf, um Herrn Sebright
seinen Platz einzuräumen.

In der Erläse ihrer neuen Hoffnung schien Lucilla die tßegen-
rvart des englischeu Arztes, als er den Platz seines Eollegen ein-

nahm, gar nicht zu beinerken. Seil, ernstes Gesicht sah noch ernster
als gewöhnlich aus, als auch er jetzt eine Bergrößernngslinse aus
der Tasche zog und, indem er die Augenlider Lucilta's sanft öffnete,
seinerseits an die Untersuchung ihrer Augen ging.

Die Uiitersuchung des Herrn Sebright dauerte aber viel länger
als die des Herrm Grosse. Er verhielt sich dabei völlig schweigend.
Als er fertig war, stand er auf ohne ein Wort au sagen und ließ
Lucilla wie er sie gesunden hatte ganz versenkt m die Vorstellung
>hreü Glücks in den Gedaiiken an die Zeit, wo sie an dem neuen
Vcorgen erwacheir und sehen würde.

„Null?" sagte Nugent ungeduldig zu Herrn Sebright gewendet.
„Was sage» Sie?"

„Ich sage noch nichts."

Nach dieser einen Vorwurf für Nugent enthaltenden Antwort
wendete er sich zu mir.

„Habe ich recht verstanden, daß Fräulein Finch ein Jahr alt
war, als man entdeckte, daß sie blind oder doch nahezu blind sei?"

„So har Ulan mir immer gesagt," erwiderte ich.
»Ist irgend eine Person im Hause von der Fanlilie oder der

Dienerschaff, welche über den Zustand ihrer Augen im ersten Lebens-
jahre berichten kann?"

Ich klingelte nach Zillah. „Ihre Mutter ist todt", sagte ich.
„Und ihr Vater sieht sich durch besondere Gründe verhindert, hier
anwesend zu sein. Aber ihre alte Amme wird im Stande sein,
Ihnen die gewünschte Auskunft zu geben."

Zillah erschien und Herr Sebright fragte sie:
„Ware» Sie im Hause, als Frl. Finch geboren wurde?"
„Ja. Herr."

„War etwas an ihren Augen bei ihrer Geburt oder gleich
nachher nicht in Ordnung?"

„Durchaus nicht, Herr."
„Woher missen Sie baá v"

«Ich weiß es, weil ich gesehen habe, daß sie die Dinge um sich
her bemerkte. Sie pflegte ins Licht zu starren und, wie andere
Kinder, nach Dingen, die man ihr vorhielt zu greisen."

«Wie entdeckten Sic denn, das, sie ansing blind zu werden^"
„Ans dieselbe Weise, nerr. Es, kam eine Zeit, wo die Augen

des armen Kindes «me verglas't aussahen, und ivo sie, ivir mochten
es Morgens oder Abends versuchen mic wir wollten, nichts
mehr sah."

„Entwickelte sich die Blindheit atlmälig?"
„Ja, Herr ganz bei Kleinem. NGche für Woche wurde es all-

mä■lg iliniier schttmmer. Sie war etwas über ein Jahr alt. als
wir uns überzeugten, daß sie völlig blind sei."

. die Augen ihres Vaters oder ihrer Riulter je irgend-
wie leidend?"

„Soviel ich weiß, Herr, nie."

Hen Sebright wandte sich an Herrn Grosse, der am Frühstücks
roch seit Mid mir resignirten Blicken die Mayvriaise betrachtete.
„Wollen Sie vielleicht der Amme noch Fragen vorlegen," sagte er.

, Herr Grosse zuckte mit den Achseln und deutete mit dem Daumen
hinter sich aus die Stelle, wo Lucilla saß.

„Ihr Fall ist für mich so liar, >vie daß zwei mal zwei vier
sind. Ach Gott, wozu brauche ich die Amme?" Er heftete wieder
feine verlangenden Blicke aus die Mayonaise. „Mein schöner
Appetit gebt mir fort, sollen wir nicht frühstücken?"

Herr Sebright entließ Zillah mit einem kalten Kopfnicken. Seine
öi!tri»utl)ige«ide Art sing an, mich etwas unbehaglich zu stinlmen. Ich
wagte es zu^fragen, ob er bereits zri einem Schliiß gelangt sei.
„Erlauben Sie mir mit meinem College» zu consulliren, bevor ich
Ihnen antivorte," erividerte der lcndnrchdringliche Mann. Ich riß
Lucilla auö ihren Träumen. Ihre erste Frage galt ì wieder Oscar.
Ich sagte, ich vermuthe, wir ivürden ihil im Gartön finden und
nahiil sie mit mir fort. Nugent folgte uns. Ich hörte Herrn Grosse,

als wir den Frühstückstisch passirten, Nugent rin kläglichen Tone
zufiüjtern: „Um Himmels,Villen, kvmnlen Sre bald iviedor und lassen.
Sie uns frühstücken!" Wir überliessen die beiden so verschieden ge-
arteten Herren ihrer Consulativn im'Wohnzimmer.

. ('Fortsetzung folgt.)
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Magne erledigt, daß die Posten nach den gesetzlichen Normen besetzt
seien. Prinz Napoleon ist der „Agence Hangs" ,„folge nur
nach Paris gekommen, mn dos Recltt seines Ansenthaltes zu con-
statiren. Derselbe reist in den nächsten Dogen ab.

Der Vicepräsident der National-Versammlung, Vitet, ist
gestorben.

Paris, den 7. Juni. Mrig.-Tel.) Ein Leitartikel des „Journal
des Dkbats" refumut alle Vorbesprechungen, die bis zum '21. Mai
zwischen Berlin und Versailles bebuss anticipativer sttänmimg des
Territoriums stattfanden und hofft, die neue Regierung »neide diese
Vorverhandlungen zu einem glüctlichen Ende bringen. Das vorlie-
gende Circulair des Fürsten Bismarck an die diploamlischen Agenten
ilbcr den eonservativcn Ebarakter der jetzige» Regierung und den
ochlonalen Charakter Rkac Mahon's machte,l dieses Resultat wahr-
scheinlich.

Neuefte Nachrichten.

Berlin, den 7. Juni. lReut. Tel.) Der Reichstag nahm in
zweiter Berathung den Gesetzentwurf über den außerordentlichen
Geldbedarf für die Elsaß-Lothringenschen Bahnen und die Wilhelm-
Lnrembnrgische Eisenbahn an und genehmigte auch auf Antrag von
Schmidt den Bau einer Bahnlinie von Lauterburg nach Straßbnrg.
Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs über die Verwal-

tung der Reichseinnahmen und Reichsausgaben. Bei der Abstimmung
über den Wedell'schen Antrag in Betreff Verweisung des Entwurfs
an eure »ierzehngliederigc Commission stellte sich Bezchlußunfähigkeit
des.yauses heraus.

Nächste Sitzung Montag.

à Berlin, den 7. Juni. (Lrig.-Tel.) Zufolge der

Besserung des Kaisers soll der Empfang des französischen

Botschafters morgen stattfinden. Der Reichskanzler bean-

tragt, die Geldmittel zur Herstellnitg des 3îcichstags-Ge-

bättdes in der Höhe von 1t) Millionen der Kriegsent-

schädigung zu entnehmen. In der heutigen Bundes-

rathssltznng beantragte Bauern einen Gesetzentwurf wegen

Einführung eines Reichsgesetzes über Erlverbs- und Wirth-
schaftsgenossenschaften.

B e r l i n, den 7. Juni. « Rent. Tel.) Die auf tele-

graphischem Wege anderweit verbreitete, von Paris datirte

Nachricht von einer deutschen Eircutardepesche an die

diplomatischen Agenten des Reichs, in welcher die höchste

Befriedigung über den Eonservatismus der neuen franzö-

sischen Regierung ausgesprochen wäre, entbehrt der Be-
grülldnng.

Die heutige Mittheilung der „Krenzzeitung" ans Wien,

daß zwischen Wien, Petersburg und Berlin gegenwärtig

über einen gleichförmigen Modus in Betreff der Beaiit-

wortung der Notification des Regierungsantrittes des

Präsidetlten der französischen Republik und über die Art

der Herstellung ossicieller diplomatischer Beziehungen mit

dem derzeitigen Präsidenten Verhandlungen stattfinden,

wird als dem Bereich der Eonjecturalpolitik angehörig
bezeichnet.

Magdeburg, den 7. Juni. Morgens. iRent. Tel.)

Ein im Directions - Gebäude der Leipzig-Magdeburger

Bahn ausgebrochenes Feuer, welches bis zum zweiten

Stvärverk gelangte, ist glücklich übr'rwältigl tuvrden. Der
Schaden ist erheblich.
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i c ti, bcit ?, CXuiti. (Trift. 'ìd,) Der (ánlunu f

rnifè nriti’it Aetienaeschks wird.' titbrnt die Ersahrungcu

on letzte» Rörseukiise beherzigt werden sollen, «irrer gründ

lielieii Uinnrbkitllng unterzogeir.

^'lil der heutigen Börse zeigte fid) ein starker Metgang
in den Actien der Wechslerbank, welche L2 Gulden eiu-

biislten, weil die Superdinidende zurückgehalten wird.

Wien, den 7. Juni. (Reut. Tel.) Das „Paterland",

dae. wegen eines Artikels über feindselige Pläne Preußens

und Rußlands gegen Oesterreich von der „Nordd. Allg.

Ptg." als verlvgeii charakterisirt wurde, behauptet, das,

der vfsieielle Lärm bestätige, wie es den wunden Fleck ge

troffen habe. Die „R. Fr. Pr." und der „Pester Lloyd"

fertigen deshalb das „Vaterland" energisch ab.

Wien, den 7. Juni. (Reut. Tel.) Die „N. Fr. Pr."

meldet über den heutigen Coursrückgang der Wechslerbans

aetien, die meiste Wahrscheinlichkeit dürfte die Version

haben, das, das für die Actien des Spar- und Lombard-

Vereins gebildete Shndität heute am Verfalltage die

Uebernahme der Stücke verweigerte. Ferner ist es' That

fache, das; ein Besitzer von Kassenscheinen per zwanzigtansend

Gulden dieselben zum Eseompte vorlegte, jedoch zurückge-

wiesen wurde, da die Bank nur bereits verfallene Kassen

scheine einlöse, in jetzigen ^eitverhältnissen aber keineslvegs

gewillt sei, ihren Baarbcstand nnnöthig zu rcdnciren.

Paris, den 7. Juni. (Reut. Tel.) Tie „Agence

Havas" meldet: Graf Arnim wird heute Mac Mahon

sein Beglanbignngsschreiben überreichen. Die Ernennung

Bundes zum Gelandten in Brüssel gilt als gewiß, die

jenige Chateau Renard's zum Gesandten in Bern als

wahrscheinlich. General Ehanzy wird mit Bestimmtheit

als dcsignirter Generalgouverneur von Algier bezeichnet.

Prinz Napoleon reist dem Vernehmen nach bereits am

Montag von hier ab.

Paris, den 7. Juni. (Reut. Tel.) Gras Arnim über

reichte heute dem Präsidenten der Republik sein Beglau

diguilgssch■ eiben.

B e r n, den 7. Juni. (Reut. Tel.) Der große Rath von

Graubündtcu wählte den Regierungsrath entschieden

reactionistisch, ebenso die Delegirten für den Ständerath.

Madrid, den 7. Juni. (Reut. Tel.) Eingegangenen

Nachrichten zufolge, brach unter den Truppen dcS, gegen

die Earlisten im Felde stehenden Generals Velarde »liter

Kundgebungen für die föderale Republik eine Empörung

aus. Der General und die Offiziere mußten entfliehen.

Der General gab telegraphisch seine Entlassung. Truppen

wurden sofort gegen die Aufrührer entsandt.

Aus Granada wird ein blutiger Zusammenstoß zwischen

der Bevölkerung und Carabiniers gemeldet, wobei mehrere

gelobtet und verwundet wurden.

Korrespondent.

Vermischte N«ickrick1cu.

— Botin, den 6. ,\iini. Tie Hobe,, preise 8rs Baiimatc» >alv,
welche neben der Steigerung der Preise des Arbeitslohnes ein
wesentliches Motiv dafür gewesen und, daß die *))auli>st in letzterer
.grit inerttich nachgelassen bat, baden in den letzten laaen eine

wesentliche nnd erfreuliche Crinäßignng erfahren und nvai eine vr
Mäßigung, welche wesentlich ans dle Abhüise des Wohnungsma,igelS
einwirken wird. Die Steigerung dieses Materials, nainentlich der
Ziegelsteine, war in der letzten Zeit eine so unnatürliche, daß ein
plötzliches fallen derselben unbedingt eintreten mußte unb voir pin»
geweihte» auch mit Bestimmtheit erivarlet wurde. Der „.Urach", der
nun ans unserer Ziegeibörse eingetreten ist, ist dornn, ein nm so
größerer, nnd die Aussichten sind vorhanden, daß die ,etzl einge
tretenen Preise sich aiicl, für die Dauer erhalten werden. Wut«
Ziegelsteine werden jetzt ans der, Ziegeleien in der Nähe Berlins nnd
namentlich in der Umgegend non Potsdam, mit i'2*p pro 1000 he-"
zahlt, während sie in dem verflossenen Jahre bis zu dem doppelten
Preise hinaufgetrieben waren. Ebenso ist der Transport für Ziegel
per Kahn nach Berlin bedenkend gesunken: wahrend noch im vorigen
Jahre pro 1000 Ziegel von Werder u. s. w. nach Berlin zu trans-
portircn mit \ bezahlt wurden, erbieten sich jetzt die Schisser die
'Beförderung zum Preise von 1 pro 1000 zu besorgen nnd in
(5aiut, dem Hauptstapelplatz für Ziegelsteine, sollen gegenwärtig l.'.O
Kühne liegen, welche gern zu dem obigen Preise Ladung annehmen
wollen. Man sieh!, es wird auch für Bauunternehmer wieder eine
bessere Zeit eintreten.

Uns liegt eine Denkmünze vor, schreibt das ..Teutsche
Wochenblatt", die einen unstreitig hohen Werth hat. Clemens XIX..
der erleuchtete Papst, welcher «vor eben 100 Jahrein das berühmte
Breve „Dominus ac Rrdeuilor nosier" („Unser Herr nnd Heiland")

am 21. Juli 1773 unterzeichnete und am 10. August 1773 puhli-
zirte, worin er den Jesuitenorden aus „Rücksichten für den
Frieden der Lieche" und „für alle Zeiten" aufhob, ha! mm Ge-
dächtniß dessen eine Medaille schlagen lassen. Sie i,t selten. Vielfach
ausgeiaust und vernichtet oder bei Seite gebracht, wird sie nur in
verhältnißmäßig wenigen um so kostbaren Eremplaren aufbewahrt.
Auf der einen Seite trägt sic das Brustbild Ganganelli'S mit der
Umschrift t.Iemens XIX., l'ontii Kux."; der Papst hat die rechte
Hand segnend erhoben. Aus der andern Seite vertreibt der Hei-

land. gefolgt von zwei Aposteln, unter denen Petrus an dem großen
Schlüssel kenntlich gemacht ist, drei Väter der "Gesellschaft Jesu",
was die Umschrift erläutert: Nun,quam No\i \os dismlile a me
onines." < Niemals kannte ich Euck. hebt Euch sämmtlich hinweg
von mir.) Unter den. Bilde steht: „F.\ Aug. Soe. Jesu Meuior. ~
.MIMXLXXIII. - l’s (JXVII, 27. —" Tie Denkmünze tragt also die
Jahreszahl der Aufhebung des Ordens: 1773.

— Ter Kirchenhistoriker Professor Dr. Barl -Zase in Jena hat
am i. d. sein fünfzigjähriges Toctorjubiläum gefeiert. Die philoso-
phische .facultas zu Tübingen, bei ivelcher er sich vor 50 Jahren
die Toetor- und Magisterwürde erwarb, hat ihm vci diesem Anlaß
das Diplom erneuert.

— Ron;Zannnopel,^ den 29. Maß Nur Trauriges ist von hier

Trockenheit und Wassermangel dieses Jahr früher eingetreten. Seit
drei Tugen wüthet das Teuer mit unparteiisch teuflischer (Grausam-
keit nach einander in fränkischen, in armenischen und in türkifcben
Stadtvierteln. Vorgestern Morgen wurden innerhalb 1 bis .'»
Stunden über 100 Häuser des Peratheils, der vom Terivifchklofter
bis zum Feuerthurm sich erstreckt, meistens Wohnungen von frän-
kischen Handwerkern, darunter auch vieler Teutscher, eingeäschert.
Sehr anerkenvenSwerth ist der Eifer des Vorstandes der deutschen
Handwerker, der schon um Mittag bei allen Bemittelten herum
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sammeln ging, um der ersten Noth äbnibelse». Der Tunnel, welcher
von Galata hinaus gebortet wird. führt unter der Brandstätte hin,
»ad Abends wimmelte es unter dem Gemälde desselben van Lbdach-
loikii. die einstweilen tick, dort eine Zuflucht gesucht. Während hier
noch die Tritwmer ranüitcn, ertönte der Jener,us in Stainl'iil. und
man iali bei Beni Capa am Bianca klarten, der iin nnSgetüllten
alten thcodosischen .nnien liegt, die Flammen !>oä, in die Wolken
steigen. Dort ivolmeii viele Aimenier, und weit iüße- Wasterfehlte,
hat II'an man zuletzt Meermassei gebraucht, gegen das bei Feuers-

brünsten ein altc^ 'Bomrlbeil ist. aber in spät griff man zu diesem
Mittel, nachdem schon on 100 Häuser in Asche lagen. Endlich gestern
ist bei Schal Zade und Ak-Serai eine Feuersbrunst am Mittag ans-
gebrocken. Dort sind nur Wohnungen türkischer Beamten, Glück
iicherivkise ist diese letztere sowie eine andere hei Jens Tschaun bald
gelöscht worden, da man gleich das nöthige Wasser hatte, denn
hier ist die große Wasterleitung in der N'ähe

— Der berüchtigte Klauber Gumvp ut in Wolnzach in yber
bapern, in der liegend seiner verbrecherischen Thätigkeit verhaftet
worden. Durch die in letzterer Zeit getroffenen Maßregeln, wozu anck,
die Verhaftung seiner Verwandten und Freunde gehört ldas neue
Untersnchungsge■ángnj■i >» der Badstraße in München beherbergt
Plein >9 ■Benosskii de< s *)umpr>), war Gum pp gänzlich ans dem
DöiilNimooS binau-' und in südliche stkichtuiig gedrängt worden und
zwar in die Bähe von Woln.ach, wo er (ich in Scheunen, in einzeln
stehenden Hutten und in Wäldern, bald ans dem rechten, bald am dem
linken klier berJl.n, auszuhalten pflegte. Schon vor zchuTagcn schickte ihm
ein Gensd'nrnr in der Nähe von C berlanterbach fünf Schüsse nach, je
doch ohne zu treuen. Inzwischen nun wurde der Breis immer enger
gezogen, Gumpp aber. frech wie immer, ließ tick, nicht irre machen,
sonder» lauste in den letzten N T agen sogar zweimal persönlich in
Wolnzach seine Lebensbediininsse ein. Gestern Abend war das
wieder der Fall: >9umpp ging, nachdem er auf der Landstraße
zwischen Wolnzach und uönigsseld seine Zwillingsbüchse versteckt
hatte, in sehr unscheinbarem Anzüge und barfuß - ledoch versehen
mit einem Messer — nach Wolnzach und kaufte dort 16 sti, zchsc
sowie ein Tlich, ivurde aber, als er sich aus dem Baden entfernen
wollte, erkannt. Ein junger Mensch, LekonomiebürgerSsohn v. W.,
wirst ticii aus ihn, wird aber sofort auf die Seite geschleudert:
einem Bindergeiellen versetzt Gumpp zwei Stiche, einen in den
linken Oberarm und einen in den stopf, ivird ledoch von den a!6
bald hinzugekommenen Gendarmen Poit und postier, von der Bri
gade P■astenhofen, übenvältigt und zur Hast gebracht. Aus Anord
nung des delegirten Untersuchungsrichters zu Ingolstadt wurde
heule Mittag Gumvp hierher und in das oben bezeichnete Gefäng-
niß transportirt.

— München. den 5. Juni. Wie der „N. E." hört, soll das in
Aussicht genommene hygienische Institut in dre Gölheftraße neben
das physiologische Jnstüul kommen. Ter Ankauf des betreffenden
Raumes ist bereits eingeleitet, nnd die Pläne sind ausgearbeitet.
Tie Summe, welche fi'u die Errichtung oiejes Institutes vom Land-
tage gewrdert werden dürfte, wird aus 200,00» (gulden angegeben.

XLicdcv ein 'Lifenbabnnnfall. Terjenige Theil des Eourier-
Zuges aus FranCuri a. M. der 7'«Uhr Morgens in Berlin ein
treuen soll, kam den 5. d. Bl. erst um 9' r Uhr an. Ter Zug war
um 2 kl hr Bachrs in der Bähe von Eisenach mit einem Gütcrznge
zusammengestoßen, wodurch einige Personen Verletzungei! daoonge-
tragen haben. Ter sng war, wie dem ,.B. E." berichte! wird, durch
unrichtige Weichenskelluna aus ein falsches Geleis dirigirt worden,
aus dem er mit einem stehenden (stüterzuge zujaiirmengerieth. Die
Locomotitve des frankfurter Zuges, der Geväck und drei Personen-
wagen waren arg beschädigt. Ter Zug mußte nach dem Bahnhöfe
Erfurt zurückgebracht werden, wo eine kkntersuchung der Baragons
stattfand. ES stellte fick heraus, daß außer mehrfachen äußerlichen
Verletzungen ■herausgeschlagenen Zähnen verletzten Augen :eJ tein
ernsteres Unglück ;u beklagen ist.

Familien-Nachrichten.')

Verlobt: Herr Wilhelm Boefeke mit Jräul.
Friederike Neuwerth tBerlini. Herr Aichnrd Ueber
horst mir Jräul. Louise Peemöller (Lütjensees. Herr
Johns Witt mit Jräul. Hänchen Ballesen.

Versteirathet: Herr Rechtsanwalt I.
mit Jräul. Adelheid Aronheim. Herr
Schniidl mit Jräul. Agnes Scheuch (Eeile - van,
bürg). Herr Jricdr. Häusel mit Jräul. Dorelte
Kaufe. Herr Paul Blumensonn mit Jräul. Ida
Lindenhan (Altona). Herr Wilhelm Scheel mit

H. Beyer, v. Altenburg, Kauft.-. Iran E. E. Siem-
sen. Reut., a. Jütland: Wolfs, Kfm., v. Berlin;
E. v. Horn, Kammerjunker, A. Koch, Kfm., u. Era-
mcr, Rent., v. Stockholm: v. Hayden, Rittergutsbes.,
o. Bützow: Renck, a. Holstein: Iran Senator Rena

■l,!o„„!Rent., v. Reumünsrer: Acy, Partie., a. Schweden
Analnbl Mener's Hotel. Die Herren M. Kraer, Zahn
.aooiz Soeiidborg; Heß, Kaufm., r. Hannover

Sieger, Seeonom, a. Jütland: v. Hülsen, Architekt,
v. Königsberg.

.Ootel du Nord. Iran Kammerherr v. Stemann
n. Tochter, u. Herr v. Stemann, Inspect., a. Jüt-

Amerika. u. Bässler n. Jam., Bäfsler, n. Müller,
v. St. Petersburg. Kauft.: Eru■ell, Director, a. Jiun-
land: Pfeiffer, Kfm., v. Bremen.

Jräul. Henrike Wendorf■. . I■and; K. Mästee, Rent., v. Darmstadt: Knoche, v.
"st t ^A.Îfh^lljier, u. I. Tanziger, v. 'Berlin, Kauft.: A.Trümpy,

Geboren: Ein Sah

Iran. geb. Weber (Eoburg).
und Iran, geb. S.uandt.

Herrn I. B.
Herrn Haussen und ,irau,

Ingen., v. Bergen.
----- ,, ; . - - os , ösl .. .1 feptfl St. Petersburg. Die Herren W. Bern-
geb. Pauly (Hohenfeideß Herrn nulms Kohler und hgrdj. Rent., v. Köln; A. Martleben, Kfm., v. BreS-
,vrau, geb. Meyer. Herrn Joh-.-. ^.oreiiion iuid!>.... mraliütb. -tzabrik.. v. Enaland: S. und B.
strau, geb. Westphal (Eilbeckj. Eine Tockter:
Herrn Ai. Lange lind Iran, geb. Deichmann. Herrn
Emil Sturm und Iran, geb. Schlieper (Pöseldorf).
Herrn Heinr. Peemöller und Iran, geb. Äurchardi.

Gestorben: Iran Jr. Levy. Herr J-erd. de

lau; Ir. Prolisitl), Fabrik., v. England: S. und B
Johnston, Kauf!., v. Amerika: R. Rieber, Renk., u.
Iran, v.Boston; A. Rccker, Reut., v. Wien; Schmidt.
vos-Eapellmeister, u. Iran, v. Schwerin; A. A■er-
eanzien, Rent., v. Rew-Bork; C. Becker, Eonsul. ii.
Jam., a. Ehili: Schupper, Kfm., v. Amsterdam; Ba-

Gulh, Kfm., v.

Folgende Grundstücke kommen

diese Bloche znm Verkauf:
Narlimirtags «'9 Uhr in der Börse.

XVII <i«. Juni. Oberalteii ;V Bä Stoppe
(Grundstück Jerdinandstraße Bo. 71.

NacknnittagS 4'S Uhr im Niedergerickt.
Den l«. Juni. W. Schlottau «sl'undstück

ireindamm Ro. l35a.

R. E. Brolhahne Grundstück Sreriistraßc Ro.7981.
H. Remstedr Grundstück in Juhlsbüliel.
Den I •. Juni. I. L. :di. PeterS Häu'elcin

Grüuerfood Ro. 2.7.

Nartnnittags «ß'rNhr in ber Börse.
Den I*. Juni. H. E. GoHde Grundstück (Sand

rugs WaiidSbecker Ehaust'ee Ro. 5.
Den S». Juni. Jungfrau I. M. D. Tircks

Grundstück Sägerplan R'o. iür.

Rode, (>(» Jahre. Iran Wwe. Feldkirch, geb. Arzt v. Ahlefeldt, a. Holstein; S. »
t.WandSbeck).. àà von Brockdorn lAltona). A. Schmidt, Kfm., v. Bingen.
Heinrich Jör,^, Ih ,zahre (>^t. Pauli). 1 he 'fWin'tïe Die iserren 2

>ov*

I■itck'g

Hotel

An die Redaàn adreisirle Familien-Nachnchtenj"- ham.,
werden unter obiger Rubrik vr«tis ausgenommen.

Rusfie.
Düsseldorf:

Je Herren A. Hornemann
Halkicr u. Balenlien, v

v.

Angekommnu' dkremve.
Alster-Hotel. Die Herren Baumeister, n. Toch-

ter, Tomameiipächler, v. Steinhorst: Harte, Kreis
richter, n. Frau, v. Seehausen: Mrs. Warner, n
Fam., v. England; Seehund, Kaufuiann, v. Biele
telöt.

Bartelö' Hotel. Die Herren I. Bk. Engzelius,
a. Norwegen, u. Schlesinger, v. Frankfurt, Kauft.;
Schlehfer, Fabrik., v. Straßburg.

Hotel de Baviere. Die
Arzt, v. Gnoyen; E. Starke, v

v. Elberfeld, H. Eilig, v. Berlin, Stern, v. EölnZburg,
Kaust.: Frau Jacobsen, v. Aalborg.

Hotel Belvedere. Die Herren Paulsen, SchistS-
baum.» v. Apenrade; Dr. E. Räubert ii. Tochter, v.
Wien: H. Pfirfchner, v. Rcivyork; E. Pstrfchner, v.
Anhalt, Efselsgroth, v. Kiel, Kauf!.

Hotel de l'Gurope. Die Herren v. Langen
donf, £ »ficier, v. Schleswig: E. Müller, Eommer
zienrath, v Görlitz; Eonsul Riedemaim, Kfm.,
Frau, v. St. Thomas; Dr. TelenS, Senator,
Bremen: I. Jones, Ingenieur, v. Middlebourah
David Forbes, Ingenieur, v. London; H. Björneby
v. Fredrikstad, Jean Bküller, v. Erefeld, Wvodrusfe
u. E. G. Lewis, v. London, Charles Marz-, u. I
S. Slei», v. Rewyork, W. Lancy Ward, v. Lübeck
u. Hansen, v. St. Thomas, Kauft.

Hotel zum GroHherzva von Mecklenburg.
Die Herren E. Baubeiischeck n. Jam., v. Wien
Stammler. Ksm., n. Frau, v. Stolpe; F. Hebig
Ksm., >l. Tr. Schröder, n. Berlin; H. Siebenmarl,
Ksm., v. Schlagdorf: Dr. Scharsfenberg, u. Tr.
Stange, v. Oldesloe.

Hotel zum Lkronprinzeu. So. Durchl. Prinz

Salm Horslmann, Osficier, n. Frau, a. Holstein: die
Herren E. Mollmann, v. Wolmarstem, G.Josephson,
v. Stockholm, u. Davidson, a. Schiveden, Kaust.
Georg Thileson, Rechtsanwalt, a. Norwegen; Mud
E. A. Beg. Rittergutsbes.. n. Fam. u. Begl., v
Kopenhagen; Ehlerl, v. Danzig, u. E. Lestler, a.
Oslergothland, Kaust.: Dr. E. A. Barca, Partie.,
„. Gothenburg: Dr. A. Bey, n. Schweden; Thom
sen, Rent., Jräul. Thomsen, u. Jräul. A. Bey, v.
Kopenhagen: L. G. Eaten, Kürschner, ».Stockholm;
S. W. Janssen, v. Rorköping, u. Holm, r. llpsala,

de
v

Kopenhagen; A. Kressler, Fabrik., v. Kassil: Dr.
Pendelt, Arzt, v. Pirmont: Th. Siegfried, Oecon.,
v. Aperade; G. Severs, v. Erfurt, A. Riel, v. Han-
nover u. Staggemeyer, a. Dänemark, Kaust.

Hotel Lchadendorf. Die Herren F. Dürre,
Justizralh. n. Jam., v. Magdeburg: A. Relsson,
Beamter, u. E. A. Echerenberg, Kfm., v. Stockholm;
Eyting, Ksm., v. Barel: Koenigsmann, Amtsrichter

lelentüpli. kvttitz-i-Keetetzte.

AmgterdAin, den 7. Juni. (Reut.Tel.)
2 Ihr 32 Min.

Cours
7. Juni.

2V# holl. Staatsschuld | 6t>*

chwarzenbeck; I. ZeSkywitz, GutSbes., a. List
Preußen; E. Diepel. u. S. Goldniann, Kauft-, ,
München: Dreyer, Rent., v. hier.

Ltreit's Hotel. Die Herren de Castro, Rent
Herreil Dr. Henke.lv. Paris; Graf v. Tünckheim n. Jam., v. Speyer
Barmen, Mundel.lv. Backmeyer n. 'Bed., v. Lndwigshaveii; v. Waden

Consul, n. Bed., a. Amerika; Frl. v. Rotte
ion) u. Engel, Privat., v. Schwerln; W. v. Hang
nitz, Rittergutsbes., v. Frauenwald: A. Robrich u
I. Lachmann, Kaust., v. Kopenhagen; O. W-rner
v. Berlin; John Hood u. Mad. W. Surret n. Begl.
v. Schottland; Steinmar. ii. Frau. v. Düsseldorf
Ruddingcr, n. Söhne, v.Bremen: Sommern. Fam.
v. Köln: Dr. Barbo, Genchtsrnlh, v. Frankfurt
Mihrenflein n. Tochter, v. Bielefeld; Reinbold. n
Gen,., v. Dortmund.

Victoria - Hotel. Die Herren v. Werden, As

Kauft.: W. de la Croir, Condilvr, u. Frau Rydorf,
Rent„ p. Stockholm: .zräul. Caspersen, u. Fräul.
Lcvisson, v. Kopenhagen; G. Beyer, v. Leipzig, u.

ii. Gem., v. Frankfurt a. M.: Petersen,
v. Norwegen. G. Bier jnn., v. Plorto Allegro.

v

lessor,
Fam.,
L. Brauer, v. Kiel, W. Fürst u. I. Dedekam,
Norwegen, PachuS u. Martin, v. Costarica, u. Ca
theart, v. LeedS, Kaust.; Frail Oppenheimer, v
Hannover.

Waterloo-Hotel. Herr Mühleise», Ksm., n

Frau, v. Esslingen: Frau Schilde, v. Itzehoe; die
Herren Büthner, Fabrik., v. Hannover: Eckhardt.
Kfm., v. Berlin; Ed. Hasenclever. Ment., Fräul. C.
Hasenclever, «. Fräul. E. Hasenclever, v. Moskau;
H. Cordes, Ksm., v. Braunschweig.

Hotel zum Weidcnhvf. Die Herren Hitzmaini
Frau, v. Gothenburg. G. Müller, n. Leipzig, u.

Pierstors. v. Lübeck, Kauft.; Fräul. Wilson ii. Dien.,
Burtehude: Stessens, Kfm., u. Rickerpen, Land

manu, v. Glücksburg: Korn, Polizeibeamter, v.
topenhagen; Lesser, v. Erefeld, u. I. Groth, v.
Trittau, Kaust.; Kamps, v. Erefeld.

J■ingg'S Hotel. Die Herren Rosier, v. Ausfig.
Friedmann n. Schivester. a. Rußland, Koch, v. Jena,
.krüning, «.Bielefeld, Wetzte, v.Dresden, u. Gmere-
dieck, v. St. Louis, Kaust.; Heiberg, Ingenieur, a.
Norwegen; Pöhlmann, u. Schnittger, v. Hanau,
Hosinann, Abel. u. Lange, v. Berlin, Cooper, a.
England, Gondjlinion, v. Amsterdam, Lindström, a.

»•
»
'i-

Spanlcr ; 10's
IT
t9 ! 2

Co nr*
6. Juni.

197/fc
1SV4
19'8

j86‘üer Loose 82''2
!804er Russen
ISÖöer do
Russ. [ioden-Crcdü ...
furl en
kTLtii ianer L6'
f’reuss. SlaatsanleJhe.
id.'R-M:nden>'*r Loose

Oesierr. CredU-AcUeu.
jarujst. t’ank-Aeilen .. —
Deutsche Urdonbank . •
Xfeck! b. Hodenercilitti.. —
tzi!5Z. No'CR

»leck!.I'} polhekenhank
\ûè;io-i*cutsehe Rank.
Dan. Lt'udœannsbank •—
Prov.-Dtso.-Ct’seiisch.
Deutsche Natiouaihank
Kelchs- a. ConUr.cntai-

KisenLaioihauacUen.
dahnscht EOectenbani
Ot'tnb HvnLveretii
üiseoiUo-fjuncnandlf,

fierg.-Mark. Lank -
Laura-HoUe
D(;r!ujuosier Union ... 153'2
->es(err. Noten —

92H
131
Î2H- V

97

US'
1Ö i 1 2

92'V«.
lol
!2h- V
88-/8
.*()"■ 4
97
w" j
92 1 4

l(i) J 2
172',
92’ 2
99'- 8
81

92's
3l a *

88-s
5‘ß i
97
m 4
<12* 4

105 .
572
91 8
WAV.
81 U'tf

8«
too
»13-8

126* 4 527

239

230
M9^s

neue
<io. Inter
do. 1867er exter

Russ.-Hamb. Certificate .... 76
Russen V. Serie j —

do. VI. do I 87

do. von 1864 ■ 98XV
Russ. Elseiibatm-AcUeu ..... 228 .
du. rráinieii-Anleibe 1864 — 1 —
do. do. I860! — - 250

österreichische Pafder-Rentei I
MalNovhr 61

os (erreicht sehe Papier- Rente j
Febr. August ; —

oslerrelchiscbc Sliber-Reiitc
Jan. Juli ! 61- 8

österreichische Silber-Rente
April/Oct 65>,s

öslerr. 1860er Loose ; —
- I861er do - 1190t

Türken ülV«
Amerikaner 1882 98>-2
Amerikaner 1886 j
Wexlcaner 1851 —

Brasilianer von 1866 ■ —
Gestern Rankactlen 1016

8 "

3 «

86'/«
98' 4

228

(i I *8

65

65Vs
663
119*/4
61*8
98-/«
y9tii

KjashsL-W iasiua — —
Brausch, hohlenwcrk —

rr Ra nk-i lese lisch — ; — —
Siliinss: Mill.

WecheekouKf vom 7. Juni:

4msterdam, lanp. l39- 4 Wien, lang
6.1!I5 8 do. karr. . .

791/n Frankfurt laug .
79a« Petersburg, kurz

9(i <ks- US

London
Barts,

Belgien, kurz
de. lang

«'A*
88t,8

8 1 »* 8

Kremen, den 7. Juni.
2 Cur 24 Win.

V\ eehsHconrs auf Hamburg k. 8.
do. do. do. 2 Mt.

Üoyd-Actlen Utr. A. H7 ui., 11
do do. B. — cd..

Junge Lioydactlen 112 1 » bez.
Xationaîbánkactleu 93 Geld.

Ileriin, den 7 Juni.

12 Uhr,
10 M. 1

2 Ohi
16 N.

11045

(üect. Tel.
Sthluss Seil luss
Course Course.

1617-8

146*/«
96*/«

187 Vs

ill */4

42:*'4

66*T

utoiia-Klelcf

Bergisdi-MhrkUche .. — I Hi'*j
leriln-Hainb. Elsenh..,
keiln Mlndeuer *

do. Lit. R„
Rheinische
Galizier 100
Staatshalt» 1 i98V«

do. neue 1
Lombarden I 112**9
.omb. Prioritäten.,...! —

Nordwestbahu [ -•
Nordwestbahn Litt B.. 1 —

Rumänler 1. 42**/«
tallener 60^*/«
(allen. Taback-Aclkn . —

OcbUtt. Silberrente ., V5*>

V. 7. I
116-8
111%:
226 ;
I6IX4
110 ;
146 ;
99V« I

197 V«

IIIV«
217
126'/«
102'/«!
4 2*18!
60*»/,il

616 i
66V«!

V.6
l’si'/i
111-'*
221
151
IO»'*/«
115*i
100'«
198V,

112-'*/«
747
12 JV«
103

42*/>
60V»

616
66*/«

k■'rtt■il»liLt'k, 6vn

Oestecr. CredUaeUen
do. Rankactlen ......

Oaru.st. BanlacUen
Rundesanleihe

Bayer. Prämienanleihe ...
Neue Rad. Prämienanleihe.
Badische 36 /(-Loose
fuirliess. 10 4-Loose... .
Oesierr. Papierreute

do. Silberrente
1864er Loose
!860er do
1861er do
Staatsbahn

do. neue ..
Lombarden
Nordwestbahn
üallzicr
I.udwlg$ha(en-Bexbacher..
Hessische Ludwlgsbahn ..
Amerikaner yr 1882
Hirkeu von 1866
Neue Spanier
ElUabfthbahn
1*,M Finnland. Anleihe...
Wiener Unionbank

I nun.

12 Uhr
ÖLUlif

291*/«

(Rtüx.. Tel)

- P - s.
¥ - .V

‘ -L i-er.

(Reut Tel.)
Schluss M»w-!-

Cetirss
V. 7.

1388
1026

- 432

111V«
HW«

i 69
I -

61-'s
66*H

:
,162
1346V*

Course,
(i. Juni
292**4

1023
429V*

347 V«

196*' « '196

- 232V,

- U8sÄ »
- 167 7/8
- 96V«
- i 49*s
- 19
- 238'«
- 96'-s

6iV«
6.7*8

348

197

232*«

iì6*s

z
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Hahn«, he Kfledenbank... — 1l2ßV«
ii j»^h«k-\Vills«ifl
Dresdener Hank .......
Provinzial DIseontrMics,
Oceterr. Bankgcscllscbafl.,

Wfciiaeicoum« fc.

Hamburg KM»
London MH
Tarn 92*4

Wach Schluss der Bor*«:

126*4

S. Tom 7, Juni.
Wien 105*»
Berlin» 1U6

No. 134

Credit Actlcn
Siaatibahii ..

285
346*

Lombarden HM»
DaruiMädt.Rankad. —

liOVifloxi, den 7. Juni. (Heut. Tel.)

1 IU.2t>M

Consols 92*»

Span, von 1867 20
Italien, Honte ; 62*»a*H
Lombarden i n»V4a’/s
Mexlcancr j 16*»aV»
Angl.-Austrlan-Bank...
I^mh.-Gzernow. Hakn..
Hussen 6 # von 1822 .

do. von 1862 ....
Ho. von 1864

Hussen von I860
do. von 1870

Türken von 1866 63
do. von 1809 ...

Amcr.6-20Bds. 7»r 1882. ÌMP/4.6U
do. neue ftr1886 ....
do, 10-10 Bonds

Brie 48a43*4
Illinois
Khedive Anleihe
Franz. Morgau-Anleihe.
Neueste Iran*. Anleihe. 6Pr.
Silber In Harren steht.. — d.

Srhlusfl-
Courso.

7. Juni.
92*9
20
62*«
16'*,«
16'/«

96
93'/,
96'/,
86*«
96'/,
62*8

61'/,«
80*8
91*8
88'/,
48
98
81*8
98

Schluss«
Cours«,
vom 6.
02*8
20*1«
620,
16"/,8
16*8

96
93'/«
97
97
96V,
63
61*8
90*8
91*4
88*8
48*4
98
81*4
98*4

4*1 l*,«d 4* H 1 itd

Itfetvyorfc, den 6. Juni. (Reut. Tel.)
Schlusscourse,

0.

Gold-Agio, Schlusscouri..
do. höchster do, ..

do. niedrigster do. ..
Wechselcours auf London

Amerl kan. 6# 'pr 1885
do. 6 # neue

1866er Ponds
Cenlral-Paclfic ..
Illinois
Ertebahn

Juni

18 *
18*4 .
18 ..

109
118*8
115*2
121*8
103*4

62*8

6. Juni

17*s#
18 -
17*4.

109
118*9
115*8
121*8
103*1

62*9

Weizen unverändert,

Koggen iimerlinderl, hiesiger 22*i fr,
Haler behaitplel, Petersburger 20*, fr.
(»erste siel lg.
Schmalz. Wlloox 21*«ft.
Speck, short clear 100sr,

fl«»rliii, den 7. Juni. (Reut.Tel.)

Weizen.
T* Juni.

Dr Jull/Atlß....
V Sept./Oct...

Roggen,
Dr Juni
Dr Jiill/Alig...,
Dr SepL/Oct...
Dr Ocl, Nov....

Huböl,
Dr Juni

Dr Sept./Oct. ..
Dr Ocl,/Nov....

Spiritus,
loco
Dr Juni
Dr Aug./Sepi...
Dr Sepl./OcL ..

Petroleum,
ln Juli»

Dr Sept./OcU ..

12 D. 20M.

As*91*«
88 Vs
82*«

69**4
68
66*9
65*8

21*4
22*6
22*.

-A■-■
19 . 02.
19 * 16-
19. 03.

11*4 «s'
11*4 *

2 U. 2M.

91*« &
88*4 -
82V« »

69*« «
67'/, »
66V« «
66

21*3 .
22*. °
22-«, ^

0. Jiml

91*4 nß
87*4 «
82

79*4 *
67*«
66*9 -
66*8 «

21
21 *•/,* »
22 »

19^ I2■ 190» 12■

19 " —
19. 14
19 02

19-
19. 12
19. 02

11*4
11*4

0 11*4
11*4

•X- Paris« den 7. Juni.
I Chr 45 Mtn.

(Original-Telegramm.)
3# Rente 67 10
Neue 5 # franz. Anleihe 90 15
Neueste Franz. Anieihev. 1872.. 91 02*«a91.27*s
Italienische Rente 63 95
Oesterr.-Franz. StaaUbaha .... 765.—
Lombarden 428.75
Türken 64.35

Spanier exterleure 20*« a
Weetuelcouri auf London

20 V«
26.69

Pari», den i Juni.
3 Chr 30 Min.

i
12D.30JI.

(Reut. Tel.)

56.90

Schlnss-
Course,
vom 7.

3 # Rente
do. Schluss-Cours ; — .—

Neueste Anleihe v. 1872 91,05
Neue 6 # Anleihe.... 1 89.95

Italien. Rente . j 63.90
do. Tabaeksactlen..’ —

Oest.-Franz. Staatsb. ..
do. do. neue

Nordwestbahn
Lombarden

do. PrlorMSOea.
Türken
Neue Türken
Türkische Loose

3% Spanier inter
do. exter

Schlass-
Conrse.
vom 6.

765.— 763.76

66,92*2 56.92*,
91 27*2 91.12*2

' 90.15 ! 90.02*2
63.82*2' 61,10

787.50 '792.50

128 75 427.60
256 —
64.30

322 —
169,-

16*4
20*8

761.26

127.50
255 75

i 64 25
322.-
169 -

I 15*2
2Æ

* Wien, den 7. Juni.

(Original-Telegramm.)
Schluss Schluss

12Chr
I 20 M.

Course.
V. 7.
94.-

—. —i 175 -
4 * Loose V. 1864 ..
iOO/X do. V. 1868... .
6 16 do. V. 1860....
100/ff do. V. 1864....
Natlonalbank-ÀcUea .
Creditactien

Anglo-Austr. Bank...
Kais. Ferd. Nordbahn.
Nordwestbalm i —.—
Lombarden 186.60
Slaatsbabn —
Galizier —
Böhm. Westbahn

Napoleonsd'or
Da ca ten

Sltber-Goupons
Papier-Rente
Silber-Rente
Franco-Austrtan-Rank.
Aust.-Türk. Gred.-Anst.
Culonbank
Pretiss. Banknoten....
Oest. Bank-Gesellschaft
Wechsle, bank

Wechselcourse vom 7.Juni;

London, 3 Mt 111.20, Frankfurt, 3 Ml.

— .-'100.50

.—1138,-
-.- 976 -

275.-27« 76
218.50 207 -
— .-*220 60

210 -
185 75
330 -
222 -
222 -

8,80
6.25

110.75
68.20
72,30

60,—

8.85

108 —

Kil ! —

12dir 20Min. Weller: Kühl und stürmisch

2 Chr 2 Min. Welzen und Roggen fest, Rübö
besser, Spiritus ermattend.

3 Uhr Nachm.

Roggen Dr Juni 59**, Dr Juli/Aug. 67*4, Dz Sept.-
Oct. 56'/,, Dr 0< I./Nov. 66*8

P.üböl pr. Herbst 22'/.-,

ISrpinei), den 7. Juni. Reut.Tel.
11 Chr 30 Min.

Petroleum eriillnet matt; loco 15 Kt 75X., Dr Oc
tober 17 ■, Dr November 17 $.

Vorrath 56,300Barr. — Klst.
W oebenversand 2,200 » »

2 Chr 21 Min.

Petroleum loco 16$ 75^, Dr Oclbr./November
7 $ 06 X bez.
Baumwolle sehr ruhig.
Reis umerändert. Verkauft 3000 Sack.
Getreide unverändert.

Calcutta, den 6. Juni. (Reut. Tel.)
7 K Shirtings 39 Inch. 14X13 4 R. 12 A. Dr Stück.

unbelebt.
8*4 T do. do. 16X15 6R. 13 A. Dr 8t. do
40er Ramicrmills Twist 6*« A. Dr Morah. do
Raumwolle, Bengal 12*« Rup. Dr Ma und.
Jute Dossk 16V« Hup. Dr Maund.
Salpeter 5# Refraction 7*4 Rup. Dr Maund.
Reis 2**,« Rup. Dz Maund.
1,einsamen 4*« Rup. Dr Maund.
Rapps 3**i« Rup. Dr Maund.
Wechselcours auf London 6 Mt. Bankwechsel

ts 11 d.

Fracht nach England 32*2 a 67*« s.

Havana, den 6. Juni. (Reut. Tel.)
Abends.

Zucker No 12 .... 10*« RL
Cuba Muscovaden 8*4 RI.

Wechselcours auf London 62*/«.# Prämie, stei-
gend.

Köln, den 7 Juni. (Reut. Tel.)
Getreide- und WaarenmarkL

7. Juni.

Course.
V. 6.
91-
173-
100.25
137 —
958,-
273 -
212 —
221.-
210.60
185.
329.
218.50
222
8 84*«
5 21
110.50
ßr.oo
72.40

Oll 50

6.

9
9

8
8

Juni.

r
7*2

25
2*9

65.

Paris, 3 Mt 43.60
Hamburg, 3 Mt... 55

94.
Amsterdam

Bank* ii. Eisenb.-Ausweise.

IVien, den 7.Juni Reut.Tel.
Die Slaalsbahn bat ln der Woche vom 28. Mal bis

3. Juni 62),637 fl eingenommen, was eine Mehr-
einnahme von 79JIM fk gegen die entsprechende
Woche des vorigen Jahres ergiebt.

Tclegr. Wnaren - Berichte.

ünigterdavn, den 7. Juni. (Reut.Tel.)
Roggen $r Octbr. 208 fl.

Antwerpen, den 7. Juni, (Reut.Tel.)
Petroleum, rail'. Type weiss, ruhig; loco 40fr.

bez. u. Br., pr. Juni 40 fr. bez. u. Br., pr. Juli
40*« fr. Br., pr. Sept. 42 fr. Br., pr. Sept.-Deebr
43V« fr. bez. u, Bf.

Weizen höher, i/j^n
* loco hiesiger 9 25
* loco fremder 9 15
* Juni — —
. Juli 8 26

November 8 4
Koggen besser,

Mco 6 16 6 16
„ Juni — —
- Juli 5 21 5 20*«
* November 6 22 5 21*2

Aüböl höher,
* M 24 11 24
„ Juni — —
«, October 1873 12 7*a 12 3

Leinöl, loco 12 15 12 10
vplrStu», loco

Weiter: Rauh.

Liverpool, den7 Juni. (Reut.Td.)
Baumwolle.

Der Mark! erötlnete malt.

Muthmaassllcher Umsatz 8,000 Ballen.
Tagesimport 8,000 Ballen, wovon 6,000 Ballen

amerlk. und 1,000 Ballen ostindische.

Liverpool, den 7. Juni. (Reut. Tel.;
Baumwolle.

Upland, nicht unter good ordinary Juli/August
Lieferung nicht unter low middling 8*id

London, den7. Juni. (Reut. Tei
lt Chr 20 Min.

An der Küste ist heute — Ladung Welzen
angekommen. Zum Verkauf w urden 5 Ladungen
Welzen angeboten.

Weller: Kühl.

Nachmittags.

Zucker fest. Notlrung für Havana JYJ 12,
schwimmend nach Grossbritannien 27».

Umsatz der Woche loco 3,700 Fass.
Schwimmend nach Grossbritannien.. 3,600 »

do. nach dem Continent... 500 »

Leinöl. Von dem gestern gemeldeten Export

^ii 57 Tons nach Hamburg und 25 Ton nachrdam.

Terpentin, a merle., 36 ,.
Petroleum Hau, 13*« a l id pr. Gallon.

Äewcftistlo, den 7. Juni. (Reut. TelJ
Getreidemarkt.

Am heutigen Markt waren uur kleine Zufuhren
Welzen lest aber ruhig, bester dänischer un

thätig, 65».
Mahlgerste 36#.
Hafer 28 a 29».
Mehl 49 a 50».

NewyorJk, den 6 Juni (Reut. Tel.)

Neivyorli, den <». Juni. Reut. Tel.
Baumwolle.

Comm.- n, hisr.-Bsnk
H.KdiDr.40#

Zufuhr der Woche 25,000 Bai lenI AuKlo-Doiitnohe lUnüF thnol ti Nl.«».».l .11 rm ». . » ' I II I' t*i\ rl*
Export während derselben Zeit nach

Großbritannien 33,000
do. nach Frankreich

do. nach dem (ihrigen Conllnent. 12,000
Vorrat!, In allen Häfen der Union . 271.000

l*arlN, den 7. Juni. (Reut. Tel.)
12 Chr 30 Min.

Productenberlcht
AUböl ruhig,

" D■ laufenden Monat.
• Dr August
• 7»r Sepiemhcr/Decbr.

nebl steigend,
• Dr laufenden Monat,
• Dr August
' Dr SepUDecbr

Spiritus,
» Ir laufenden Monat
Weiter: Veränderlich.

7. Juni.
91 60
92 60
94.-

70 -
77.-
76.-

64.76

0. Juni.
91.60
92 60
94 -

76.-
76 -
74 -

64 60

Stettin, den7.Juni. (Reut.Tel.)
1 Chr 26 Mtn.

Welzen fest,
• -pr Jtinl/Jull...
• 1hr Jull/Allg...
• Dr SepUOcl...

Roggen fest,
» > Juni Juli..
» Dr Sept./Oct...
" Dr Oct. Nov...

RUbdl höher,
' Juni

Dr Herbst

Spiritus unverändert,
» loco...
• Di Juni/Juli ..
" Dr Juli Aug. ..

Dr Herbst

Petroleum,
**• Sept./Oct...

Wetter: Regen.

7 Juni

86*4 ■

86 .
80^ •

66*4 «
66*4 .
64% »

21*«
21*4

IS0 '«
18-„
18*4
18*.«

6. Juni

86*4 &
86*4 .
80*4 "

66*4 .
65 .
64*« .

21*»
21'/«

48*«
18*«
18*»
18%

iu;«,.60#r„
Bänkverein in Hatnhurtr
HAmlmrjt HerlüierHsiik

Hypothfik.-Bk. 40% K.
MAHlorhmtk 40-
W(ur.-()r«!.-A.40« -
WeehslerhwikinHsrab.

40# WiiR.

85ni.*Liqnid.-n.C.-Bk.
40# Eint.

U»kl«i-Vereinst>. I. W.
n. K. 40# Eint.

Disconto-Gufl. in Berlin
Prov.-Dise.-G. in Berlin

60# Ein*
Action (I. Deutschen Bk
Din. là-N.■.-Bk.

40 «< Eint.
Brannschw Crwh-Annt,
DtscJj.Nât.-Bk.inBrem.
Bftfkl.Hyp.- n. W.-Bk.
Meckl.-8ch. B.-C.-A.-G.

40# Eint.
DsrmsWdter Bank ...
0. Credit-A list. Irr ölt.
Oest.Bftrik-GesellflcliMl
Wiener Unionsbimk ..
Petersb.Intem. Ilhk.-A.
Breeluner Dise.-B«nk,

Friedenthsl & Co.
D.Efl.~n.W.-B.i.Fr*ukf.
Amsterdamer Bank ..
Banner Bankverein...

UiptigerDisconto-Ges.
Kieler Bunk 40# E.
Rhein. Effecteobink

8*«SI05
100*4
85
87
90

7*9
7*9

I1U
n

IM/t

2'/»

0
8
6
7

8*4
16
18*4

0
11*5

10

4*«

9

100
96*.

110

140*«

242*«

86*.

108*»

109V,

106*1

89

440
97*,

100

9'.
172"«
242*«

IrtfalOO
86V.S 8ff»

109

14 l,13S*i a
146

250a4U42*Ai

PrlorltsttM-Obllf■Rtlonei

\lf5W-Fiume

5"/» & 6% tJ* ■AltODÄ-Kieler
II. Emission
III. .

BerliB-HMDbnrger
- ... a _ __ I • HI. Emission

Ang. überseeische rostcn.l^JSi■■ss■ Priorit-

leuyork, den 6. Juni. (Reut.Tel.)
Die Dampfer „Malta" und „Abysslnia“

von Liverpool hier ein.

duebee, den 6. Juni. (Reut. Tel.)
Der Dampfer „Austrian" ist von Liverpool hier

eingetroffen.

ftueenstown, d. 7. Juni. (Reut. TeuteSÄÄars 76)

-■-- Java" ist von Newyork hier ein- Sri RudolfsbshS *

BrosUij-Schweiduitt-Freibg..
DtacJi. Transstl. Dplschflf-Ges.

trafen |Ertbenog Albreehtbabo....
Htmb.-Amer. PicketlAhrt..

" II. Emiss.
. III. .
«IV. .

flamb.-Sudsmer. Dps.-A.-G..

Der Dampfer r
getroslen.

Hamburg, den 7. Juni.

(Schluss-Course.)

Zf.

5
4
5

h
4
5
5
41
5
5
6
5
5
5
6
4
6
5
5
4
5
6
5
3

Fonds,
Zf.

àb. Feoer-Cassen-Sk-Anl. 3)
Eisenb.-SL-Anl. v. 1868 41

t «mbarger St&stg-Anleihe.. 5
Jtonaer Stadt-Oblig&tiooen. 41
remer St**tfi-Anl. v. 1859. 44

JhristÌAUia Sudt-Auleibe... 5
'islisebe Stuts-Anieibe ... 4
InnlÄnd. fand. Stuts-Anl.. 41

• * V. 1868 6
Pfandbriefe .... .>41

othenb. Stadt-Ani. v. 1861 >41

enkel v. Donnerern. Iiypotb. 5
taiienische Rente >r Ult..>5
übeeker Stuts-Anleihe ... |4
eckl.-Sehwer. Anl. v. 1868:5
ecklend. Eisenbahn-Anl... 31
orw. Stuts-Anl. v. 1848. 4

. V. 1861. 4

. V. 1868 „.1863 41

Hyp.-Bk.-Obl. verseh. J. 4
• V. 18620.63 44
. V. 1865 „.68 4)

Oesterr. Silber-Rente Hr Ult. 4i
Papier-Rente 7ir Ult. 4i

Silb.-Pbr.d.Oestr.H.-C.-V.-B. 6

Silb.-Pfdbr. d.Oest.Bod.-C.-A.15
Preussische Stuts-Auleibe.. >41
Russisch-Hamb. Certificate.. 5

« Stuts-Anl.(6.Stiegl.) 5
Rass.-Eiißl.Staats-A.v. 1862 5
üehwed. St.-Aul. v.1858 u.60 41

• . V. 1866.. 6

• R.-Upbk.-P. V. 1861 62 44
V. 1881. . 6

Brief.

• Bgw.-Hyp.-€.-Anl. 1. S. 4
9 9 9 2 S 4

• Ostg. Güter-Hp.-P. v.46 4
• div.GüU-Uyp.-Obl., l.S. 4
• • • • 2.8.4

Span., Inland >rUlt. 3
. Anshv. 1867,69,70

rürken v. 1865.... Dr Ult.
Ungar. Staals-Eisenbahn-Anl.
Ver. SL-Bonds Dz 1882 III.

• . . IV.

■■amb. St.-PrÄm.-übl, v. 18-46
• St.-Pr&m.-Anl. v. 1866

Reotenbr. d. Uamb.Uyp.-Bauk

99-/4
106
99*«

100

Geld.

87*8
99

104*4

93

80*4
94*«

104*4' —
92'/«

96*4
ICO

60*4
94

100*4

96
95

Beulüt,

87%

104*4

V. 187211.8er.
iKnrek-Charkow-Ataw
I Lübeck-ßöchener

-Eutiner

■ïagdebsrg-HalberstÄdter...
Magdeb.-Halberst. Rent.-Pap.
Vordb.-Pr. d. Berg.-MSrk. E. 6

l'lberschlesiscbe, Lit. H.... 4j
I.... 5

Desterr. Nordwestb.-Prior...
Lik 8.

lOeeterr.-frani. Stutsbahn..
Ergäninngsneti

lOesterr. Südstutsb.

Brief.

! Prag-Unter
Rheinische Eisenbahn-Priorik

83

91

99V«

1021/a
63

103*4
101
100
100
99*4
91 *9
82 V«
82

101*2

101*2
69

K'2
99*4

101

217*4
247V?
85'2

101*4
97

Geld.

102*4

901*

97*4

81
91*4

68*4

90*4

Beublk

99»m
■«

90*4

292

283 I
246*4 247*,«2 46»/,

247*«

94

65"/s!
603/4' -
82'/«' -

&8»/4

98*4
97*4
65*4

874/8

96*4
1003,

0. Juni.

Baumwolle, middling Upland.... 19*4-
Zucker 8*«.
“’etroleum 19*4 »
’etroleum, Philadelphia....'..... 19V« »
Hehl (extra State) 70 20<f
Mals, old mixed 68 -
[other Frühlingswelzen —f —0

Eracht f. Getreide nach Liverpool
De Bushel — d

Fracht für Raumwolle — F
Heutige Zufuhr 4000 Ballen.

5. Juni.
19*4 #
8*« »

193/4 .
19*« .

70 20,
68 <r

10 63#

12d

3j

Badische PrAmien-Auleibe..
Baieriscbe Prámien-Auleihe.

Braanschw. 20tJS-Loo8e...
Bukarester 20^-Luose....
Ksiln-Mind. PrSm.-Antheilsch.
Finnland. lÜrf-Loos«

Gethaer PrSin-Pl'dbr., 1. Ser.
Hüll. lOOtfS-L. (Raab-Graz)
Lübecker Staats-Prim.-Anl. 34
Meiniuger Pr.-Pfdb. d. d.H.-B. 4
OeskLott.-AnI.v.f860DrUIt.4
PreusH. Stuts-Prim.-Anleihe 34

• Pf'db. d. Conk-B.-C.-A.-G. 5
• • d.B.-C.-A.-G.i.BJwfc». 6

das8.StAats-Pr.-Anl. v. 1864 5
• ■ • V. 1866 6
• Boden - Credit - Pfaudbr. 6

Gothaer Pfandbriefe III. Ein. 6

97
95
96
91
90
13*8

48

91
91*8
90

261
102
86
93

HO
112

16
93
30

104
76
87*s
88'

93
100*«

90V«
89h«

90*4
91*4

|SehIe8w. (gar. v. d.A.-K. Eis.) 14
JK. nngar. Sk-Eiseub.-Hyp.-A.lô .
j Ungarische Ostbahn 5 64'/«

• Nord-Ost-Eisenb. 5 72
ISrste Ungariscb-Gaüzische.. 5
IdMchtiehrader Prior. 1872 . 5

El»enbnlin-Aetlen.

98*4

65*88*4

Zf.

93

Div.
1871

7
7 V«

KFA
10*5
5

7*3 -
111

12

Altona-Kielec..

8erg.-Märkische.;4
IBerk-Hamburger. 4
ICöln-Mindener.. 4 IlO'.B— 15QV«

Lik ß.
lErzh. Albrechtb.
Gal. C.-Lw.-Bahn 5 8*,

lOesk-Fr.Stutsb
'pr Ulk 6 12 - 740

Nordwstb.-A. 5
• "LitB.Cours76 6

ISüdstsb. (Lomb.)
Dr Ulk 5 4 4 419*«

iPrag-Dnzer....
I Rheinische 4 10 — 146

Lik B. 4 4

Schleswigsche.. 6 gar.
I Hub-Grazer ...

I Ungar.-galizisr he
|Vorarlbg.,kJupr.

Induitrle-Aet
L«Wte

Div.
1872 Briet Geld.

,5
110 Vs

150
109

739
471*«

418*«

144'/K

71*«

Beaahlk

HO*,

161'/sal59

743a738V«a
739V«

421'/«af{9

Zf.

260

70V«

92*/«
29V«

91*à
90

26ia26)
101 h«

93

86*4
100

Pldbr.d.Hcklb U-u.W-BJ.Em.16 100

124

i■■a»b.-Am.Pcktf.-A.-G.
* " » neue 4

I Hamb.-Südam. D.-S.-G. 4

IHamb. Gas-Compagnie 4
lAlt. Wasser- u. (ias-C. 4

iGotheubg. Gas-Comp.. 4
Bassoü’scbe Omnib.-G. 4

iPferde-Eisenbabn-Ges. 4
IWinter’scbePapierfabr. 4
iDpf.-Zuckersied. v 1818' 4

JP.-Sk-A. d. Klb-Znckfl. ! 4
|Ack-Bierbr. in St.Pauli 4

œf. Actien-Bierbr. 4-u. Laura-B. ult. 6

lEis.-Wgb.-Anst.i.Hbg. 6
llloller’sche Carlsbütte 6
|D. D.-Rhed. zu Hamb. 6
. • “ junge 6
I Dtach. -Tranaat I. D.-G.

|D.Dpl'scb.-G.„Kosmo8“
|U. D.-G. inLübeck I.Em.

II. Em. 60# Minx.
iBans. Bau-Gesellschaft
I KielerAet.-Brauer.-Ges.
lO.Reicha-u.C.-E.-B.-G. -

IPap.-u.Gscbb.-F.-A.-6. 6
Oortm.Uu.-Bgw.-A.ult. 6

Div.

16

2
48
8

24
0

6!!
6

8' 5
0

18*«
9

12-/4
4

10
9

Brief.

7'/fl
9
7*«

151
132
93

137

80

106

181

228

107
115
107

100

en.

Geld.

150
130

230

106

(150

Bezahlt.

16,3160
1303,32

22832303228

93-4

92
149 I66314W«

E, W. Schnart, Carl Verenbtrg,

Itank-Artlen.

Vordd. Bank
Vereinsbank .. 30# E.
Internat. Bank.40 • «

Div.
1872

13-/5
133/4

8*i«

Brief.

162*4
122h«
103

Geld.

122*4
102h«

Bezahlt.

I«5a162V«
1 >2*4

1 Hamburg .
I Amsterdam

I Antwerpen
Wien....

I Berlin

lliank-lllaroiito.

106*«al02*4 Bremen

.6*4—6ha#
6 »

. 6*«»

. 6 .
6 .
6 »

Frankfurt,

Leipzig
London
Paris

Sk Petersburg.

6 #
ÖV« •
7 »
6 »
4*,.



ibaihüUuici. Barume».

Mittags
- UtlUuCl
Grad

"iiuencr
Grad tRi'tags

No. VM Sonntag £*<itnbunt ifdirt* (^orrefp■ndrn-. H. Iimi lH?n Seite 7

* Mamhurg, dm 7 Juni. Anfang fest, *»1**111«
sieh n.n'li Kurzem, namrntlieh für öslerrclehlsehe
Gredlt-Aeilcn, dringendes Angebot riti; Srhlu.u
etwas niedriger.

Parts kurz 79 - , do. 3 Mt. 78.—, London kurz
‘20,20- 25, do. A Mt. 10.02. Amsterdam 3 Mt.
101.70. Wien 3 Mt. 170 , Frankfurt 3 Mt.
168.70, St. Petersburg 3 Mt. 203.6(1, Berlin 3 Mt.
206.20, Antwerpen 3 Mt. 70.60.

Fremde Wechsel fest und stlli. — Silber

Rm.■l 80.86 Geld 'pr Pfund fein.
Julius RirMrr.

Hamburger llandclsnachrichtcn.

Hamburg, den 7. Juni.

Welzen In loco ruhig; bezahlt
I27,28pf. Schweriner

ßrtrelde«

12126pf. Mecki, 280 0m//,
200 Um# -pr 2(8)0® Netto.

Angeboten: loco und Lieferung 110—I2l/22pf.
Mecki. zu 260 - 205, 122/23-127/8pf, Fiber, Holst,
zu 270 286, 12430pf. Mecklcnb., Mark., Saal,
Braunschw. zu 270—205 Rm# pr. 2(881 ® Netto.

Welzen ab Auswärts fest; angeboten !26/20pf.
ab Pommern 200 Km■■f, I27pf. ab Dänemark
276 Rm.Jt Hr A100® Netto.

Welzen auf Termine, fester; pr. Juni 267 RmK
Br., 260B■t Gd., pr. Jimi/Jull 265 R■l Br., 261 B-
Kd., pr. Jull/Aiig, L,.'iVs Bin b Br., 262V« BmK Gd. pr.
AugusliSeptemb. 248 Bmjk Br., 247 Bmjt Gd., pr.
September,October 214 Bm# RL, 243Rm# G. pr.
2000 ® Netto.

Roggen In loco hoher; bezahlt 124pf. Waren er
108 Bin■ rpr 20(8) ® Netto; angeboten Ii8/I23pf.
Dán,, Mecki. u, Märk. zu 185 a 108 Rrn.K u. Buss,
und Odessa zn 170 a 170 Rm■t pr. 2000 ® Netto.

Roggen ah Auswärts fest bezahlt L26pf. ah
Petersburg 'pr medio Juni 337Um# 7*r 135 Pud;
angebolen ab St Petersburg I17ll8pf. pr. Mai 1873
zu 328V« Bm K, und 71r Juli zu 326 Rm# jtr 140 Pud
und Il0/I7pf. Ttr August zu 333 Rm# 7ir 144 Pud
und 80® ab Königsberg und Danzig disponibel zu
168 Rni# pr. 2000® Netto.

Roggen auf Termine fester: pr. Juni 174 BmK
Brief, 173 Bm/i Geld., pr. Jtmi/Jull 172V« Rm■£
Brief, 171V« Rm # Gd., pr. JulPAug. 172V* RmÄ Br..
171V« Bin# Geld, pr. AngVSeptbr. 171 Bm# Br .
170 Bm# Geld, pr. Seplbr./Oetbr. 170Rrn-( Brief,
169lim# Geld, pr. 2000® Netto.

Gerste ln loco fest; angeboten 106/1 lOpf. Saal
zu 212 a 2G0 Rm$, und 108/1 lpf. Holst und Mecki.
zu 180 a 195 Rm# pr. 2000® Netto.

Gerste ab Auswärts ohne Angebot; zu no-

tlreu 110 11 11112pf. ab’Dänemark 185 a 194RrnK
•pr 2000 ® Netto-Gewicbt.

Hafer In loco höher; bezahlt Mecklenb. 180 a
183 Rm# 71r 2000®, angeboten Holstein, und
Meckibg. zu 180 a 186 RmP 7»r 2060® Netto

Hafer ab Auswärts fest; ged. weiss 80/81—83/8-1pf.
ab Dänemark zu 165 a 170 Rmjt pr. 2000® Netto zu
notlren.

Petroleum geschäftslos; loco Rin ft 16.15 a
16.20 nach Qualität, heutiger Regulirnngs-Preis
RmL 16.10, 7*r Juni Rmft 16.10 Br., Rm# 16 Gd.,
7»r Aug./Decbr. Hm# 16.75 Brief, 16.60 Geld.

«ü» Kl loco Rrnfi 69 nominell, 7ir Oct. fester,
km/t 70V« Tir 100 KAI. _

Leinöl loco Rmft 69V4, 7vr JulilDec. km#69
-frr 100 Kil.

bpIrStuH neuerdings höher gehalten bei we-
nigem Geschäft. Kartoflel-Roh- Tsr 100 Litre iOOpi
Inei. Eisenband-Sprtetstücke in loco und pr. Jud-
Jull 45V« Rm#, pr. Juli/Aug. 463/» Bin ft, pr. Aug.-
Septbr. 47VsRmJf, pr. Septbr. Octbr. 47V«Rmft,
alles Brief. Deutscher Riibenspriet 51 Rm/t Brief.

Butter (mit 16 ® Tara) fest. Holstein- >06
a 108 Rm*', Mecklenb. 105 a 107 Rm». secunda
Waare 97 a 102 Rmft, Bauer- 90 a 100 Rmft.

Ki§enbahn - Einnahmen.

Hechte Oder-CTer*Kliienbahn.

Einnahme im Mai.

1873 229,905 & oder 69,907 # mehr als im gleichen
Monat 1872 und vom 1. Januar bis ult. Mai 1873
überhaupt 266,658 Q* mehr als im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres.

BöHmiwelie WeNtbuhn. Die Einnahme
im Mai 1873 betrug 28-V292 F oder 51,'06/?
mehr als im gleichen Monat 1872 und bis
ultimo Mai er. 1,274.896 ft oder 75,429/* mehr als
in der nämlichen Zeit 1872.

KiintiiniHehe Elwenlinhnen. Die
Einnahme vom 23. April bis 20. Mai 1873 betrug
616,974 fr oder 342,023 fr melir als iu der ent-
sprechende» Zelt des Vorjahres.

Cuxhaven.

Ein- und üuSpassirte Seeschiffe«
(Pr. Telegraph.)

Ten 7. Juni. Angekommen:
Eck'N

kl,fe (deutsch. Echo.-Slg.),

Henry 8,dgl® iamerik. Bk.),
Ianihe (engl. Echo.),
Ebenhaezer (holt. e^cho.)«
Eclipse (schweb. Bk.),
Helen (engl. Scko.), ^
Ane Dorthea (dan. Echo.),
Dora (deutsch. Ewer),
Bwerver (holl. 8).),
Erantlington (D.). pst. «Db., Grieve,
Helen M'Gregor (D.), Barron,
Elve (D.), Doyen,
Rudolph (Scho.) ---
Nordland (D.)» 5j U., Berg,

Thomas Bau gl,an (D.),» U. W^^ker.
ill*/

Verona (D-). ..
U'Saunib (D.), 81 U.,
Ann lEcho.).
MaOiad ldeutsch. Echv.j.
Rouen (D.>, 10à U
Alster (D.), 11 U- 10M..
Alert m II U-26S».,
Neapel >D.)» 12111.,
E,»ar |D.>, 3i IL,

Cavt. von

Jensen, Rio de Janeiro,
Gilkey, MejiUones,
Nellist, Hartlepool,
Blunder, BuriitIsla■d,
Weiinberg, Eantos,
Evilard, Newcastle,

— d. Eee,

Drins,

Parker,
Phillpot.
Ernst,
E lessens,
Duncan,
Börner,
Peyn.
Gen;»,er.

See zurück,
Newcastle.
Hull.
Rotterdam,
d. Eee.
Norwegen,

Middlesbro,

Leith.
Newcastle,
Hartlepool,
England,
England.
Hartlepool,
Sunderland,
Palermo.

Forsberg, Malmö.

Ohne N 'steres diese Nacht auspasstrt: Zwei Damps«
hüte; 9i Uhr Morgens engt. Schoner.

Noidland und Rudolpt» sind duich Bootsleute ge»

^Dampsdöte SequenS und Patriot gingen diesen
Marge» resp. 6i und 8 Uhr von hier aus.

Laut. Real. engt. Bk. Maggie Ehapman berichtet:
Emachen am 17. Mai ans 16» N. B-. 26» 25'
W. L. du* deutsch. Bg. 'Fäiapa. van Laguna nach
Hamburg b> stimmt; dieselbe war am i. Mai aus
37" ' N. Li-, 67» —' W. L in einem Ort«» ent-
maiiel waive», verlangte jedoch keine Halse (bereits
ill Ramsgate angekommen).

Loots,»'Berichte» ,infolge si bl schweb. Bk. Ec'ipse
bei'äreibulg, au der Suo, am Grund; Dampf».

Assecuradeur ging diesen Morgen z„r Hülfeleistung
nach dem Schisse ab.

41 Uhr: Nichts in Sicht.
In flepanpen:

Schiss Eavt. nach
Glndiata (D.s, gest. Abend, Williams, Cardist,
Hugh Streatsteld iD.), Pöttinger. Sunderland.
German Emperor (D.), Ennningham.
C.M. PalmeriD.), heute srüh.Goundrn, Newcastle,
GrimSbn (D.>, Natter. (strimsby,
'British Ornat <D.), Bulman, Hartlipool,
Libra (D.). Dyer. London,
Cumberland (D.s, 4111.. Parker.', Leith,
Bandalia (Hamb. Post-D.), ^ranzen, Neivnort.

Dantpsb. Hansa, seewärts bestimmt, liegt hier vor
Anker.

Borm.: Barom. 27,9s. Therm. 9». Wind:
N., stürmisch. Wetter: Jlewölkt.

Nachm.: Barom. 27,9. Therm, st- 6». Wind:
N., stürmisch. Wetter: Bewölkt.

Hamburger Hafen.

Ein- und auspassirte Schiffe«
Angekommen.

Schift
Margaretha,
Janet.
Eliza Blarland.
Assistent.
Wladimir.
Ane Dorthea.
Maggio Chapman,
Helen Mc. Gregor (D-),
Gitana (D-),
Elve (D.),

Den 7.

Cramlington <D.),
Hamburger Paquet (D.),
Äkordland (D.),
Ebenhaezcr,
Brillant,
Thetis,
Hcimine,
Ianthe,
Elegant,
Verona (D.),
Ioung Eagle,
Thomas Vaughan <D.),
Usmorth (D.),
I. H. Lorcntzen <D.),
Tiger (D.),

Adgey«ngen.
Eckiff

Merida (P.-S.s,
British Queen (D.),
Libra (D.),
C. M. Palmer (D.),
Grimsby (D.),

Den 7.

Losoden (D.),
Hansa (D.),
Cumberland (D.s.
Buenos Ayres (D.),
Eantos (D.),
David,
Fortuna,

Johannes,
Luna (D.),

st uni:
von

Burn. AyreS,
Port Madoc,
Shields,
Smyrna,
Genua.

Puerto Eabello,
Philadelphia,
Hull.
Hartlepool,
Rotterdam.

Den 6.
CapL

Gerdau,
Ellis,
Sandy,
Eilcrtsen,
Rohr,

:n.
leal,

Barron,
Nash,
Hayen,
«sunn
(strieve, Newcastle.
Eundstroin, Gothenburg,
Berg, Trontheim,
Blunder. Burnt Island,
v. Appen. Rio Grande,
Anthonissen, Barmouth,
Voltmaun, Hull,
Ncllist, .Hartlepool,
Spiesen, London.

Leild,
Pisagua,
Middlesbro,
Sunderland,

tarter.
Tick.
Walker,
Phillvot,
Hepple.
Savage, Rochester.
Den 6. Juni:

Capt. nach
Belsch, Veracruz,
Bulman, Hartlepool.
Dyer, London.
Goundu), Newcastle,
Nutter, GrimSby.
Juni:
Gloppestad, Trontheim.
Brandt, Hull,
Parker, Leitd.
Heidorn, La Plata,
Helms, Rio Grande,
Blohm, Stettin,
Möhring, Süderstapel,
Detels, Finkenwärder,
BnieSderg, Granton.

Abgang der Eisenbahnzüge.

>. Berlin-Hambnraer bisenbaVu:
Von Hamburg: 7 U. 45 M. Rlorg. (bis Berlin),

9 U. 45 M. Bonn, (nur bis Bergcdorf), 11 U. 15 M
(bis Berlin), 2 U. 50 M. Nachm. (Schnellzug bis
Berlin), 3 U. 5 M. Nachm, (bis Wittenberge), 5 U.
25 M. Nachm, (bis Wittenberge), 7 U. Adds, (nur
bis Bergedors), 11 U. Adds. (Courierzug bis Berlin),
11 U. 30 M. Adds, (nur bis ,sriedrichsruh).

*. Lübeck■amb■raer Sifenbahu:
von -Hamburg 7 U. 30 M. Morg. nach Lübeck

und Eutin, 10 U. 40 M. Morg. nach Lübeck, Mecklen-
burg und Stettin, I U. 40 M. Nachm, nach Lübeck
und Eutin. 4 U. I6M. Nachm, nach Lübeck, Mecklen-
burg und Eutin, 8 u. 45 M. Abends nach Lübeck,

von Lübeck nach -Zamburn: 7 H. 15 M. Morg..
10 IL 30 M. Vorm., 3 U. 50 St. Nachm.. 611 25 M.
Abds., 8 U. 45 M. Abends.

». Hamburg - Altonaer Verbindungsbahn:
(Abfahrt von der Station Atosterrhor):

6 u. Mora.*, 7 u. 50 M. Morg.*, 9 u. 25 M.
Morg., 10 U. 40 M. Borm., 11 U. 40 M. Vorm.,
I U. Nachm.*, 2 U. 25 M. Nachm., 211.55 M. Nachm..
3 U. 45 M. Nachm., 4 U. 20 M. Nachm.. 5 U. 10 M.

Nachm.*, 6 U. 15 M. Adds.. 6 U. 55 M. Abds.,
8 U. 20 k Abds., 9 U. 25 DL Abds.*
Abends.

10 U. 40 M.
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*> Anschluß nach Biel.

Von Alwna nach .Hamburg (Blofterthor).
6 u. 45 M., 8 u. 28 M.. 10 u. 30 M., 11 u.

50 Ri. Vorm.. 12 U. 35 M., 2 IL, 2 U. 65 M„

3 U, 40 M.. 4 IL 35 M. Nachm., 6 U. 45 M., 6 U.
20 M., 7 H. 40 M.. 8 U. 20 M.. 9 U, 35 M., 10 U.
10 M.. II U. 10 M. Abends.

4L, Blankeneser Bahn:
(Abfahrt von der Station Lkosterthor):

6 U. Morg.. 10 U. 40 M. Vorm., 4 U. 20 M.
Nachm., 6 U. 15 M. Abds., 8 U. 20 M. Abds.

Alle stüge zwischen Altona und Blankenese Halten
bei BaHrenfeld und Ftotlbeck.

ft. Venlo-Hamburger Bahn:
von Hamburg nach Marburg: 7 U. 6 Ult., 9 U,

15 M. Morg., «, U. <«M. Vorm., 1 U. 30 M.,
3 11. 40 M. Nachm.. 6 U. 30 M.. 8U. 40 M.. »11.
4ft M.. II U. Adds.

von Harburg nach Hamburg: 9 U. 1 fl M.. 8 U.
3, M. Morg., 11 U. Vorm., 12 U. 22 M.. 3 U.30M.
Nachm.. 6 U. 15 M.. H 11. ftO UM«, 9 U, 40 M..
10 U. 40 M. Abends.

Die fett gedruckten Züge sind Courier« resp
stchnellzüae.

BZttterunttSkVericht.

Hamburg, den 7. Juni.

Wmb

Muiags

'KO“

AtU.osphaik Mittags: Veränderlich.

« Juni. Au,^. 3 U. 31 M.. Unlerg. 8 U. 24 M.
9. » ^ 3 * 34 w * 8 * 24 „

j Erstes Viertel mn. 3. Juni, 7 Uhr Morgens, bis
10. Juni 11 Uhr Abend».

8 Juni. Fluch, Emtult 104 Uhr, Ebbe 31 Uhr.
9. „ „ „ Ni « „

iltiaBrrftauO Oer k«'ibe d.» Magdeduru.
Den 6 Juni,

üm Pegei nach dem neuen Lvuaße 1 Vieler 49 Cent,
„ * * allen * 4 ä*wb 9 «pell.

ti ; c I rt c tt.
H elrnf h ö * 21 im e I ft e.

sthre am henligen Tage vollzogene eheliche Ver
binoung beehren sich nin hierdurch ergebenst anzuzeigen

Ernst Förster,
Hauptmann n. (5ompagnie Elief im

.stönial. Lachs. 4. Inst. Ncgt

Marie Förster,
geh. Barn ick.

Bekantttmaekiing.
Nachstehendes Urtheil wird dem Beklagten. dessen

jetziger Aufenthaltsort unbekannt ist, hiermit zuge-
stellt.

Stade, den 3. Juni 1873.
■kronauwaltfeltaft dcs Mönigl. l7bergpriH»<s.

Sludius.
i t t v e n n i n g.

Im Namen des Königs.
Urtheil.

Der Große Senat des Böniglichcn Obergerichts zu
Stade hat

in Sachen ,

der Ehefrau Margaretha Wefeich, geb. Höft, .zur
Zeit in !onfte, Klägerin,

wider

ihren Ehemann Hinrich Ltzescloh, Aufenthaltsort
unbekannt, Beklagten,

wegen Ehescheidung,
nach Anhörung der.Klägerin und des Bronanmalls
Eludius oa» folgende Urtheil unter Theilnahme bei
unterzeichneten Richter:

Obergerich■sdirector v Müller.
Obergerichlsräthe Möller und Kosewisch,
Obergerichtsassessoren Schmidt und Bahr.

beschlossen und in seiner titobt össentlichen Sitzung
am 16. Mai 1*73,

verkündet:

Nachdem in der heutigen Sitzung der Beklagte
entblieben, von Seiten der Klägerin aber die erfolgte
össentlichc Ladung desselben durch die kingklieserten
Documente über Anschlag der milder, den Verhand
lungstermin bestimiiiciidcn Prandialversügung ver^
sehenen schriftlichen Blagankräge am Gerichtssitze und
deren Abdruck in No. 67 der Neuen Hannoverschen
Zeitung, No. 67 des Hamburgischen Eorrespondenten
und Ro. HU des Stader Tageblattes nachgewiesen

und sodann unter Wiederholung der Begründung
des Blaganspruchs in den schriftlichen Blaganrrägen
vorgetragenen Thatsachen beantragt ill. die'e ^hat
fachen für zugestanden anzunehmen und demzufolge
die zwischen den Parteien bestehende Ehe dem Bande
nach zu trennen, die .Klägerin für den unschuldigen,
den Beklagten dagegen für den schuldigen Theil zu
erklären uiid demnach der Klägerin die Wiedcrver-
heirathung zu gestatten, dein Beklagten dagegen
solche zu untersagen, Letzteren alich in die Proc-H^
kosten zu verurtheilen, während von Seiten der
.königlichen Bronanwalt■chast die Anwendbarkeit des

318 der bürgerlichen Proceß - Ordnung bestritten,
im Uebrigcn aber die Entscheidung zum richterlichen
Ermessen verstellt wurde, erkennt der Gerichtshof:

Wenngleich das ungehorsame Ausbleiben des Be-
klagten nach 22 und 35 des die Gerichtsbarkeit
und das gerichttiche Verfahren in Ct)c- und Verlod-
nißsachen betressenden Gesetzes vein I. Mürz t8(!9
nicht die Folge haben kann, die der § 368 der bür-
gerlichen Proceß - Ordnung für sonstige bürgerliche
Rechtsstreiligkeikeir bestimmt, so bat dennoch das
Gericht aus den Umständen des Falles, insbesondere
dem Ausbleiben des Beklagten und dem beigebrach-
ten Briefe vom 28. Juni 1870, welchem ungeachtet
des fehlenden formellen Nachweises seiner Aechtheit
nicht aller und jeder Werth abzusprechen ist, vorzüg-
lich aber in Betracht des von derBlägerin geleisteten
Diligenzeides, die Ueberzeugung gewonnen, daß
dem Beklagten in der Thal die bösliche Verlassung
der Blägerin zur Last fällt.

die erhobene Blage ist somit nicht allein für recht-
lich begründet, sondern auch bereits für erwiesen zn
Hallen und ergeht demgemäß

die Entscheidung:
Die zwischen den Parteien bestehende Ehe wird

dem Bande nach getrennt, dcr Beklagte für den
schuldigen Theil erklärt und demselben die Wieder-
rerheiralhung untersagt, der Blägerin aber, als dem
unschuldigen Theile, solche gestaltet und wird Be-
klagter in die Proceßkosten verurlheilt. weiche in
tiguidirler Maße aus 14 *)S 15 6 ^ außer den
Bosten dieses Urtheils festgesetzt worden.

gez.: v. Müller. Moeller. ■osewisch.
Schmidt. Bahr.

(L. 8.) Vogelei,
Obergerichlssecretair.

Eine glkichlautendc Schrift nebst Abschrift dieser
Urtunde habe ich im Auftrage des Herrn Obergerichts,
anwalts Wyneken in Stade, als dem Anwälte der
Klägerin, für den.Hinrich Weseloh, dessen Aufent-
haltsort unbekannt ist, der BronanwaUschaft des
Böniglichen Obergerichis zu Stade heute behändigt.

Stade, den 30. Riai 1873.
Bohle,

Gerichtsvoigt des Amtsgerichts Stade,
wohnhaft in Stade.

EdietaUadttnst
behilf

Todeserklärung«
Nachdem der Stadt-■■ämmerer Dchöttler hie-

selbst, als Euralor der abwesenden

Geschwister Wenzel,
Binder des wei!andNcgimentStambv«rSMe«iel
von hier, den deofallsigen Vorschriften deS Gesetzes
vom 23. Dlai 1818, die Todeserklärung verschollener

Personen betreffend, Genüge leistend, die Einleitung
des gerichtlichen Verfahrens behuf TodeSer■îàruug
seiner seit etwa 183tî verscholl-'nen Euranden bean-

iragt hat und solchem Antrage gcrickiksfcitia sta■■ge"
ocbcn >st, io werden die genannten Verschollenen

Heinrich Ludwig Ferdinand

Wenzel,
gcdarcn am 23. Fannar 1828

und

Marie Mela ionise Wenzel,

gebaren am 7. November 18.30,
van hier damit ausgesordert, bis zu dem aus

Arei tag, den Î » Juni 1*71,
Ni argen s l I Uhr.

angtietzieii z ermine sich io gewiß zu melden, als in
ihrem Nich■nrelduiigcfallc sie für tobt ertlärt nnd ihr
Vermögen iliren nächsten bekannten Erben und Nach-
folgern überwiesen werden soll.

T aneben werden alle Personen, welche über das
Fortleben der Verschollenen Bunde geben sönnen, zu
deren Mittheilung nnd zugleich für den Fall dcr
demnächstigen Todeserklärung etwaige Erb und
Nachfolge 'Berechtigte zur Anmeldung ihrer Ansprüche
unter der Venvarstimg ausgesordert, daß bei ihrer
Nichtanmeldung bei der Ueberweisnng des Vermögens
a in sie leine Ruclnclst genommen werden soll.

Verde»», den I Fnni 1
G'vuigtieiies Amtsgericht I.

(■dictal-Ladung.
Bei dem königlich Sächsischen Appella■ionSgerìchtc

zu Bautzen haben aus Einleitung des Deseritons-
processes angetragen:

!> Foliant,c Nabel Leifert.gebornc Lchnberi
in Neumattersdort, deren Ehemann, der vormalige
Gartenbctitzer Johann Gbristlieb Leifert seit
dem 7. Fi!,.! IH71 aus Nemvaltersdorf spurlos ver
»chwundeii sein soll, ^ .

2\ Fol,a,»ne Marie Henriette Pönitz, gc
borne Munde in Dresden, deren Ehemann,^ der
ans Freiberg gebürtige «stuchdinder Linton Pönitz
nch im M.u 1859 von feinem damaligen Wohnorte
Großschännu entsernt hat und nach Ameri■a ausge-
wandert sein soll.

3» 7»obanne Christiane Mönch, gedornc
Frenricl» in Neuichaneseld bei Leipzig, deren Ehe»
mann. der Handarbeiter e*slvl tarnst Mö»»d» aus
Ostbersdors dis zum l(i. Mai 1872 m der Slrasan
ft alt zu Zwickau delnnri gewesen und daraus nach
O ldr' -dvr; zurückgekehrt ist, von dort aber bereits
in, Funi 1872 wieder verschwunden sein soll. Ferner
haben

4> Bmatie Angufte Btilhetmtne Nt■bland
gedornc Tìtiesehugel in Bautzen und

6) Ernestine Friederike Mitter gedornc
Tìtnnsche in Ebersbach, deren Ehemänner, der
Eigarrenarbeiter Friedrich Tbilhelm ')i»»hta»»d
aus Dobra und der Bunstgärtner ■rnft 'Friedrich
Mitter aus, Ebersbach, in dem zum 4. Dezember
1872 anberaumt gewesenen ersten Edittalternzine nickt
erschienen sind, um deren anderweite Vorladung
gebeten.

An die genannten fünf Beklagten ergeht deshalb
hierdurch Vorladung.

am 16. Juli l*?;t
Vormittags *3 Uhr mt hiesigen Bönigttchen
Appellationsgerîch■e in Person zu erscheinen und sich
der Pslegung eines gütlichen Verhöts zu versehen,
bet fruchtloser Sühnepslegunq aber haben die zu 1.,
2. und 3. genannten Beklagte!! aus die gegen sie er
höbenen Blagen, welche ihnen oder den von ihnen
zu bestellenden Bevollmächtigten auf Anmelden im
Originale vorgelegt oder aus Verlangen abschriftlich
mi tgelhkilt werden sollen, sich einzulassen nnd -u
antworten, wogegen die zu 4. rmd 6. genannten Be-
klagten gesetzmäßige BehinderungSursachen am Er
scheinen im ersten Termine anzuzeigen, für den Fall
abermaligen Ausbleibens aber ?rch zu gewärtigen
haben, daß sic der wider sie erhobenen Blagen für
geständig und überführt, sowie etwaiger Einreden
für verlustig erachtet, auch als bösliche Verlafter
ihrer Ehefrauen werden angesehen werden.

Für beu Fall, daß es in der einen oder ander■
Sache der b'lbsassung eines ErkennlntffeS bedürserr
sollte, wird zugleich

der »I. Juli 1**3
eventuell zu Bekanntmachung eines Erkenntniftes an-
gesetzt.

Bautzer». .den 3. Mai 1873.
■ouiglîck Säech■ifckieS Appellatio■sgerick't.

Noßky.
von Dallwitz.

^öffentlicher Verkauf
einer

H a ■ h h « fc in <5 ■» m p a u.

Fn Gemäßheit vorläusig ertheilter Genehmigung
des Bömglich Preußischen Herzoglich Lauenburgilchcn
Breisgerichls soll die zum Nachlaß des weilaud Halb
husnerS FranL Friedrich ■edemu■d in Clempau
gehörende. da)e!bst belegene HalbhusensteUe am

'£ i. 3»»»ii >»»-», Vormittag» i » 11 hr,
in einem einzigen Termin zum öffentlich meistbietend
den Vertan)' gebracht werden.

Banfliebhaber »vollen sich alsdann im Sitzungs»
saat des unterzeichneten Gerichts einfinden.

Die Verkaussbedingungen können 14 Tage vor

dem Termin beim Amtsgericht uns bei den Vor
Mündern der Ledemuiid-Minorennen,Hufner Schnoor
und Joh. Wulff in Elempau eingesehen werden,

ffiatzeburg, den 23. Mai 1873.
Möttiglick» Her■oglickres »-■irttsgcricktt«

Sachau.
B o b m c r.

IÜIll«‘I4

Lpecialarjk für Ha■tkraukbe,!«'«,
bei dem alte» Waisenhause No. »,

für Unbemittelte täglich von8 9U.Morg. ukientgeittich.

HttMvurü-^ufriRnttijchk PgcttcygliN-^cNeu-Ä'rjMjchafr.

DIreete rost Dain|iIftcliiilatirt zwischen

I&iftiiitoiirg■ iii&fi Mew W»ria',

ISuvrc anlaufend, vermittelst der Post-Dampfschiffe
llnnimuHiii, fflltlwoeli, fi I. .»•««».I « I flUiworl». «4. Juni. I«
lIvlNtküu, ftmiwurli, 18). Juni.) *° f IrUli». nutuoel», «.Juli. (t‘

Erste Cajüte **r.Cl.^ Zweite Cajiite **p.C’i.^ lOO« Zwischendeck KK.
Zwischen

s; und We^tiifMlieia

,y und Havre anlaufend,

nach MG Thomas, l.a «»Myra, 1‘ucrlo Cahcüo, Curasao, Colon,
•«ubaiikila und von Cosoii mit AuncIiIunn via asiiii

iiiH-la -»tt»« Hinten de») Sitillcii Oceans

zwmclien Vstl|»fkri4Ìwo und Na«» l'raueittco
Dampfschiff HuitiimnIii, Capl. Hthmitit, am SJt. Juni,

- llMW*rtu, « Mát'■fU, « ‘t'ä. Juli.
Näheres bei dem Schiffsmakler JLuguti Woftc«, H'w. NachMotr. IRnvureurn«

IXan&biir^
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Ueber Dreiviertel Millionen Original Singer Nähmaschinen
für «llr ,rrM■hl, d, u«ßm Iwfrkp Im I4«*lirnurli.

The SingerManufacturingCo. in Newyork,
Ki-oMw<«> ]%OI»fiit«M«*liln«*ta>l'ikl»rl|« «Irr HH riß.

u erbaute hau ffotifiifdm Ausweise 1871 'ctllrf ober nahezu den dritten Theil sämmtlicher in Amenta
fobsieirfeit Nähmaschinen und sind bereits aus dieser Fabrik lierooigegangen und int (Melirmtdt über Dreiviertel
-Millionen ?7.tl>»ias,bitten, eine Anzahl, wie sie bis jetzt non keiner anderen Fabrik erreicht wurde.

Der Mittlrer Go. wurden im vorigen ,'uilire die folgenden höchsten Preise zner'annt:
Die Goldmedaille in Granden;. Die Goldmedaille in Lonttzport, England.
Die Goldmedaille in Vnon. Iwci Goldmedaillen der Manchester und Viverpvol
Die Goldmedaille in Moskau. Agrieultur Society, Bolton.

AIs neuestes Erzeugnis! der Singer Manufacturing tG. enipfeble die jetzt eingetrossenen
Srtirn r«»nlll«*n-Vihnumchliicn sr.unt »andh« ßrirh.

Dieselbe ill mit einem eleganten Nußbaum Verschlußkasten, sämmtlichen neuenHülfüapparatcn versehen und die beste und
vollkommensteHaud Nähmaschine, welche bis jetzt an den Markt gebracht worden ist.

€*• XvMtinaer* llumhiir», ü IViientnll 3,
General Agent der SingerMannfacturing Co. für Nord & Mittel-Europa.

'Alle sonsl am bissigen Platze als Singer ansgeboletien Aübmaseliinni sind nachgemachte.

J A M U H.

Ltbtns- und PtllsionS-B■mlllgs-G■schast ill Hamburg.

Activa.

Bilan; ultimo 1§73.

Obligationen der Actionaire ■

Guthaben in der Hamburger Bank
Diverse Debitores
Cassen-Besland
Weckselbestand
Hupotheken
Haus-Conto
Darlehen gegen Unterpfand -

.. B l. 900,000. .
07,343. 13.
62.333. 6.

.... „ 84,669. 13.
22,000. -.

3,298,307. 3
.. 130,000.

1,287,611 1
aus Policen der Gesellschaft ,. 291,746. 12.

Ausstände bei den Agenten .. „ 42,066. 16.
Gestundete Prämien wegen monatlicher, vierteljährlicher

und halbiährlicher Prnmien-Iablungcn „ 3.79^5. 9.
Inventarien und UtensilienConto. „ 5,719. .

41^6,541,212. 11,

6.
6.
6.

3.
9.
3.

3.
3.

3.

Passiv a.

Grund Capital Bsf 1,000,000, —. --
Prämien Uebertrüge und Reserve aus der Lebens Ber

sichernngs-Branche... • 4,618,324. —. —
desgl. aus der Pensions-Persicherlings-Branche ........ 566,473. 6. —
Gewinn-Reserven „ 229,536.13. 6
Reservefonds der Actionaire „ 32,586. 1. —
Reserve für noch unerledigte î8 Sterbesülle „ 58,605. —
desgl. „ ,. 6 Aussteuer-Versicherungen .. 3,650. —. —
desgl. für noch nicht erbobene Pensionen ,. 15,163. ‘2. —

„ „ ,. „ „ Aktien Iinsen „ 375. —. —
„ ,. „ .. Dividenden „ 10,223 . 7. 6

Diverse Creditores „ 765. 7. 3
Guthaben div. Agenten „ 5,510. 9. -

B-fl 6,541,212. 14 3

Mamburg, Juni 1873. Die Direction des „JAÄÎUS".
Mirth. iiig. lfm. Srlimidt.

liinladnng

zur ersten ordentliciien Generalversammlung

der UnfallversietiernttgSgenossenscliaft zu Chemnitz.

Im Aufträge des Berwattungsrathes der Unfallversicherungsgeuossenschaft zu Chemnitz werden die Mitglieder derselben zu der

am îïti. Juni IHîil (Donnerstag) IO Hbv Bormittags im Laale der Börse zu Chemnitz

abzuhaltenden ersten orbcutlidtcn Generalversammlung hiermit ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:

Bortrag, eventuell Justification der Iahresrechnung und des Rechenschaftsberichtes des Vorstandes über das vom

3. August 1871 bis ult. December 1872 rechnende erste Geschäftsjahr.

Antrag des Berwaltuugsrathes aus Ertheilung von Indemnität ivegetl Autorisation des Vorstandes zur Abweichung vent
§ 6. Absatz 4 der Statuten.

Wahl zum Ersatz der ausgeloosten Mitglieder des Venvaltuugsrathes, ltämlich der Herren

.KnKii.-it in Chemnitz,

I,oiiis .«ieliünlierr in Lctzloficbemnßtz,

Albert l oigl in Kappel,

Otto Obrills in Ltaßfurt.

Die Ausgetretenen sind sofort wieder wählbar.

4. Beschlußfassung über Verwendung des im ersten Geschäftsjahre erzielten Ueberschufses der Prämien.

H. Beschlußfassung über die vom Berwaltungsrathe und Vorstand vorgeschlagenen Aenderungen der Statuten.

6. Beschlußfassung über etwaige, von Mitgliedern vier Tage vor der Generalversammlung anzumeldende Anträge.

Das Versammlnttgslvcal wird l0^ Uhr Vormittags geschlossen. Jahresbericht und Rechnungsabschluß gehen den Mitgliedern
vor der Generalversammlung noch gedruckt zu.

Chemnitz, aut 24. Mai 1873. Der Vorstand.
•I. El. Reitz. Advvcat Hammer.

L

■ c f II ch t

für den ■rhlosrgirrten zu Salzau

ein (behülfe.
s}{ef!ectanieu belieben fielt au den ■unstgârtuer

■iryrr auf Laljai» b, Lelcitt pr. Preetz ,u
wenden.

Schul Bticanz.

Das Courectorat an der hiesigen Stadtschule ist
vacant und toll von Michaelis d. I. ab neu besetzt
werden.

Candidaten der Theologie resp. Philasophie, welche
sich um diese Stelle, mir welcher ein Minimalgehalt
von 500 «xjv Prenß. und Gehaltszulagen nach je
5 Jahren, von 50*ß bis znm Marimalgehalt von
750 *jß verbnndeil sind, beioerbcn wollen, werden
hiermit ansgefordert, ihre Gesuche unter Anschließnng
ihrer Zeugnisse vis zum Äß». Juni d. I. bei
dem unterzeichneten Magistrat einzureichen.

Mölln i. Laucnbnrg, den 30. Pint 1873.
Der Magistrat.

ÜHiirli,

ArbeitnachweisunasAnstalt,
Neuerwall No. * 1, im ehemaligen Stadtposthause,

von Morgens 8 bis Abeitds 7 Uhr.
Unentgeltlicher Nachweis von weiblichen und

männlichen Arbeitern rc.
Von Wärtern und Wärterinnen ist wahrend

der Nachtzeit, so wie an Sonn- und Festtagen ein
Verzeichnis! im Stadthause einzusehen.

MLRach London:

Die Dampfschiffe

der 0ou6i'■ì!"8toam-^LV'i^Ltiou-0oMpLuz'

löschen und laden am Hkaiserquai
Schuppen No. M und 9:

“Cieriiianla”, Capt. G. Maltett,
am Montag, den 9. Juni, Abends, mit Waaren.

“Knint*«m", Capt. T. >>. Wales,
am Mittwoch, den 11. Juni, 1 Uhr Morgens, mit
Waaren und Passagieren.

“ITlriropolKan”, Capt. W. Tanlor,
am Mittwoch, den 11. Juni, Abends, mit Waaren.

Näher« Nachricht ertheilt
WlUfni Poti,

■chaarttz»r No. 19.

In Gemäßheit des 8 des Statuts des

S\ aiferin Augusta * Vereins

vom 26. September 1871 werden die stimmberechtigten Mitglieder desselben zu einem

Bereinstage

am Dkilllkrötag, dcii 26. Zuiii er., Abcilds 7 Uhr,

iit öerlin im Utichstagsgebliude. dimmer No. *1,

hierdurch eingeladen.

Der Berwaltnngs■ath.

Ministerresident llr. Krnsxer,

Berlirr, den 3i). Mai 1873. Vvrsitzeitder.

Denkmal für *1 biwIms t on Liebig.

Zur Elltgegenuahme von Beitrügen ist Jeder der Unterzeichneten sowie die Nord-

deutsche Bank (für das Liebig Denkmal) bereit. Außerdem liegen Bogen zur Sud

scriptivn in der Börsenhalle und in dem Verein sür.Cuust und Wissenschaft (Patriot. Gebäude).

Das Local-Comitö für Hamburg.

ikmil Guffefeld. Dr. % (>\ Lol,«-ge,

Dr. G. Herzfeld. Dr. D>. V. Mex.

3. N Mac Donald «v Co. Prof. &Ì. Wiedel.

H. G. Me»,er jun. Dr. F. Wibel.

01»lendvrff «*? C’o. Dr. 51,. Wimniel.

Lei» Inter s Maaek. Dr. ■■mil Wol,twill.

'r \
(IgartltPiijf M '%

fe sJ&!Qfâ»k\ aus der Fabrik von V. ßl. I'orlcn Ät < o.
st W Wm■R'iï ■i"d in den Original-Verpackungen nach Preisliste z« haben im

Nenerwall

^ AJ.voPORTEN

ia?i cfpfjj
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ONtNpp-matl bei Kckcrnfiinle.

Gröstnnttg der Saison am 1». Juni..—Anmeldungen von geehrten Clästen brieflich erbeten
dllrch den lliiterzeichneteil. — Prospekte abzufordern in der Annoneen-Grpeditiv»» von VLaaUulf !»!«»«„»>
in Mamburg. stochachtungsuvll ' 1-'. G-«',«'aanI,-->,»>„.

Ilob l Mariciitlial bei Waiidsbeck.

PEINSION fur lauiilien. I.ocalUülen Dir Clubs uml grüssrrr FrsUvltalen. Dejeuners, Diners und
Soupers auch ohne vorherige Bestellung, Table d’hôle täglich 1'/« Uhr. < »irn*i vte*sn.

.1.1. llol(/m«iim,

grosie Bleichen <**, l. <5tage,

Eiliger V. i lirei». .fiiiveäen
ihmI fiiol(l%iTiareii,

Ginkanf von Perlen, Diamanten,
farbigen Lteinen n ^unstgegenständen.

1 «-rliiaaas

ion Original-OpIgpirilHdcu aller

iiml neuer Heister,

sowie Pariser Orle\i;rie*(]lirislo(le

Waaren.

Strome) er vV Sinussen. 3

l»<‘lall-l«-rlitiais io»
,

Goidwaaren und ßettfit, •

Alsler-Arkadcn, Erke der Arkaden-Passage. !
Compioir und Eager für Export: |

IIOfifrtinmrBit ‘4*4. |

Ärankenwageu

Î M verkaufen n n d ;« v e r m i e k k e,

Henning Ahrens,
Brauerknechtgraben tto, »ambnrg.

Von Herren Ferd. Herwig und C. ft. Wenig
mann, als Testaments Pollslieäcrn des verstorbene,
Herrn Dr. (5. A. Lchrader und denen Che■ran
Franeiska, gedornen Warmers, st tämlo bcs
born Allgemeinen Krankenhause ausgesetzten Legates
N^T0,ß»0O empfangen ;u haben, bescheinigt ver
bindlichst dankend

C. kLbilmans,
p. !. verwaltender Provisor.

.Hamburg, den 7. Juni 1873.

.1. .1. \. Wiilin »l Sohn.

ki. Rosenstrasse No. 1,

nalie dem l’Scalia- B liealer,

empfehlen ihren geehrten Kunden
ttottle dem reisenden Piibllliiiin ihr
«tat aNiNorlirtes li»s;er und Fabrik von
Reimeulenwillen für Dainen und Her-
ren zu niügjiehwl bilügeii CreiMeii

Auch werden neue Reiseeffecten vermiethet.

Hotel Stadl Ilamimi'K.

yimis Reisner’s Tivoli, WanäsMct'
KeMtauration » 1» Carte, Hillard.

II. Schröder,
vordem Oberkoch in Zingg’s Hotel.

Tunnel de (Europe.
Meine

Restauration nebst Lierhaste
halte dem geehrten Publicum bestens einpfählen.

IR. ttemiek.

Friedriclisnih.

Heute, Lomitag: d'Iiüß^ l Uhr.
Im Landhause Mittagessen 1 Uhr.

Achtungsvoll II» AtîlofÌ»

Damm s Tivoli

Sonntag, den 8. Juni: Außerordentliches Bolks
fest. Um Ueberfüllung zu verhindern, werden bet
günstiger Witterung nur 20,000 Cinlaßlarten aus
gegeben. Auftreten des schwedischen

Doppel-Bocal-Uuartetts.

Im Garten: Seil- u. Ballettänzer, Acrobaten,
Gnmnaftiker, Garoussel, Lchiesibabn, Gon
eert, grand hal rhamprlrr und feenhafte
Erleuchtung. Im Theater: ruckeuwalder aus
Neisen, gr. Posse in 6 Bild. Vorher: Der letzte
Trumpf. Nach der Vorstellung: Voklsbelustigun
gen, Ieueriverk, Concert, grams hal chain
prlrc, feenhafte Erleuchtung. Oeffnuiig der Caste
3 Uhr. Bon 6 llhr halbe Entrees.

^ Montag, den 9. Juni: Volksbelustigungen wie am
Sonntag. 2tes Auftreten des schwedischen Doppel-
Vocal-L-uartetts. Iin Theater: ■■in vorrufe
nes HanS. Radicalkur. Cassenöfsnting \ Ubr
Von 6 Uhr halbe Cntrees.

Yarièitè -Tiirnter.

Heute: Gastcpiel des Hin. ytob. Raps. Pfeffer
rösel. I. Ans.: Der PiebeStrank.

Rtontag: DerVeierman» n.fei« Pflegekiud.

C^m» SraS*-Halle.

Heute: Gelbfieber, gr. Posse mit Gesang u. Baller.
Gin Tischgast, Lustspiel. Gr. BaUet-Diver
tlffemeut. Gin netter Mensch, Poste. Garte»-
Goucert und Illmnination.

Montag: Gelbfieber.

ZooIogiselicOcsclJscIialt

Der Zoologisdu* Ci arten ist heute, Nomi-

Ì8g, den H. «Iiiiii, geöffnet für 4

Vier Nrliillin^i* à Perwou.

(Kinder die Hälfte.)

Extra-Entrêe zum Aquarien hause

Kuei Ncliillin■■e à Person.
Nachmittags:

Concert-Musik.
■Irr VmiaißnuMAraßh

Btnlo-HamburgcrEistubahil.
Abfahrten von Hamburg nach Harburg:

7,5*. 9,15. ll,*o* M. 1,30. 3,40* N. 6..W, 8,-w *.
9,45*. 11 A.

* Anschluß nach Hannover.

Abfahrten von Harburg nach
7,n *. 8,30. 11 M. 12,er- *. 3,30*.

9,40. 10.4» A.
* Anschluß nach ffiel.

i, 6,15. 8,w)'
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Frankreich.

Pari», den 5. Juni. Das „Journal des D■ats" schreibt:
«Die Organe der siegreichen Coalition wiederholen mit einer ge-
wissen Absichtlichkeit, das, der Vertrag, welchen der Staatsschatz mit
der Bank non Frankreich abgeschlossen batte, mtf die größten Hin-
dernisse gestoßen wäre, das; aber ein Wort des Herrn Magne alle
diese Hindernisse, ivie durch ein Wunder, weggeblasen batte. Das
ist ganz und gar falsch, wie wir zu beweisen bereit sind; der wahre
Sachverhalt ist folgender: Der Vertrag wurde am 2.1 Mai, also
am Tage vor dein Rücktritt des Herrn Thiers, seitgestellt und non
beiden Theilen gutgeheißen. Ueberdies ivar aber dieser Vertrag
durchaus nicht unentbehrlich, uw die gegen Preußen eingegangenen
Verbindlichkeiten zu erfüllen. Der französische Staatsschatz besaß
über ii00 Millionen in Wechseln oder in Metall und hatte außerdenl
die Gewißheit, daß bis zum September -VjO Millionen ans die An-
leihe eingehen müßten; er hatte endlich noch 15 Millionen \\i seiner

Verfügung, die ihm non dem von der Bank geleisteten Vorschuß
von l Milliarde 630 Millionen übrig geblieben waren. Damit tvnr
also die Befreiung des Landesgebiets vollständig gesichert. Die
200 Millionen von der Bank waren nur eine Begueinlichkeit für die
Schatzverwaltnng, welche die Bank selb>t angeboten hatte, welche
für sic und für den Staat zugleich vortheilhaft war und daher eine
tntgegenkommcnde Aufnahme sand. Rur ein Punkt war streitig,
die Frage nämlich, in welchenr Verhältniß die Bank Papier und
Metall leisten sollte, wobei die Bank einen größeren Betrag in
Metall als in Papier anbot. Cs bestand also überhaupt leine
ernstliche Schwierigkeit und der einzige Streitpunkt, von dem über-
haupt die Rede sein konnte, wurde, noch che das neue Cabinet an's

Ruder kam, im Wege beiderseitigen Entgegenkommens beglichen.
Da die neue Regierung in Bezug auf die auswärtige Politik

garnichls und nach Innen auch nur einige Personalien ändern
kann, so sucht sie um so eifriger auf ökononuschem Gebiete sich von
ihrer Vorgängerin zu ihrem Vortheile abzuheben. Von dem Herrn
Magne, der doch nie etwas anderes als ein ordinäres Börsengenie
gewesen ist, versprechen die osficrösen Blätter wahre Wunderthaten:
er soll sich seit acht Tagen im Finanzministerium einschließen. Tag
und Rächt nur mit den Bureau-Chefs arbeiten, um Frankreich mit
eincin Budget zu überraschen, von dem es sich nie etwas hätte
träumen lasten. Man »ruß bei diesen abgeschmackten Reklamen un-
willkürlich an Mephisto und sein Papiergeld denken. Wahrhaft
empörend ist aber die Sprache, welche in ossiciösen Correspondcnzcn
für die Provinzialblütter über die Finanzverwaltung des Mannes
geführt wird, dessen Verdienste um die Befreiung des Landesge-
biets dock wenigstens von allen Parteien anerkannt rverden sollten,
wie sie sa auch durch ein feierliches Votum der Nationalversamm-
lung selbst nnerkanllt worden sind. In einer dieser von dem Mini-
sterium des Innern inspirirten Corrcspondenzen liest man: „Da Herr
Thiers durchaus nicht schweigen will, so muß man ihm seine Rech-
nungen abverlangen. Sein ganzes Finanzgebahren muß bloßgelegt
werden. Das wird vielleicht eine unsaubere Arbeit sein; aber das
Land nruß wissen, wie theuer ihm die Regierung des Herrn Thiers
zu stehen gekommen ist. Niemals, so lange er am Ruder war, hat
man von Herrn Thiers erwirken können, daß er über die Anleihe
von 1872 Rechenschaft gebe. Man hat allen Grund, anzunehmen,
daß alle Ausgaben für Polizei, für Wahlunitriebe, für die Presse
mit Hülfe von Cntlehnungen von dem Conto der Spesen für die
Negotiation der Anleihe oder unter dem Titel eines NachtragS-
Credits zu dem Liquidations-Conto des Kriegsministeriums be-
stritten worden sind."

Wenn man bedenkt, daß die Kosten dieser Verleumdungen selber
wieder aus den geheimen Fonds bestritten werden, muß man einen
tiefen Humor in der „moralischen Ordnung" finden, welche die Re-
gierung des Marschall Mac Mahon in Frankreich wiederherstellen will.

Wie wir erfahren, werden die neuen Schreiben, welche den
Grafen Arnim als Botschafter des deutschen Kaisers bei der Regie-
rung des Marschaü Mac Mahon beglaubigen, schon in den nächsten
Tagen hier eintreffen und dann unvermerkt dem Präsidenten der
Republik in Versailles überreicht werden. Sobald dies geschehen,
wird der deutsche Botschafter, welcher schon den ganzen Winter hin-
durch leidend war und sich durch die angespannte Thätigkeit der

letzten Wochen doppelt angegriffen fühlt, einen ihm von den Aerzten
dringend angerathenen Urlaub antreten und sich zunächst mit seiner
Familie zum Kurgebrauch nach Carlsbad begeben. Während der
Abwesenheit des Grafen Arnim wird wahrscheinlich Graf Wesdeh-
len, welcher zuletzt als deutscher Geschäftsträger in Rom fungirte,
das Interim der hiesigen Botschaft führen.

Der „Gaulois", das alte Leiborgan des Prinzen Napoleon, meldet
seine Ankunft mit folgenden Worten: „Der Prinz Napoleon ist gestern
aus Italien in Paris angekommen. In Lyon traf er im Coupe den
Bürger Ordinaire. Der Aufenhalt des Prinzen Napoleon in Frank-
reich wird von kurzer Dauer sein. Seine Hoheit wollten einfach nur
ihre Rechte feststellen und gegen die unqualifizirbare Maßregel, die
der Crprüstdent der provisorischen Republik gegen ihn getroffen hatte,
protestiren."

Der Herzog Tecazes, welcher häufig als Candidat für höhere
diplomatische Posten genannt wird und dessen Gemahlin die Tochter
des österreichischen Generals v. Loewenthal ist, gab gestern dem
seit einigen Tagen in Paris weilenden Grafen Beust zu Ehren ein
Diner. Der österreichische Botschafter, Gras Apponyi, hat diesem
Diner nicht beigewohnt.

Nach dem Gesetze vom 19. Mürz hat der französische Episcopal
vier Erzbischöfe oder Bischöfe in den Unterrichtsrath zu ernennen.
Die Wahlen, welche im Unterrichtsministerium verisicirt wurden,
fielen auf folgende Prälaten: Guibert, Erzbischof von Paris, Du-
panloup, Bischof von Orleans, Cardinal v. Bonnechose, Erzbischof
von Rouen, und Freppel, Bischof von Angers.

Die Academie frantzaise nahm heute den trefflichen Gelehrten
Maximilian Littrö als würdigen Nachfolger Villemain's in ihren
Schooß auf. Die Feierlichkeit hatte ausfallend wenig Publicum an-
gezogen, woran mau nur auf's Neue erkennen konnte, daß es durch-
aus nicht daö literarische Inleresie ist, sondern nur banale Neugier
oder allenfalls die Hoffnung auf boshafte Anspielungen gegen das
jeweilige Regime, welche sonst die vornehme Gesellschaft bei diesen
Gelegenheiten so vollzählig unter der Kuppel des Intzituts zu ver-
sammeln pftegt. Uebrigens waren auch die Mitglieder der Akademie
ausgeblieben, deren Erscheinen, wie man angekündigt hatte, ju einer
Demonstrtion Anlaß geben sollte, nämlich die Herren Thiers, Tu-
sauie und Rt'musat. Auch Herr Guizot wollte dem gottesleugneri-
schen Philosophen, dessen Wahl den Bischof von Orleans aus der
Akademie vertrieben hatte, nicht die Ehre erweisen, seiner Ausnahme
in die Reihen der „Unsterblichen" beizuwohnen. Herr Lilträ selbst

ijl in diesem Augenblicke so leidend, daß er zwar persönlich erschien,
seine Rede aber durch Herrn Lcgonvck vorlesen ließ. Diele Rede,
fast durchaus dem Andenken seines großen Vorgängers gewidmet,
war in ihrer Schlichtheit und strengen Beschränkung ein literaniche -
Mcislerstück, ein Werk von bleibendem B^rlh. wie es schon ieit ge
raumer Ieit bei solchem Anlasse nicht geliefert worden ist. Der un-
bedeutende, bonapartistisch ultramontane Herr v. Champagny hatte den
Ankömmling zu begrüßen. Er konnte es sich nicht vertagen, in; Eingänge
den Rücktritt des Herrn Dupanloup, der doch weiter nichts als eine
vom Iaun gebrochene Ungezogenheit geweleir ist, innig z;l bedauern
und dann Herrn Litlrö selbst in folgender Weise den Tezt zu lesen:
„Es antwortet hier nicht nur rin Akademiker einem Akademiker, sondern
ein ansrichtigcs Gemüth spricht zu eiiren, aufrichtigen Gemüth; es
fühlt das Bedürfttiß, sich Lust zu machen, unb ist gewiß, daß es
Niemand beleidigen ivird. Sie haben geglaubt, daß, die Wissen-
schaft, d.h. die Wissenschaft der Thatsachen, die Wissenschaft der
sichtbaren Dinge, der Menschheit genügen sollte; Sie haben den;
Menschen verboten, weiter zu gehen. Die natürliche und logische
Arbeit, welche sich von den sichtbaren Dingen zu bett unsichtbaren

Dingen erhebt und die eigentliche Thätigkeit und höchste Ausgabe
unserer Vernunft ist, mit unerbittlichem Stoicismus haben Sie sie

streichen zu sollen geglaubt; Sie haben die menschliche Intelligenz
in Bann gethan. Aber glauben Sie mir, mein Herr, zum Glücke
der Menschheit werden Sie sie nicht anders machen. Die Mensch-
heit wird dieselbe bleiben mit ihren Instinkten, welche der Erde,

aber auch etwas anderen, als der Erde, bedürfen. Die Wisienschaft,
welche sich strenge an das materielle Element hält, diese ganz
trockene Wissensckmst, welche die Thatsachen studirt, ohne zu den
letzten Gründen hinaufzusteigen, wird niemals für sich allein die
Menschheit befriedigen können. Der Mensch bedarf einer anderen
Uebung und Genugthuung für seine Vernunft, anderen Trostes sür
sein Leben, anderer Hoffnungen für seine Leiden, anverer Blüthen,
um das Grab seiner Väter zu ehren, anderer Gesänge, an der
Wiege seiner Enkel zu singen."

Versailles, den 6. Juni. National Versammlung. Die
heutige Sitzung ist schwach besucht, weit viele Abgeordnete noch in
ihren Departements aus Rundreisen begristen sind. Man unterhält
sich lebhaft über die Ankunft des Prinzen "Napoleon. Graf Ja über t
zieht seinen Gesetzentwurf über Bestrafung von Beleidigungen der
National Versammlung zurück, da man jetzt ein entschlossen conser-
vatives Ministerium habe lHeiterkcil links), welches »ede der Kammer

zugefügte Beleidigung streng ahnden werden. Herve d e Sassy
will den Finanzminister über die durch dessen Vorgänger Herrn Sav
vorgenommenen ungesetzlichen Ernennungen von Finanzbeamten
interpelliren; die Interpellation wird auf morgen angesetzt. Aus der
Tagesordnung steht der Gesetzentwurf der Herren Bompard, Claude
und Genossen auf Aushebung der Stempelsteuer für diejenigen Ge-
meindeanleihen, die zur Bestreitung der .Kosten der deutschen Occu-
pation aufgenommen worden sind. Herr Ranleau befürwortete
Namens der Commission die Vorlage und führt aus, daß die
aus dieser Steuer dem Staat erwachsende Einnahine nur eine ganz
unnütze Belastung der ohnehin schon so gedrückten Städte sei, indem

der Staat später ja doch die Gemeindeanleihen mit Willen ihren
Kosten übernehmen müsse. Finanzminister Magne: Die Kammer
muß die Regierung in der Herstellung des Gleichgewichts des Bud-
gets unterstützen. Durch den Vorschlag, den Herr Rameau befür-
wortet, würden wir einen einmaligen Ausfall von t Million
und einen alljährlich wiederkehrenden von 300,000 Fr. erleiden,
was eine Bresche in das Budget legen würde. Tie Kammer möge
keine Privilegien schaffen. Auch Herr Say würde, wenn er noch

Minister wäre, gewiß derselben Ansicht sein. Die Vorlage wird in
erster Lesung verworfen. Ferner steht aus der Tagesordnung der
Gesetzentwurf über die indirecten Steuern. Herve de Saisy
und der Berichterstatter Renault verlangen Vertagung der Vor-
lage bis Montag über acht Tage. Paul Gill on: Wir müssen
sie sofort berathen, — man beschuldigt die Kammer der Unfähigkeit.
(Heiterkeit tints.) Der Vertagungsantrag wird abgelehnr, die Vor-
lage für dringlich erklärt und Art. 1 angenommen, die Berathung
der einzelnen Artikel jedoch auf morgen verschoben.

Der Marschall Canrobert hat gestern seine Entlastung als
Mitglied des Oberkriegsraths und des In■anteriebewastnungs-
Co mites gegeben. Als Ursache dieses Schrittes wird das Miß-
vergnügen bezeichnet, welches der Marschall darüber empfunden
habe, daß das Oberkommando der Armee von Paris dem Ex'riegs-
minister v. Cist'ey, der nur einfacher Divisionsgeneral ist, zugetheilt
worden H.

Unsere Meldung über die bevorstehende Ankunft des Prinzen
Napoleon hat sich trotz der Dementis der bonapartistischen Blätter
bestätigt. Ter Prinz ist gestern früh um halb 6 Uhr auf der Lyoner
Bahn hier angekommen; in demselben Zuge befand sich der Abge-
ordnete Ordinaire, aus dessen Munde ich die Nachricht vor Beginn
der Sitzung erfuhr. Am Bahnhose wurde der Prinz von seinem
getreuen Freunde Herrn Maurice Richard und dessen Gemahlin
erwartet. Er ist allein gekommen, unt nur einige Tage hier zu
verweilen; es liegt indeß aus der Hand, daß er, wenn diese
erste Probefahrt nach Wunsch ausfüllt, bald mit seiner Famtlie
sich wieder an der Stätte seines einstigen Glanzes nieder
lassen und seine alten Traditionen als Vertreter der imperialistischen
Demokratie oder des liberalen Kaiserreichs fortsetzen wird. Die
„reinen Bonapartisten" des „Pays" und der „Patrie", die mit
Rauher die klerikale Seite des Empire vertreten und in der Kaiserin
Eugenie und ihrem Sohne die Rettung Frankreichs erblicken, ver-
halten sich deshalb auch sehr kühl gegenüber der Ankunft des
Prinzen und scheinen von derselben überrascht worden zu sein.
Wenigstens vernahm Herr Gavini, Rouher's Intimus, die Nachricht
erst aus den; Munde Gambetta's. Ungeachtet dieser inneren Differenz
wird die Ankunft des Prinzen den bonapartistischen Restaura-
tionsbestrebungen einen neuen und nicht zu unterschätzenden Impuls
geben. Hört man doch schon von verschiedenen Leiten versichern,
der Prinz werde den vor dem Krieg bekleideten Grad als DtmstonS-
general zurückverlangen! Vom formellen Standpunkte aus dürfte
sich nickt einmal viel Stichhaltiges dagegen einwenden lassen : wenn
auch das Kaiserreich für verfallen erklärt ijl, so folgt daraus
keineswegs die Zulässigkeit der Wegnahme von wohlerworbenen
Rechten — dieser Ausdruck ist in juristischem Sinne, nicht in politi-
schem gemeint. Es fragt sich sogar nod; sehr, ob die Regierung
dein desfaUsigen Verlangen sich besonders widersetzen wird, denn
es handelt sich ja nur um den Titel unb allenfalls noch um das
Gehalt; ein Commando braucht mau ja dem Divistonsgeneral, der
heute vor 14 Jahren in der Lcnnbardei sein strategisches Genie so
wenig zum Vorschein brachte, nicht zu ertheilen. Nichtsdestoweniger
fängt den Royalisten an, vor den rührigen Bundesgenossen etwas

Berliner Arbeiterbriefe.

tv. Berlin, den 6. Juni.

Der S ch u h m a ch erstri k e hat endlich auch sormell seine Be-
endigung erhalten, nachdem derselbe wochenlang ein schattenhaftes
Dasein gefristet hatte. Der Strike soll ein bedeutendes Resultat ge-
habt und nach den letzten Aeußerungen der Betheiligten 25—33'/,^
Lohnerhöhung gebracht haben. Der Ausschuß des Ortsvereins frei-
lich erklärte, die Arbeitseinstellung habe von 8'/-; — 33Va pö Lohn-
erhöhung herbeigeführt, eine Erklärung, welche lebhaft an die „jun-
gen Mädchen von 10 bis 00 Jahren" erinnert. THatsache ist, daß
die Arbeitgeber alle Mittel gebrauchen, um das Publicum uon der

stattgehabten Lohnaufbesserung zu überzeugen, weil dasselbe eine be-
denkliche Vorliebe für „Kalauer" zeigte, die, wenn auch nicht so ele-

gant wie die Berliner Stiefel, doch bedeutend billiger sind.
Am nächsten Sonntage wird in Bezug auf die Stellung des

Vereins Berliner B u ch d r u ck e r und Schriftgießer zu dem
der Prinzipale jenes Berufes der entscheidende Beschluß gefaßt wer-
den. 'Die Forderung der Gehülfen, zu dem in Leipzig vereinbarten
Normaltarif einen Localansschlag von 33Va fC zu verlangen ftvaS
einer allgemeinen Lohnerhöhung von 10gleichkäme), ist vn"
dem Prinzipalverein abgelehnt, unb beschlossen, nur 25 pá Iuschsi

ui ycyerer rzusncyr, wenn mcm ms ,>um vm um nv»*
derunaen der Gehülfen günstiger Beschluß gefaßt wird. Heute sollte

eine Versammlung hiesiger Zertungs-Verleger stattfinden, au welcher
sich auch der Prinzipalverein betheiligen wird; wenn von den Ver-
legern der Gehülfensorderung zugestimmt wird, dann wollen die
übrigen Prinzipale auch ein Uebnges thun.

Die S ch l a ch t e r g e s e l l e n, vor einigen Wochen m die Be-

wegung eingetreten, befinden sich jetzt „im Hangen und Bangen in
schwebender Pein". Der „Anwalt des freien Weibes", Herr Eugen
Mendel und Herr Auer, der Eine Hasencleveriancr, der Andere
Bebelianer, haben die Schlachter in verschiedenen Vorträgen von
der Borlrefslickikett ihrer bezüglichen Parteien zu überzeuge» gesucht
und — wer die Wahl hat, hat die Qual — es nluß nun eine Ent-
scheidung getrosten und von einem der Herren Agitatoren die Sie-
gespalme errungen werden. Die am Pfingstsonntage anberaumte
Versamiillung der Schlachter, in welcher ungefähr 100 derselben von
500 nicht schlachtenden Socialdemokraten umgeben waren, beschloß
denn auch die Eiitscheidung über dies neue Infallibilitüts Dogma
in einer Versanimlung non Fachgenossen herbeizuführen.

In den Psingsttagen sand hier die Consiituirung eines Aigen,ei-

nen Böttcher- und Küstervereins stakt, zu welchem ivregewöhnlich
Deutschland, Oesterreich Hub die Schweiz gehören. Vorläufig waren
aber blos die Städte Berlin, Breslau, Hamburg, Altona, Bremen,
Leipzig, Dresden. Magdeburg. Halle, Döbeln, Halberstadt und
Birnbaum vertreten. Zweck des Vereins soll die Förderung des
Berufes, Feststellung und Aufrechterhaltung der Arbeitsprersc, Ab-
kürzung der Arbeitszeit, Errichtung von Kranken- und Begräbnis;
tasten und Förderung der geistigen Fähigkeiten seiner Mitglieder
sein. Die früher so oft verketzerten „Palliativinittelchen" der deut-
schen Gewerkvereine kommen jetzt also immer mehr in Ausnahme.
Als Vorort sür den Verein wurde Berlin gewählt, als nächstjähri-
ger Congreßurt Hamburg. Die Leitung des Vereins wurde
einem Vorstände von 7 Personen übertragen, die ihrerseits von einer
aus 5 Personen bestehenden Controll-Connnission, welche in Dres-
den ihren Sitz hat, beaufsichtigt wird.

Eine für Berliner Verhältnisse sehr bedeutende Bewegung giebt

sich augenblicklich unter den Milchgeschäften Berlins und der klm-
gegend kund und kann unter Umständen sehr verhängnißvoll werden.

unheimlich zu werden, und namentlich bei den Orleanisten fritt die
schon in!her sigiialisikte Abneigung gegen die Staatsstreich Politiker
und Hinneigung zuni gemäßigteren Theile des linke» Centrums
inuncr stärker hervor. So z B machen „Fraii■iis" und „Soleil"
jener Gruvpe die schönsten Versprechungen und »teilen ihr »ich! nur
die jetzt von den Bonavorkisten eingenommenen Minüterposten,
sondern unter gewissen tlinständen auch die Proelamirung der Re
publik in Aussicht 3», eingedenk der alten Wadi heit, das; That-
lachen sich oft erst in Folge ihrer Ankündigung oder Behauptung
verwirllichen, inelden »ene Blatter, daß bereits mehrere Abge-
ordnete des linken Centrums, u. A. die Herren Choiieul und
Delorme, sich zur Bildung einer neuen Majorität unter Ausschluß
der Bonapartisten geneigt gezeigt hätten. Allein sür bteontaf ist das
Manöver mißglückt: die beiden genannten Tcputirten proteftiren
ln einer Zuschrift an die betreffenden Redactioneck energisch gegen
die ihnen unterstellten Pläne.

Nack dem „Journal des Döhats" hätten die bonapartistischen
Abgeordneten ihre UnuOrtcbenbcit Über die unerwartete Ankunft
des Prinzen "Napoleon offen ausgesprochen und wollten noch gestern

Abend Schritte thu», um ihn zu bewegen, so rasch als inögllch
wieder abzureisen. Der Prinz ist im Hotel "Bristol abgestiegen and
war gestern "Abend bei seiner Schwester, der Prinzessin Mathilde,
aus Schloß St. Gratien.

Italien.
&£> Nom, den 3. Juni. Das Coiistitutions■eft verlies zu Rom

iu größter Ordnung und mit nicht geringer Theilnahme der Be
vvlkerung. Der König hielt in Begleitung des Kronprinzen, des

Generals Casein, des Kriegsministers uno eines zahlreichen General-
stabes eine Revue über die Garnison und die "Nationalgarve ab,
auch fremde Uniformen sah man nn Gefolge des Königs, der vielfach
von der Bevölkerung mit Lebehochs begrüßt wurde. Aus dem
Capitol fand eine Preisvertheilung für inulhige rettende Thaten
statt. Am Abend spielten Musikbandeii (eine von 200 Mann) an
vielen Plätzen, viel? östentliche Gebäude uno Privathäuser waren
iUuminirt unb das großartige Schauspiel der Girandola aus dem.
Cttstel Sant Angelo lockte viele Tausende heran. Die russische Kaiser
samilie wohnte oenn'eltzen aus einer Terrasse des Palastes Altoviti
bei und die Großfürstin Maria von Rußland gab das Signal zum
Beginn. Zum Andenken an den Tag. an welchem öav Gesetz ver
östcnNicht wurde, welches Rom zur Hauptstadt des Königreichs er
klärte, wurde eine Medaille geprägt, und ein Eremplar derselben
dem capitolinischen lUtneum vom Ministerium übernicht.
Turin glänzte am Coirgrtutionsfesttage die Nationalgarde durch ihre
Abwesenheit.

In Paris starb oer italienische Abgeordnete Gallctti von Domo-
dosiola iu sehr hohem Aller, er war ein Wohlthäter seiner Heimatb.

In der Kammer setzte Herr Setka den Preis von l0 Cenlesrmi tuud
15 Cent, mit Rückantwort» sür Postkarten als vorläufige Prob?
durch; sie erhielten aber nicht den Nanren Iiig'.i, tto sondern „cartolina".
Aut eine Anfrage des Abg. Miceli, ob es wahr sei, daß Die Car
dinäle und Lrdensgenerale Postsreihert genießen, und daß die
Pfarrer der Provinz und Stadt Rom mit Freikarten aus den Eisen-
bahnen reisen, gab der Bautenmrnistcr De Bmcenzi die sehr wenig
befriedigende "Antwort: daß es alte Gesetze und Privilegien gebe,
welche norft nicht abgeschafft seien, daß man aber mit der Ausar-
beitung eines Gesetzvorschlages beschäftigt sei, welcher alle derartigen
Privilegien abschatte; Elsenbahnsrei■arten würden von der Regierung
nicht vertheilt und es feien deshalb Befehle gegeben. Hierauf er
widerte Herr Miceli, daß die alten päpstlichen Gesetze in Rom keine
Gültigkeit mehr haben könnten, und daß eine Unregelmäßigkeit „« km
è tuostruosa" aushören müsse! Rach den Mooificationen des Post-
gesetzes kam die Bilanz des öffentlichen Unlerrichls an die Reihe,
welche ebenfaUs mit raîender Geîchwindigkerr in ihren Hauprbestand
theilen absolviit wurde. Die Geschwindigkeit, inil welcher diedestniriven
Budgets für 1873 vom Stapel laufen, überrascht einigermaßen, wenn
man bedenkt, welche Meinungsverschiedenheiten sich dabei früher geltend
machten. Die Kriegsbilanz, dieser Apfel der Zwietracht, wurde in
einer halben Stunde verspeist und abgethan unb wären alle Rela-
tionen über die verschiedenen Budgets fertig gewesen, man würde
sie in einer einzigen Sitzung abgemacht haben, nicht aus Liebe zum
Frieden tmb in der Ueberzeugung, daß alle darin enthaltenen Bor
schlage vortrestsich seien, sondern weil die Kammer ihre Arbeit, bie
allerdings schwierig, und lange anhaltend war, beendigen will und
weil Rechte, Centrum und Linke einsehen, daß die gegenwärtigen
Zustände nicht zu Debatten geeignet sind, die eine Krisis heraufbc.
schwören könnten. Es ist eine Art Waffenstillstand, den alle Parteieu
wünschen; man horst sich ein Lebewohl auf Wiedersehen imNovem
der zurufen zu können. Dazu kommt, daß der Hauptsührer der
Linken, Herr RaUazzi, krank in Fronnone darniederliegt, wohin er
den Arzt Baccetli rufen liest. Es fragt sich aber, ob man aus Be-
dürfniß, aus Sehnsucht nach Ruhe höckstwickuige Arbeiten und Ver-
handlungen, aii welche das Staatsinteresse sich knüpft, aufschieben
batsV Was wird Herr Sella dazu sagen, wenn seine so oft erwähn-
ten und als absolut nothwendig verkündeten ,, provvediuienü df
linanza“ bis November aus die lange Bank geschoben werden - Man

sollte glauben, daß zwi'chen der Weigerung eine vorgelegte Frage
zu discutiren, zu beantworten rmd einem Mißtrauensvotum kern
großer Unterschied sei. eine derartige Verweigerung würde beweisen,
daß die Autorität eines Ministers gelitten hat. Wir hosten also,
daß die Kammer aus der Roth eine Tugend machen und die aller -
wichtigsten Gesetzentwürfe noch discutiren werde, zumal die Herren
Abgeordneten ohne Anstand nicht schon zu Ansang Juni in die
Vltleggiatur reisen tonnen, wenn die erste Kammer, der Reichssenat,
noch bis Ende Juni ui Rom schwitzen muß.

Unter den Gründen, welche „Opintore" (vom 3. Juni) sür das
Einten italienischer Effecten tim Gegensatz zu der Pariser Börse)
anführt: Krankheit des Papstes, Wiener Börsenkrise, Disconkoer-
höhuuge» der hauptsächlichsten europäischen Banken, irritirende

Parlamenlsverhandlungen u. s. w. lesen wir auch: „angnstU* niiliian
ill (.ermania“! Was die biedere „Opinioue" unter „deutschen miii
täuschen Beklemmungen" versteht, verstehen wir nicht: rvahrsckemlich
ill's ein Druckfehler und es soll heißen: „un^iislln militari d'Halia“.

Ein Theil der vom Ministeritun nach sttoni berusenen Truppen
kehrte in seine Garnisonen zurück. Bei Florenz ivurde ein sckänd
sicher Versuch gemacht, den Zug entgleisen zu lassen, der die Ber
saglieri heimbrachte; eine Eiseustange war über die Schienen gelegt
und befestigt, welche der daherbrausende Zug glücklich zersprengte,
ohne aus den; Geleise zu kommen.

Herr v. Keudell, der neue deutsche Gesandte bei der königl.
itakieiiischen Regierung, traf am 2. Juni Abends iu Roin ein. Der
Minister Visconti Veiwsta kehrt aus Mailand nach Rom zurück

Die Klagen über schlechte Milch sind nicht nur so alt wie die „Milch

wasche" selbst, sondern diese Frage ist in Folge der ganz ungeheuer-
lichen Sterblichkeit der Kinder, die zum allergrößten 5 heile eine

Folge der Milchfäljchungeu ist, zu einer östentlichen,^ gesundheitlichen
geworden, über die ganz ebenso hitzig uüe über Caitalisativn utib
Abfuhr debatlirt wird. Der Verein der Berliner Milcki.
Händler macht nun den Versuch, alle Milchäudler Berlins und
der Umgegend ?u vereinigen, um den emeueten Preisaufschlägen der
Gutsbcsiner entgegen zu treten und andererseits burdi Lieferung

die Maßnahmen der Behörden haben sich bis jetzt als unzulänglich
erwiese», so das; man das Bestrebet; des Vereins mit Freuden be-
grüßen muß.

In den Arbeitgcberkreisen macht fick, jetzt hier eine lebhafte
Agitation für Gr ü n d ung e i ue s Ar beit g e b e r bund cs geltend.
Die „Ballgewerkszeitmig" mackit eine Reihe von Vorschlägen, die

bei der Stellung jenes Blattes und der unter den Arbeitgebern vor-
handelten Geneigtheit, eine "Art Anti Strike Verein zu,bilden, sicher
bald verivirklicht werden. Nach denselben sollen sich einzelne Grup-
pen von Gewerben, die unter einander verwandt stub und sich er-

gänzen, fest vrganisiren und diese dann in ihren Einheiten einen
Ortsverbaud bilden: diese Ortsvereine bilden dann den allgemeinen
deutschen Arbeitgeberbund, dessen Spitze dann ein von den Orts-
vorständen gewählter F öderativ-Ra th sein würde, der diesen
Arbeitgeberhund repräseytirt und trach Außen vertritt. Sie sehen,
das Gerippe ist fertig, es handelt sich nur noch um Fleisch mid BIwr
zu demselben.

J
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fotflt ?u felx-it, wird den flfcr brr Mannschaften in
erheblichem Grade anspornen, Ein weiterer Vertrag,

welcher zur Ratification vorlag, mar der mit dem
vaterländischen Verein zur Rettung Schiffbrüchiger
in tBerlm, nach welchem der letztere der Gesellschaft
unter Uebermeijung seines Vermögens von ca.20,lHMJj■f
an den Stiftungssonds beitritt. ..Weniger erfreillicki
als die vorstehend verzeichneten Vorkommnisse rvill
ilns die Ablehnung des Stettiner Antrages erschei-
nen, welcher daraus gerichtet mar, die Versammlun-
gen deo ktzesellfchastS-Ausschlisses sich nur von zwei
Ul zwei fahren wiederholen zu lassen, um die dedeu
lenden Kosten, ivelche damit verbunden sind, zu ver-
mindern. Hoffentlich ist in dieser Hinsicht noch nicht
das letzte Wort gesprochen."

îaneSdericht.

Df Bei der Ivabl eine« Abneordneren zur
Burrrerschaf■ im 3H. Wahlbezirk am Freitage. den
K, aunt, haben ihre Stimmen abgegeben:

») in Billwcirdtr an der Elbe von Mi» irr die
Vittru ringktrageneir Wählern 13;

tO j,, Bi II würd er an der Bittre von 95 rn feie giften
eingetragenen Wählern 21;

V) in BiUwärder Anstchlag von 2Î6 in feie Liften
eingetragenen Wählern 32.

Es haben somit 72 von 617 Wählern gestimmt,
lAnfe'imor • für Herrn Zdvotheler Nodi, 30 stir Herrn
Nrcolaus Ludwig .Kohrs und ll für Herrn Z'lugufi
2 heodor Markurth, welcher Letztere daher ge-
wählt ist.

Dce-Iaml'nrnischr^ezn k'overkin der deurfchen

■csrllschàft zur' Rerrnna schiffbrüchiger hielt
am Freitag Vachmittag in den Räumen der Bor
sen-c>ti!te seine General Versa,nmtnng ab, m
welcher der stlechenschaslsbcrichi für das verflossene

Rechnungsjahr ahgestattci und dem Volstand re-
charge ertheilt wurde. Für du- auofcherdenden Vor-
standsmitglieder wurden d>e Berren Loear .IlupciN,
Konsul X. Laeisz, Adolph Gode,fron und James R.
cht'ac Donald wiedergewählt. Zun> Vorsitzende a
wurde Herr Oscar Ruperts, zum ^chaìnieifter Hell
Eoniul X- Laeisz erwählt. ;)u Reviforcii für das
Geschäftsjahr 187371 wurden erwählt d,e .Herren
Lenator Eitze lind H. A. Krogmann. Die General-
versammlung war bedauerlicher Weile nur iparttch
besucht. Den, Jahresbericht entnehmen wir: .

„Ueber unsere Stellung zu der deuttchen Geicll-
Zchast zur Rettung Schiffbrüchrger können nur mit
vollster Zufriedenheit berichten. Unser Beitritt zu
dem gemeinsamen Verbände muß uns immer mehr
als ein glücklicher Schritt erscheinen, welcher uns
auch in dem jckt wiederum hinter uns liegenden
Oer träume die Vortheile der vereinten Albert aus
dem Gebiete des Rettungswesens wiederholt zu er-
iahren Gelegenheit bol. Besonders rührte die am
29 •Biot v. Vf. abgehaltene Fahrcsvcriammlung des
GeieÜschafts-Russchusie-S zu Danzig zu mannigfachen ^ ^ .
rr-lchchruiaenden Verhandlungen und erfreulichen Be-„Tie Anbetung der Hrrtcn , aus der schule van
schlüsien Von astgemeinem ViNleresfe ist die Genehmi-

gung eine- Vertrages mit der BafeierTransport-Ver
sichcrungS-Geseilschaft durch deilAusschutz. darnach
hat unsere Gesellschaft bei lener unter durchaus vor-
rdeilhasten Bedingungen die Bejahung ihrer Rettungs-
fahrzeuge, ■ Mann. ohne naher bezerchnele Per-
liznen argen Tod im Rettungsdienst oder m den
-luv Ausbildung der Mannfchast unternommenen
UedungSfahr ten versichert. Tie Versicherung rft für
Heden der Besatzung zu 230(1 RmP, also zum Gc-
sa'"Mtbetraae von 1 Mill. RmA gegen eine sirämie
von 5v m. von der Ba'eterGe'ellfchask übernommen
worden. Dabei ist ferner aus eme^eventuellc Ver-
mehrung der Ri an nfch äst brS zur stärke von 500
Mann Rücksicht genommen., ren aus dieser Ver-
sicherung siä> ergehenden Reingewinn zahlt die Ba-
seler Gesellschaft nach 'Ablaut von 3 fahren zur
Hälfte an unsere GeseUschast zurück. Ohne Zweifel
ist mit dem Abschlüsse dieses ContracteS einem all-
seitig gefühlten Bedürfniß abgeholfen worden. Tie
Sicherheit zur Halle eines Unglücks ore Ihrigen ver-

— Aus dem „Dabresbericht des Runftverema
in Hamburg" heben wir nachstehend einige Notizen
hervor: Die Zahl der Mitglieder betrug «372 1200,
von denen 23 ansmäriigcn Kunstvcrcinen angehörten,
mit welchen der Hamburger Verein in einem Tausch
vertrage steht. Herr Senator Johns wurde in die
Nunstballen - Verwaltung wiedergewählt. — Die
v erm anentf Au S Hell u n g brachte von frem-
den Nünstlern 101 Oelgemälde, 37 Aquarelle und
Zeichmmgen, 2 plastische Werke, von Hamburger
Nünstlern 39 £ elbilder, 19 Aquarelle und Zeichnungen
und 1 plastisches Werk. — Die große Kunft-
a u s fl e l l u n g von l872 brachte im Ganzen 1 > 13
Nummern. Bcrkaust wurden 117 Bilder, unter denen
am stärksten vertreten waren Hamburg und München
mit je 31, Düsicldorf mit 20 und Dresden mit 12.
Die Gcsammtsumme für die verlausten Bilder betrug
32,978*7' 29Sgr. — Nach dem Bericht des Herrn
A. O. Ri c y c r wurde die N u p s c r st i ch - S a m m-
l u n g d e s H u n st - B e r c i n s namentlich durch
zahlreiche Blätter von Johann Friedrich Banse
geboren 1738, gestorben 1811). Ferner durch
Stiche von Georg Friedrich Schmidt und andern
Nünstlern des siebenzchnten und achtzehnten Jahr-
hunderts. — Herr Martin Gensler berichtet über
die Vermehrungen der Samnilungen der Nunsihalle
wie folgt. Oelgemälde: Von Herrn I. G. A. Cordes
„Die Anbetung der Hirten", aus der Schule vai
Eycks. Bon Herrn Bürgermeister .H. Kettinghufcn,
Tr., Stiftung, durch Herrn Dr. Otto Beneke und
Tr. A. H. Kellinghusen: „Das Well- und Wetter-
horn", von L. Hofelich in Riünchen. Legat von
Fräulein Ida Hudtwalcker, durch Herrn Syndikus
H. L. Bebn, Tr.: „Waldlaudschaft", von Valeniin
Ruths. Der Verein von Kunstfreunden von 1870,
durch Herrn Senator Ed. Johns: „Fischerboote bei
Venedig", von G. Schönleber in München. Der-
selbe: „Ansicht von Taranto", von Karl Fungheim
in Düsseldorf. Derselbe: „Via Appia", von Albert
Flamm in Düsseldorf. Aus dem Legate des Herrn
C. Heine angekauft: „Die Nonne", von Gabriel Max
in München. Aus demselben Legate: „Das unter-
brochene Verlobungsfest", von Karl Herpscr in
Riünchen. Was wir aus dem Bericht über die
Harzen'sche Kupserstichsammlung erfahren, ist
leider etwas dürftig. Unter den neuen Erwerbungen
sollen die Ankäufe aus dem Nachlaß von Otto
Speckter besonders zahlreich sein. Bei der hervor-
ragenden Bedeutung dieser Sammlung wäre eine

geiigilere Beschreibung ihrer Schicksale von großem
Interesse.

In der permanenten Ausstellung des Runst
Vereins sind neu ausgestellt: Tie Toilette, von Lor.

Maas in Cronberg. - Auch ein Kenner, von Earl
Wagner in Düsseldorf. — Männliches Portrait, von
C. L. Jessen in .Hamburg. - Blumcnstücke lAgua
re Ile, von Ida Evers in Lübeck.

Das kaiserliche General«Post-Amt in Berlin
hat vor Kurzem eine Anleitung zur Anfertigung von
Briesadreffen herausgegeben und dabei den Wunsch
ausgesprochen, daß danach scholl in den Schulen dir
entsprechet,dci, Anweisungen ertheilt werden möchten.
Die regleincntarischen Bestimmungen, rvelche sich aus
die Adressen beziehen, sind dlirch 15 Probcadrcsfcn
erläutert. Es wäre sehr wünschcnswerth, wenn
diesem Gegenstände von den Schuleil lind namentlich
auch von feen Lchrinstituten des Handwerkerstandes
die gebührende Berücksichtigung zu Theil würde.
Dafür, daß dieses in den Volksschulen geschehe, ist
bereits seitens des Schulraihes Sorge getragen.

Ein Feuer brach gestern Vormittag um 11 Uhr
in der Zollvereins-Niederlage, Wilhelinstraste 27, unfe
zwar in der im Keller befindlichen Werkstatt des
Hutsabrikailten Ludw. Leister, aus, wo — wahr-
cheinlich in Folge einer mangelhaften Anlage des
Schornsteins — die Balkenlage in Brand gerieth.
Das Feuer mar jedoch von herbeieilenden Leriten
chon gelöscht, che die ebenfalls recht bald zur Stelle

gelangten Spritzen eintrafen.

* Das Hamburger Post-Dampfschiff „Vandalia",
Eapt. Franzen, von der Linie der Hamburg-Ameri-
kanischen Paüctfahrt-Actien-Gesellschast, ging, exve-
bivt von Herrn August Bolten, William Miller's
Nächst, am 7. d. M. von hier direct nach New
york ab.

* Laut telegr. Depesche hat dashamburg-Jiewyorker
Post-Damvsschiff „Cimbrla", Eapt. Stahl, welches
am 1. d. Rt. von hier abgegangen und am 6. d. Ri.
in Havre angekommen war, nachdem es daselbst noch
eine Anzahl Passagiere und Güter übergenommen,
am 7. d. Ri., 7 Uhr Morgens, die Reise nach New
york fortgesetzt.

Das zur New - Orleans Linie der Hamburg
Amerikanischen Packetfahrt - Ncticil - Gesellschaft ge-
hörende Postdampfjchiff „Germania", Eapt. Minzen,
welches, von Havana und New-Orleaus kommend,
am 5. d. M. von Santander in Havre angekommen
war, hat, nachdem es daselbst noch Passagiere und
Güter gelandet, am 6. d. M. Abends die Reise nach
Hainburg fortgesetzt.

— Altona, den 7. Juni. In der gestern
Abend abgehaltenen General-Versammlung der
Riitglieder des hiesigen Vereins schleswig-
holsteinischer Kampsgenoffen von 18-18/51 wurde
zunächst Bericht erstattet über die Verhand-
lungen und Beschlüsse der Delegirten-Versammlung
in Neumünster und im Anschluß an letztere beschlossen,
für das in Rendsburg zu errichtende Lornsen-Denkmal
100 qp aus der Vereinscasse zu bewilligen, wie auch
den aus den hiesigen Verein entfallenden Beitrag zu
den Kosten für die Restaurirung des durch die Sturm-
stulh vom 13. November v. I. beschädigten Eckern

sörder Denkmals durch eine Extrabesteueruna der
Mitglieder auszubringen. Die Versammlung schloß
mit einer längeren, lebhaften Debatte über den aus
Veranlassung der Prüfuugs-Eommission von dem
Vorstände vorgenommenen Ausschluß clues Mitglie-
des, welche ju dem Resultate führte, daß die Majo-
rität der Anwesenden sick, in Uebereinstimmung mit
dem von dem Vorstände eingehaltenen Verfahren
erklärte.

Es ist in den letzten Jahren mehrfach vorge-
kommen, daß Inhaber» von Gast- und Schänk-
milthschastc,,, welche in den Verdacht gerathen waren,
ihren Gewerbkbelrieh zur Förderung der Völlerei,
des Spiels, der Hehlerei und Unsitilichkeil mißbraucht
zil haben, die Concession entzogen wurde, dieselben
aber trotzdem ihre Wirthschaft fortgesetzt haben. Die
Polizeibehörde hat sich veranlaßt gesehen, gegen
mehrere derselben einzuschreiten und ist, während
gegen einige die Untersuchung noch schwebt, einer
vom Polizcigcricht zu -10*5' Geldbuße event. 3 Wochen
Gefängniß vcrurtheilt worden.

I. Strafrtcricht. tUrtheilspublicationsindcrPr'tval-
injurienklage des Halbloolsen I. E. M. Gerlach
gegen den Patentlooiscn J. A. Holm. lBerhand-'
lung siehe No. 129 d. Bl.1 Das Gericht nahm eS
nicht als erwiesen an, daß der Angeklagte, welcher
das Bild eines unbekleideten Mädchens herumgezeigt
und für das Portrait der Tochter Gerlach's ausge-
geben hat, dieses Letztere in bösem Glauben gethan
habe, da er tn seiner Annahme, daß cs wirklich die
Tochter des Klägers, durch die eigene Mutter der-
selben bestärkt worden sei. Dagegen sei sein ganzes
Verfahren immerhin ein in so hohem Grade leicht-
sinniges, daß es einer böswilligen Verleumdung nahe
komme, da er sich wohl habe denken können, welchen
liefen Eindruck daffelbe auf das Gemüth eines un-
bescholtenen Mädchens machen werde. Den tragischen
Ausgang der Sache lnämlich den Selbstmord der
unverehelichten Gerlach) habe der Angeklagte aller-
dings nicht voraussehen können und sei ihm derselbe
daher nicht zur Last zu legen. In Erwägung aller
dieser Gründe vcrurlheilte das Gericht den Anoe-

klagten Holm wegen einfacher Beleidigung zu einer
dreimonatlichen Gefängnißstrafe. — Die gestern ver-
handelten Jnjuriensachen waren alle ohne Interesie.

— Ein Kellner ans Berlin, der von dort aus
wegen einer erheblichen Unterschlagung steckbrieflich
verfolgt wurde, ist vorgestern hier in der Wohnung
seiner angeblichen Braut, mit welcher er auszuwan-
dern gedachte, ermittelt und verhaftet worden. Der-
selbe führte noch eine ansehnliche Summe bei sich.

— Vorgestern Abend erlitt eine aus dem Brook
wohnhafte bejahrte Wärterin in Folge einer durch
ihre Unvorsichtigkeit verursachte Explosion einer
Petroleumlampe so schwere Brandwunden, daß sie
nach dem Krankenhause befördert werden mußte.

— Einen tödtlichen Ausgang hatte vorgestern
Abend ein Streit im Hause Kattrepel No. 2, wo zwei

daselbst wohnende Familienväter wegen Kinder«
Iwistigkeiten so hart an einander genethen, daß
einer derselben — wahrscheinlich vor Zorn und Aerger
— in Krämpfe verfiel, die alsbald seinen Tod zur
Folge hatten. Die Sache ist zur Untersuchung ver-
wiesen.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachun g.

Bei der gestrigen Wahl ist zum Abgeordneten des
ZjSsten Wahlbezirks für die «ürgerfchast gewählt

* 0rbUW August Theodor Markurth.
Hamburg, den 7. Juni 1873.

Die Eeutral-bommission

für die allgemeinen direcren Nlahlen
;ur Bürgerschaft.

Bekanntmachung.

Nachdem die erforderlich gewordene Neuwahl von
und aus den Grundeigenthümern im Uten Wahl-
district nunmehr von E. Hohen Senat ausgeschrieben
worden, macht die unterzeichnete Commission Folgen-
des bekannt: .

Die Wahl wird staitpnden
am Freitag, deu Iuui d. I.,

im Patriotischen Gebäude, Zimmer No. ll.
1) Das gedachte Wahlvurcau wird an drefem Tage

von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags 0 Uhr be-
hufs Entgegennahme der Stimmzettel geöffnet sein

2) Zur Theilnahme an der Wahl sind nur Diejenigen
berecdligt, rvelche in die Wählerlisten eingetragen
sind 42 des Wahl-Ges. a. Ende).

Z) Aus dem Stimmzettel hat der abstimmende Wähler
diejenige Person, welcher er seine Stimme^ sieben
will, namhaft zu machen, und diesen Stunm
zettet, nachdem derselbe verdeckt gestempelt wor
den, persönlich in den verschlossenen Zettelbchülter
zu legen l8 4*> d. Wahl-Ges.). .

4) Die erscheinenden Wähler werden dringend auf
gefordert (bei Abgabe ihres Stimmzettels), ihren
Bürgerbrief oder ihre Beschwerung mitzubringen,
um solche zum Behuf ihrer Legitimatton vorlegen
zu können.

Hamburg, den 8. Juni 1873.
Die Eoinmlssion

für die Grunde,genthüiner Vvahlen

Vbeegericht.
Tecrete.

Den 7. Juni: In Sachen Fror. W. Eggers, tn
Vollm. rc. c. H. C. Liethmann. — C. I. Elkan u. :c.
— I. Meyer e. vre». Oppenheimer u. :c. — In
Curatelsachen H. W. E. Hertzog.

Handei«y«richt.
Erkennlniffe.

Den 7. Juni. In Sachen: I.H. Lorentzen Ä Co
o. F, Ohlmeyer. — A. Hamann und Consorten, nun
niehr :c., c. H. Strauss. - Vroc, extra r b. Muchow
lü. n. c. Ioh. Koeser. - Marcus L Meyer e. 0.
E. G. Brossein. — Der zweiten wohlthätigen Vor
fchuß Anstalt c. I. C. Möller als Bürge. H. Golow
â Co. e. W. Schmaljohann. — W. Fügner c. Ed.
Hoffmann. ~ Vrlii.I.H.Dellevie c, Gustav Krüger.
— Desselben e. D. Schl öder. — W. Pohl c. Georg
Holländer. Waldemar Prömmel e. Adolph Meyer.

F a l l i t ro e f e n.
Den 7. Juni hat William Kegel, Commissionair,

St. Pauli, Reeperbahn 2, in Äolfle gegen ihn er-
kannten und prosequirten Univerjal-Arrestes mit
äl Hd 16 ■ und Ct.jt 1768 15/3 bei dem Handels-
Gerichte Insolvenz erklärt.

Den 7. Juni: In Fallitsachen Friedrich Theodor
Thormühten und Gertrude geb. Gosling, des Carl
Frederick Wiebe Wittwe, in Firma Carl Fr. Wiebe
«d Co. ist vi'. I. Scharlach ex ottieia interimistisch zum
Sural, bonoruiu bestellt worden.

In Fallitsachen Johann Justus Fuge und dessen
Ehefrau Johanna Christiane, geb. Wvlsermann, ist

die durch Erkenntniß vom 23. November 1868 bei-
behaltene Administration für beendigt erklärt worden

Verklarung.
Am Montag, den 9. Juni, um 12 Uhr, will

Schiffer: Sckiff: kommend von:
P. Brcckwoldt, Ernst Dreyer, Santos,

seine Verklarung belegen.

Bekanntmachung des Civilstandsamts
vom 7. 2uni 18V8.

1 In die Geburts-Register sind eingetragen
seit dein 31. Mai:

August Heinrich Dicdrich Bartheidel.—Catharina
Margaretha Eggers. — Gustav Franz Max Röftel.
— Hermann Joseph Carl Michaelsen. — Wilhelm
August Johann Steffen. — Theophil Heinrich Ludwig
Elster. — Wilhelm Friedrich Heinrich Meyer. —
John Peter Rkeyer. — Heinrich Friedrich Wilhelm
Hestner. — Otto Carl Ferdinand Haberichter. —
Otto Bernhard Spanier. — Friedn Johanna Adol-
phine Dernnrerling. — Dorothea Sophia Lucie
Kröpiin. — Johann Friedrich Emil Eggers. —
Sophie Henrieite Frerk. — Ernst Carl Tcichfiscbcr.
— Adolph Heinrich Bernhard Heidorn. — Emma
Caroline Henriette Kallensee. — Emilie Sophie ^il-
berline Richers. — Martha Sophie Theodora stioss-
ner. — Johann Hinrich Cords. — Bertha Caroline
Lantau. — Ein rodtgeb. Knaabe, V.: I. C. von
Soden. — Rtartha Emilie Johanna Fischborn. —
Mary Traub. -- Georg Carl Spielmann. — Sophie
Malhilde Auguste Lucchesi. — Maria Wilhelmine
Amanda Alpen. — Francisco Guilhermo Marianno
van Zeller. — Wilhelm Heinrich Emil Mohrholz.—
Georgine Josephine Dorothea Meinäe. — Martha
Lüneburg. — Emma Küchenmeister. — Elisabeth
Möller. — Ein todtgeb. Müdäieli, V.: E. H. Hüfe-
manii. — Anna Ida Bertha Bendigas. 7- Anna
Carolina Schumann.— Franz Hermann Zimpel. —
Ernestine Henriette Amanda Wudewitz. — Christine
Temct. — OUne Sophie Caroline Peters. — Bertha
Elisabeth Kröger. — Carl und Harry Lipstock
iZwill.). — Rkargaretha Sohie Friederica Frank.
— Anna.Hcrmine Westphal. — August Wtiheli»
Georg Eicheibaum. — Dora Elisabeth Dümmatzen.
— Wilhelm Carl Holst. - Dora Hamelberg. —
Toris FriedrUe Riagduteue Willckcilö und ein todt-
geb. Mädchen, V.: I. H. L> Willckens (Zivill.) —
Franziska Friederike Margaretha Fritsch. — Carltill11

Koethke. — Clara Löwenthal. — Carl Heinrich Frie
brich Ahrens. — Ein vor der Eintragung verstorb
Riädchen, V.: I. I. T. Koch. — Emmi Friederike
Hermine Haase. — Maria Hagenah. — DTagdalena
Dorothea Christine Wandel.— Ernst Otto Rabe.—
Ein vor der Eintragnng verstorb. Mädchen, B.: R
F. Giese. — Friedrich Paul Ludwig Kuhle. — Frie-
drich Ludwig Bürsing. — Emilie Wilhelmine Aus-
born. — Hanne Elise Frieda Gerken. — Johann
Conrad Richter. — Max Friedrich Wilhelm Schacht.

Franziska Christiane Elisabeth Stohlbredcr.
Ernst Flieibäum. — Henriette Maria S>ophie Kindel.

Auguste Wilhelmine Friederike Stöckel. — Emma
Claudius. — Fritz August Martin Reinecke. — Ein
todtgeb. Mädchen, V.: I. F. C. Hamann.—Adolph
Wagner. — Leon Wilhelm Diederich Töscher. —
Franz August Kaffer. — Sophie Eschwege. — Ein
todtgeb Knabe, M.: Anna Schmedemann.—Emilie
Anniia Luckau.

— Joachim Christian Engel, 27 I. 8M. — Johann
Christian Detlef Stoffers, 75 I. 6 M. — Catharina
Margaretha Jagutke, geb. Berghoff, 79 I. 4 M. —
Johanne Christiane Braunwaldt. geb. Schönemann,
7l J. 7M. — Anna Elisabeth Franck, geb. LübberS,
82 I. 10 M. — Heinrich Llugust Zuelch, 5 I. 2 M.
— Anna FriedenkaHlllermann, geb. Lanz, 74J.9M.
— Louise Sophie Bremer, 1 I. 6 M. — Louise
Marie Wilhelmine Walter, qeb. Schulze, 23 1.10 M.
— Ein todtgeb. Mädchen, V.: E. H. Hüsemann. —
Heinrich Dettmann, 21. — Hans Nicolaus Meins,
45 I. 2M. — Henriette Christine Margaretha Schön-
eldr, 8 M. — Emil Carl Janssen, 5 M. — Mar-

garetha Aöttgcr, geb. Albers, 29 I. 7 M. — Carl
Heinrich Wilhelm Gräper, 10 W. — Johann Her-
mann Schoost, 62 I. 5 Rk. — Wilhelm Rudolph
Theodor Eichbaum, 12 I. 1 M. — Hermann Ernst
Julius Schwemer, 5 I. 11 M. — Johannes Frie-

roihea Möller. — Fowler Cohn. — Anna Marie
Louise Grimm. — Rtaria Catharina Elise Eingel
mann. — Ein var der Eintragung verstorb. Knabe,
B.: I. F. A. Rosburg. — Adele Helene Elise
Aufmordt. — Henriette Sophie Caroline Ber-
ner. — Gustav August Friedrich von Deesen.
Hermann Joh>» August Franz Ölte. — Friederike
Caroline Meyer. — Theodor Eduard Rudolph Berg
mann. — Johann Heinrich August Witte. — Cart
Wilhelm Hermann Sand. — Carl August Friedrich
Keese. - Eiii vor der Eintragung verstorb. Knabe,
Rk.: L. D. C. C. Kohlrusch. - Richard Rlüller. -
Ludivig Matthias Johannes Daniel Schaffer. — Adolf
Friedrich Wilhelm Meyer. — Anna Catharina Elise

Prietzel. - - Eduard Heinrich Gross. — Ca>l Timmann.
—Friedrich HaiiS Peter Olens. — Friedrich August
Georg Haupt. -- Adolph Friedrich August Hof
meister. — Ernst Johann Ludwig Brengk. -- Her
mann Christian Wilhelm Doose. — Ein todtgeb.

tnabe, B.: C. F. L. Pötcher. — Heinrich Wilhelm
Emil Stvppenbrink. — Clara Bertha Liesei'derg. —
Ailila Johanna Henriette Bode. — Amandus Carl
Theodor Paasch. Johann Heinrich August Bauer.

Hermann August Gustav Wolter. — Bertha
Margaretha Carmrrncke. — Frieda Henriette Wil
hclinrne Langhof.— Johanna Dorothea Warnick. —
Alfred Ernst Lüning. — Harry Friedrich Georg

Rtaria Elisabeth Radtke. — Georg Eduard Max
Krüger. — Maria Louise Carolina de Jong. —
Louise Catharine Nommiene Voigt. — Johanna
Caroline Lolita Lehnhoff. — Fritz Carl Becker. -
Carl Helnrtch August Schultz. — Ludolph Hermaiin
Eller. — Lätitia Clary Römling. — Georg Carl
Ferdinand Sprenger. — Louise Elise Rocksien. —
■-da Anna Louise Bosold. — Heinrich Johann
Justus Schirmeister. — Friedrike Bertha Hennin.
Gaden. — Gustav Theodor Lindegaard. — Johanna
Marie Windhorst. — Therese Adele Johanna Fran
ziöla Zlerow. — Henriette Christiane Elise Eggert.
— Bernhard Christian Wilhelm Wendelken. —
Bertha Maria Caroline Rudolj. — Emma Charlotte
Minna Lenze. — Johann Friedrich Nicolaus Schell.
— Anna Marie Schmecket.

9, In die Sterbe-Register sind eingetragen
seit dem 31. Mai:

Paul Theodor Henry Blumauer. drich Bernhard Reesch, 6 1, — Julius Franz Her-
Earl Wilhelm Müller. — Louise Sophia Elisa- mann Friedrichs, 21 I. i M. — Ernst Wilhelm

belh Soltow. — Ein todtgeb. Mädchen, V.: H. H. '
F. I. Berodt. — Adolph Ferdinand Jens. — Theo-
dor Peter Johannes Stessens. — Otto Hermann
Eesar Möller. — Earl Heinrich August Dieyer. —
Oskar Carl Louis Schatz. — Amanda Clementine
Louise Friederike Brandt. — Christian Ludwig
Theodor Seegers. — Georg Ernst Wilhelm Kracke.

Johann Heinrich August Harms. — Georg Ro- __
bert Carl Adolph Grass. — Emma Landherr. — Zimmermann, 9 Rk. — Georg Johann Frrederich
Alwine Hermine Dorothea Ehrichs. — Martha Naeberich, 63 I. 5 M. — Serine Gmden, geb. Abra-

Schlcuss, 59 I. — Johanna Catharina Möller, 70 I.
— Tcsirèe Eduard Salvador, 53 I. — Rkarie Wil-
helmine Auguste Suck, 2 I. 3 M. - Johann Georg
Elert Bauer, 28 I. 5 M. — Johann Heinrich Chri-
stian Giesecke, lì. I. 8 Rt. — Anna Wilhelmine
schütte, geb. Sievert, 32 I. 8M. - Maria Sophia
Behr, 8>j I. — Friedrich Wilhelm Jacob Stroh-
meyer. 73 I. 7 M. - Rtaria Elise Wilhelmine

hamson, 59 I. 4 M. — Mmna Elisabeth Millers,
27 I 3 M. — Maria Hayer, 5M. — Ein todlgeb.
Mädchen, V.: I. H. L. Willckens. — Jacob Nathan
vets. 58 I. - Johann Julius Wilckcus. 57 I. 4 M.
— Calhanna Rtagdalena ÄteuhauS, 56 I. — Sophia
Johanna Henriette Rosburg, geb. Korup, 36 1.10 M.

à Knabe, 1 T.. V.: I. F. A. Rosburg. - Eli-

Wilhelm Ferdinand Bohns act. — Amanda Frederile Heinrich Friedrich Wiedenworih, alt 52 I. 6 M.
KoppTv. — Otto Hamel. — Johanna Hermine Do- — Johann Ludwig Schulze. 57 I. 9 M. — Alice-

Emma Pepper, 4 T. — Frederit Marsh Lqamburg,
42 I. 8Rt. - Joachim Heinrich Meyer, 711. 3 M.
— Johann Heinrich Langhos. 8ctI.6M. — Angus,
Paul Heinrich Eduard Kullert, 3 I. 4 M. — Char-
lotte Rosette Caroline Meyer, geb. Dröscher, 2î) I.
9 M. — Anlonie Johanna Christine Ralewajet,
6 T. — Maria Theresia Leweis, 2 I. 10 M. —
Hinrica Oititde Baricls, geb. Kamann, 38 I. —
Heinrich Christoph Wilhelm Hanmiann, 17 I. 6 M.
— Maria Johanna Elisabeth Feige, geb. Hering
31 Z. 5 M. — Heritiine Henrleite Meier, 2J. 2 Rk.
— Gustav Heinrich Louis Prahl, 8 I. 1 M. —
Heinrich Theodor Meyer, 9M. — Maria Dorothea
Mietzjch, aeb. Match, ca. 74 I. - Julius Eugen
Friedrich August Brockhoff. 1 I. 2 M. — Ein loot«
geb. Knabe, V.: I. C. von Soden. — Fritz Rlaz
John Keinert, 3 M. — Johanna Dorothea Maria
ClausSen, geb. Schmidt, 6i I. 1 M. — Mar Ernst
Heinrich Potthast, 1 I. 6 M. — Henriette Amanda

Friederike Krauth, geb. Martens, ^0 I. 9 M. —
'BUlhelm Herman,t Heinrich Kielte, 1 I. 5 Rt. —
Hinrich Eiters Hajen. 39 I. 5 Ri. — Jürgen Fried-
rich Stolze, 63 I. 8 M. — Johanna Maria Chri
Nine Meyer. 7 M. — Marie Juiigbliil, geb. Siötken,
Al I. 9 M. — Hermann Heinrich Joachim Hamer,
7 W. — Carl Timm, 3W. — Ricoiaus Schroeder.
10 I. 8M. - Catharina Maria Cords. «LI.» Rt.

^ Eduard Wilhelm Riehne, 23 I. 7 SM. — Paul
Theodor Johannes Keffelhut, 2 I. 8 M. — Louise
Karol.ne Friedmile Eichler. 10 Ri. - Ein Knabe,
- T, Ri.: L. D. C. C. Kvhlrusch. — Johann Bote
Brügmann, 71 I. 8 Rt. - Carl Adolph Zerbel,
■ >T/l Rt — Emanuel Joseph Dietrich, 1 I. —
Rinne Enfabeth Eggers, geb. Rteins, 69 I. 5 M.
- Osche Hmrrchü 79 I. 6 Rt. - Ein todtgeb.
■nnbc, B : C. <y. L. Pötcher. — Wilhelmiue ^Benha
Vffuse. Rt. - Adolph Wilhelm August Kullert.
1 'L8 John Henry Riekmann. 1 I. l Rt.
— Moritz Wilhelm Otto Nord, 7 M. — Sophie
Rtargaretha Rode, 6 Rt. - Marie Mathilde Schröder,
geb. Troost, verw. Schröder. 55 I. 2 M. — Auguste
Lomse Wilhelmiue Laivski, 5 Rt. — Anna Maria
Elsabea vlellmaan, geb.Tess. 30 I. 6 Rt. — Louise
Eleonore Jürgens, geb. Borchers, 7 \ I 7 Rt. —
Bertha Caroline Lantau, H l. — Peter Wi.helm
Gotthils Schnitze, 69 I. 4 Ri. — Peter Rudolph
Kahlle, 20 I. 7 Rt. — Margaretha Dorothea Anna

^hrs. 6 I. 6 Rt. — Anna Rtargaretha Blvhm,
t^»I. — Lulsi-Nlemeyer, geb. Grru■diilnun. 46J.8M.—
Ein Rtàdche», 19 >Lt., V.: I. I. T. Koch. — Wil-
helm Heinrich Hartwig Joseph èieurer, 28 I. 3 M.
~ vklmrch Adolph Feoca, 70I. 7M. - Em Mäd.
chen. 1 T., V.: R. F. Giese. — Jacob Daniel Bruns,
6î) I 2 Rt. - Johann Peter Vorrath. 46 I. 7 M.
-- Marie Sophie Zopf. geb. Lange, 65 I. 9 M. —
Johanna Dorothea Ehr>ilina Hack, 61 I. — Adol-
phiite Charlotte Gustave Münzet, 5 W. — Ernst
Chliltian Schädel, 53 I. 5 Rt. — Johann Heinrich
Adolph Lehmkuhl, 2l I. 1 Rt. - Luise Margarethe
Elisabeth Heise, geb. Lampe, 77 I. 3 Rt- — Emilie
Chrifliune Therese Ohlmeyer, 3 Rt. — Anna Mar-
garetha Kötzer, 73I. — Maria schnelle, 26I. 2M.
— Eia todtgeb. Mädchen, V.: I. F. C. Hamann.—
Johann Hi■irich Laatzen, 46 I. 8 Rt. — Gustav
Fraiicke, 211. -- Friedrich Johannes Ernst Timiner«
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2 M. Friedrich flstilhelm Schultz, 25 I. —
Charlotte Wilhelmine Henriette Reimbold, geb.
Flörke, 75 J. 3 M. —* (iin tobttfcb. Onnbf, 'J.H.: 71.
fccbmcbcmslnu. -- Franz Heinrich Johann Christopher
Klatt, I I. — Ce n»oIinc icorlti« iHotljcnbcrfl, 3 X H PI
— Jenny Auguste Heimelte Biesterfeld, geb. Hansen
4t I. H M. — Avicbii Rndolpdine Auguste Kuhn,
1 3- 4 M. — Josef Pater, II Pi. — Cïin todtgeb.
Mädchen, V.: H. H. % Berodt. — Ida Pauline
Veuifc Sophie buchet, I I. I M. — Louis Christian
Jillius Hancnstein, 3 I. 5 Pi. — VUbcrt Johann
Max Weber, I J. — Ferdinand 21 ut on de Rode,
66J. HI. — Henriette Adolphine Catharine Hani
dors, 6 W. — Elisabeth Catharina Christina Wllhr
mann, geb. Schröder, 61 J. 2 M. — Anna Catho
rina Magdalena Wandelt, geb. Heinsen, INJ. UM.
— Johann Henning, I I. — Wilhelm Johanne«
Kreet, 1 M. — Mar Heinrich Lindcmann, 9 PI.
Anna Louise Sachs, 5 Pi. — Johann Christian Franz
Teichmüller, 32 I. 3 M. — Emma Ionisch, 7 Pt.
Maie Dorothee Louise Fischer, gen. Fermann, geb.
Ohde, 47 I. 10 M. — Cnstav Herrmann Heinrich
Glöde, 5 PI. — 2lnnn Margarethe Schlichting. geb
Meyn, 76 J. 6 M. — Johann Wilhelm Bnrthold
Sumfteth, 36 I. 7 M. — Frida 2lnna Meefe, 3 I.
— Johanna Christiana Sophia Kuhn, geb. Behrendt,
64 J. 5 M. — Fritz Adolph Weîmnann, 5 W. —
Adolphine P■athilde Preiss, ll M. — Otto Carl

Heinrich Zimmermann, 6 M. - Johanna Dorothea
Jssleiber, geb. Frien, vermittln. Amelung, 65 I. 4 Pi.
— Dorothea Sophia Carolina Albers, geb. Ricwe
sell, 73 J. 10 M.

Bekanntmachung.
1. I» die Geburts-Register sind eingetragen

feit dein 31. Mai.
Friedrich Julius Christian Müller. — Cin todtgeb.

Knabe, V.: Carl Victor Mühlbach. — Johann Gustav
Behrens. — Frida Caroline 2lgnes Krause. — Cor-
nelie Elise Schmidt. — Wilhelm Fischer. — Moritz
Samson. — Anna Margaretha Dorothee Stradt-
mann. — Ein todtgeb. Piädchen, B.: Carl Ludwig
Wacker. — Johannes Hermann Jochimsen. — Heinrich
Wilhelm Priess. — Carl Gustav Jansen. — Johann
Friedrich Peter Heinrich Stemm. — Frieda Henriette
Hänchen 2luguste Korst. — Aline Dorothea Plarga-
rctha Pien. — Wilhelmine Johanna Pauline Hof-
mann. — Elisabeth Auguste Fridrike Marie Schmidt.
— Bertha Ernestine Waldemar. — Johanna Hen-
riette Emilie Agnes Schultz. — Hauchen Henriette
Friederike Rohrs. — Johanne 2libertine Emma
Pistor. — Martha Anna Witt. — Charles Ferdinand
Beyer. — James 2lrthur Hudleston Bramall.
Johanna Margaretha Emmerich. — James Henri
Cowie. — Georg August Gressner. — Jochim Hinrich
Wilhelm Bartels. — Johanna Emilie Martha
Thecke. — Friedrich Eduard Julius Siemer
Bertha Dora 2llma Benitt. — Marie Catharina
Emilie Hinsch. — Eva Hertz. — Bertha Maria
Auguste Kropp. — Henriette Wilhelmine Emma
Alljchwager. — Henni Johanna Louise Schmidt. —
Emma Adele Soltau. — Johannes Heinrich Emil
Schroeder. — Heinrich August Johannes Möller.—

Maria Franziska Hansen. — Alice Hariett Adele
Henrica Hauschildt.

A. It, die Sterbe Register sind eingetragen
seit dem 31. .Mai:

Heinrich Carl Mathias Franz Poll, alt 1 I. -
Johann Wilhelm Heinrich Lampe. 39 I. — Ei
todtgeb. Knabe, V.: Carl Victor Mühlbach. — Jl
Hann Tiescnhaller, 1 M. — Johann Theodor
Wilhelm Nagel, 62 I. — Anna Marie Catha-
rina Hardorp, 4 I. — Stephanie Kammrath, geb

Daiger, 54 I. — Heinrich Berner, 65 I. — Doro-
thea Charlotta Sophia Louise Mentzel, geb. Harnisch,
76 I. — Ein todtgeb. Mäochen, V.: Carl Ludwig
Wacker. — Charlotte Marie Luchtmann, geb. Morgen-
stern, 39 I. — Amalie Ida Luchlmann, 4 T. — Max
Rudolph Wilhelm Daniels, 3 I. — Amalie Rudol-
phine Mathilde Friederike Dreyer, 10 M. — Mar-
gareta Catharina Heinemann, geb. Christoster, 57 I.
— Friederike Levy. geb. Levy, 74 I. — Sophus
Fischer, 6 I. — Wilhelm Wegener, 4 I. — Julius
Louis Ernst Strüben, 1 I. — Oscar Emil Herntann

Busch. — Carl Friedrich Hermann Möser. — Olgo

Ernestine Wilhelmine Bielipp. - - Johanna Magda
lena Pioria Sophia Hansen. — Martha Franziska
Anna Mahn. 2l»tonie Marie Elise Bugow. -
Albertine Sophia Johanna 7 snips. — st'ernhard
Johannes Friedrich Goerke. — Albert Friedrich
Wilhelm Schröder. — Ein todtgeb. Mädchen, M.:
Fanny Dorothea Amalie Gothe. — Heinrich Fried
rich Astlhelm Klinaherg. — Maria Pauline Henriette
Classen. —Magdalena Plarin Helene Hachmann.
Johannes Peter Wilhelm Bar. — Louise Caroline
Gtinkel. - Cin todtgeb. Knabe, P.: Jürgen Stilke.
— Bertha Severin. — Ferdinand Fritze. — Ein
todtgeb. Knabe. V.: Matthias Witt. — Line Sober.
— August Meyer. — Marie Niemann.—Ida Wede
mann. — Maria AlidaJacobsen. — Mildelm Riege

- Betty Dorothea Körner. — Catharina Magdalena
Milkens. — Minna Meyer. — Johann Hinrich Meyer.

Helene Louise MathildeSiitbbe. — Wilhelmine Piar
garelha Anianda Grewe.—Dora Catharina Meyer. —
Heinrich Meyer. — Johann Peter Hinrich Lange. -
Ferdinand Carl Georg Schröder. — Wilhelm Christian
Heinrich Schröder. — Ein vor der Eintragung verstarb
Mädchen, B.: Heinrich August Brandt. — Bertha
Jacobine Fock. -- Wilhelm Johannes Butenov. —
Hinrich Johannes Meines. — Amanda Pictine Memes

Anna Catharina Margaretha Wriede. — Marga
rctha Catharina Wilhelmine König. — Gerd 2Lil-
helin Johannes Meier. — Margaretha Magdalena
Elsadine Hustedt. — Jacob Hinrich Schloo. — Sinne

lüfte Sander. — Emma Regine Schwartau.

II. In die Sterbe-Register eingetragen warden:
Elise Heitmann, geb. Rohde, alt: 47 I. 3 M.

Ludwig 2lndreas Heinrich Zieriacks, 26 I. 2 Pt.
Wilhelmine Grcn, I I. 2 M. — Johann Heinrich
Christian Behn, 17 T. — Johann Heinrich Helmte,
70 I. 6 M. — Dorothea Wilhelmine Dammann,
16.J. 11 M. - Peter Petersen. 74 I. 1 M. - Emma
Peters, 9 M. — Ein todtgeb. Knabe, B.: Georg
Joachiin Heucke. — Ein todtgeb. Knabe, V.: Johann
Joachini Christinn Wilhelm Henkel. — Anna Mar-
garetha Bernhard, geb. Stadtlander, 41 I. 9 M
— Einma Wilhelmine Kop, geb. Loss, 39 I.
2lnna Friedrichs, geb. Sehr, 79 I. 9 M. — Georg
Ludwig Daniel, 1 I. — Ida Friederika Auguste
Maria Hüncrt, 6 M. — Louise Dorothea Johanna
Müller, 6 PI. — Margaretha Maria Schmidt, geb
Gühde, 78 I. — Carl Ludwig Stahl. 1 I. 9 M.
Agnes Therese Henriette Gesa Stehr, 2 Pi. — Re-
becka Gesa Riege, geb. Pieper, 83 I. — Julius Car
Johannes Brockmann, 4 PI. — Franz Jürgen Ger
hard Utecht, 62 I. — Anna Catharina Wilhelmine
Möller, geb. Behn, 31 I. 9 M. — Ein todtgeb
Mädchen, M.: Fanny Dorothea Amalie Golhe. -
Catharina Margaretha Gerling, 2 M. — Wilhelm
Johann Heinrich Fliege, 44 1.6 Pi. — Susanne Eugenie
Bollmann, 11 I. 9 Pt. — Anna Catharina Maria
Gercken, geb. Bagts, 59 I. 3 M. — Carl,Hermann
Völker, 2J. — Auguste Caroline Mackens, 2J. 6 M
— Michael Arnold Martin Brttfchke, 1 M. — Ein
todtgeb. Knabe, V.: Jürgen Stilke. — Caroline Bruns,

Jörss, '16 I. Frida Caroline Agnes Krause, —.
Hamburg, ben 7. Juni 1873.

Das Patronat der Vorstadt St. Pauli.

Bekanntmachung.

t. In die Geburts-Register sind eingetragen
seit dem 31. Mai:

Ein todtgeb. Knabe, V.: I. I. H. Bahrdt. — Ein

todtgeb. Knabe, V.: I. R. H. Meyer. — Christine
Louise Maria Brühn. — Karl Beinhard Friedrich
Eindorf. — Johannes Heinrich Wilhelm Wolst. —
Charles Arthur Schätzet.— Elisabeth Ernestine Au
nutze Schultz. — Jacob Louis Wilhelm Cart Caspar
Johann Schröder. -- Friedrich Emit Alwin Röder. -
Johanna Jacoba Henrsitte Wilhelmine Onderwaaler
— Carl Julius Kierum. — Anna Auguste Marie
Bluncke. — Wilhelmine Sophie Martha Wests. —

Frieda Samuel. — Amanda Oelreich.
®. In die Sterbk'Register sind eingetragen

seit de», 31. Mai:
Wilhelm Hermann August Wernecke, alt 6 M. -

August Clemens Paul Schräder, 2 M. — Joachim
Friedrich Heinrich Plichael, 9 M. — Carl Christian
Robert Reinitz, 2M. — Edmunde Mathilde Pauline
Stolz, geb. Plüller, 34 I. 8 M. — Richard George
Johannes Rufs. 34 I. I I M. - Regina Ottinu
Anna Spars, 5 W. — Ein todtgeb. Knabe, B.: I.

I H. Bahrdt. - Ein todtgeb. Knabe, B.: I. N. H.
Meyer. — Auguste Catharina Johanna Jeppe, 2:iU M,
— Henriette Ernestine Victoria, geb. Ehrhard, verw.

ìr-r cv t» a>» isnuJL «4<> U V11>

5 M. — Einma Bruns, 5 Pi. — Heinrich Jacob
Lüllau, 59 I. — Johann Matthias Nührmann, 71 I
3 1, - Johanna Maria Elisabeth Helmcke, geb
Heuer, 39 I. 9 M. - Ein todtgeb. Knabe, P.
Matthias Witt. — Catharina Margaretha Maria
Marquard, geb. Hertsch, 65 I. 6 M. — Peter Frie
brich Eckermann, 40 I. 6- M. — Anna Elisabeth
Wendt, geb. Gerdau, 48 I. 3 M. — Carl Hermann
Köpps, 31. — Hans Claus Borrmann, 60 I. 7M.
— Gustav Meyer, 6 M. — Catharina Dorothea
Cohrs, 26 I. 2 M. - Jürgen Gerkens, 76 I. 9 M
— Ein vor der Eintragung verstorb. Mädchen, B.
Heinrich August Brandt. — Hermann Diedrich August
Mewes, 1 .4M. — Metta Barghusen, geb. Tuhn,
67 I. 3 M. - Paul August Wriede, 4 I. 9 M.
Alwine Josephine Schwartau, I I. 11 PI. — Peter
Schacht, 24 I. 11 M. — Johannes Meier, 36 I.
8 M. — Margaretha Auguste Bulendeich, 7 Pt.

Hamburg, den 7. Juni 1873.
Die Landherrenschaft der Marschlande.

Testaments - Publicationen.
Am Donnerstag, den i*. 0»mi

um » Uhr, werden im Rathhause die Testamente
der verstorbenen:

1s Georg Gottfried Paasch,
2) Pauline Aaryje, geb. Bolten,
3) Iacod HHarhan Hess,
4) Friederike Levy, ged. Levy,
5) Ioachim Heinrich Meyer jr.,

pubticirt werden.
Hamburg, den 8. Juni 1873.

Das ■rbfchastSamt.

Chritzla.,. ^
bann Peter K»ck, 45I. 4M. — Catharina Christina
Elisabeth Riebesehl, geb. Nau, 47 I. 7 Pi.

Hamburg, den 7. Juni 1873.^ ^.
Die Vaudkerrensetiatt der Geetztlande.

Beknnntmachttnq.

arm District der Hamdiirgischen Marschlande

^ ■i„d in« Laufe des Monats Mai
I. d,e Geburts-Register eingetragen wor den

Anna Margaretha Elgabuh Lttt'bers. — Johann
Heinrich Chrillian Behn. - Johann Adolph Otto
Pein. - Georg Rudolph Wilhelm Ptöller. — Jo
Han» Carl Heinrich Jvaaiim Svltau. — Ein todtgeb.
Knabe, B.: Chriiaun Johann Levin Lenz. — Wllli
Heim ich Hars. - A lsn d Lucht. - Emil Wilhelm
Wendl. - Gustav Meyer. - Franzisla Catharina
Lora Richteismeier. - Alfred ì■ternhard 2ima»dus
Quint. — Ein lodlgeb. Knabe. P: Gevig Joack»m

Heucke.-Ein lodigrb. Knabe, B.: Johann Joachim
Chrstlian Wilhe.m Heulet. August Bernhard Carl

Submissions-AusschreiLen

für öffentliche Arbeiten u.^ieferurrgen.
Die nachstehend bezeichnete Arbeit soll per Sub-

aiission vergeben werden. Die Bedingungen sind
m dem Vorzimmer der Finanz. Deputation täglich
von 10 bis 2 Mir einzusehen. Reslectanteir habeii ihr
2tnerbieten bis zu dem dabei bemerkten Ternliiie,
unter Mirunrerschrifr ihrer Bürgen, bei der Fi

nanz-Depulation versiegelt einzureichen:
[97j Die Herstellung von hölzernen Vorsetzen,

Lieferung und Rammung zweier Halrepfahte
saminr Beseirigung der alten Landungsbrücte
mit Unterbau :c. am StaalSIandungsplatz

Plimasberg. in Gemäßheit der Bedingungen
und Zeichnung, bis jnm 14V. Inni d. I.,
Mittags 12 Uhr.

Es werdeir diesenigen Anerbieten, welche für die
aniie'hmbarsten gehalten werdeii, innerhalb der nachst-
lotgenden vierzehn Tage gewählt, wogegen die inch,
angenommenen Vorschläge sodann aus Ausordern
venicgett zurückgegeben werden.

Haiuburg, den Ä. Äai 1873.
Die Ainanz-Depntation.

Die nachstehend bezeichneten Arbeiten und Liefe-
rung sollen per SubimssUm vergeben werden. Die

Bedingungen, resp. Bedindngen nebst Zeichnungen
sind in dem Vorzimmer der Finanz-Teputalion täglich
vv»i 10 bis 2 Uhr einzusehen. Restectanten habe»

ihr Anerbieten bis zu dem dabei bcinertteii Terinine,
unter Mnnnterschrift ihrer Bürgen, versiegelt bei
der Finanz-Deputation einzureichen, nämlich:
[ioo] Die Lieierung von vier Millionen Rilogramm

Gteinkohlen für die Sladlwasserkunst, in Ge
müßhcit der Bedingungen, bis jnm 1«V.Jnni
d. I., Mittags >2 Uhr.

[ioj] Ter Transport von Rohlen auf Rothenburgs-
ort, in Gemäßheit der Bedingungen, bis z»«>
14». Inni d. I., Mittags «2 Uhr.

[loiij Die Herstellung zweier steinerner Vorsetzen
und eiiitö ttlittelpfkilrro für eine schntiede
eiserne Biüete über den Kammercanat in der
Bantstzraße, in Gemäßheit der Bedingungen
und Zeichnuiig, bi» jnm 11. Inni d.

aas 12 Uhr.Mittags l2 Uhr

Neuinan». — Johann Friedrich "August Cdelmann?Jvo1 Die Herstellung und Ausbringung des schntiede
Sm 6Ììma*(i 1 .l)altrtm«. - v.uuitl) Siicülautf' Ld■.d■S tut btt «tu m ctbiiutiib.

'Krücke Über den Kammercanal in der tzianks

stra■ir, in Gemäßheit der tzKdingungen und
ZrichnilNgen, bis 11. I«ni d. I.,

Mittags 12 Uhr.
Es wrrdkir diejenigen Anerbieten, welche für dir

annehmbarsten gehalten werden, innerhalb der nächst

solgeiidcn vierzehn Tage gewählt, wogegen die nicht
angenommenen Vorschläge sodann ans Anfordern
versiegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, den 31. Mar 1873.
Dir Filiauz Drpittatiou.

Die nachstehend bezeichnete Arbeit iol! per Siib-

misMon vergeben werden. Die Bedingungen nebst
Zeichnung sind in betn Vorzimmer der Finanz-Depu-
tation täglich von 10 bis 2 llßr einzusehen. Restcc-
tauten haben ihr Anerbieten bis zu dem dabei be-
merkten Termine, unser Mitunretschris» ihrer
Bürgen, bei der Finanz-Teputalivu versiegelt ein-
zureichen. nämlich:

hm] Die Herstellung gemaiierrer Siele im Winter
buder Wege, in Gemäßheit der Bedingungen
nebst Zeichnung, bis {um 14». Juni d. I.,
Plittags 12 Uhr.

Es wird dasjenige Anerbieten, weiches für das an-
nebmbarste gehalten meroen wird, innerhalb der nächst

folgenden vierzehn 7 age gewählt, wogegen die nicht
angenoninn'nen Vorschläge sodann ans Anfordern
versiegelt zurückgegeben werden.

Hanibnrg, den 3. Juni 1 H7.Ì,
Die Finanz Depniaiivu.

Die nachstehend bezeichnete Lieferung soll per Kn»
mission „ergeben werden. Die Bedingungen nebst
Feichmlirgen sind in dem Vorzimmer der Finanz-
Deputation täglich non 10 bis 2 Uhr einzusehen.
Rkslectanlen haben ihr Anerbieten bis zu dem dabei
bemerkten 4ermine, umer Miruiirerschrtft ihrer
Bürnen, bei der Finanz-Deputation versiegelt ein--
znrcichen, nämlich:
sin-,] Die Lieferung voir 8Stück eisernen Arähnen

und deren Ausstellung bei den Vorsetzen, dem
Baumwall und Steinhöst, in Gemäßheit der
'Bedingungen uuD Zeichnungen, bis {um
Ä. j»iN d. I., Mittags i2 Uhr.

Es ivird dasjenige Anerbieten, welches für daä an-
iicbnibarste gehalten werden ;nird, innerhalb dev
nächstfolgenden vier Wochen gewählt, wogegen die
nicht angenommenen Vorschläge sodanil aus Anfor-
dern versiegelt zurückgegeben werden.

Hamburg, den 7. Juni 1873.
Die Devntatioii.

Amnc■dmrgcn im ^ewerhe-Vurcaii im Monat Mar I fr7:1.

Gewerbe.
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Gartner .......
Landwirthe .....

Bäcker
Mineralwa■ier-

sabnkantrn ....
Schlachter

Eigarrcnsabnkanlen
Plätterinnen. . . .
Wäscher u. Bleicher
Wäscherinnen

Glaser ....
Töpfer....

Gipser ....
P■aler und Lackirer.
Maurer u. Bauüder-

nehmer. .
Zimmcrleuke u. Bau-

übernehmer .

Maschinenbauer
Mechaniker. . .
Reepschläger. >
Stellmacher . .

Goldschmiede .
Gürtler
Klempner . . .
Messerschmiede

Schleifer. . . .
Schlosser
Schmiede
Schriftgießer. . .

Optiker
Uhrmacher....

Färber

Kürschner
Sattler
Schuhmacher . .

Haararbeiter. . .
Hutmacher....
Näherinnen . . .
Putzarbeiterinnen
Schneider ....
Schneiderinnen..

Böttcher
Korbmacher . . .
Tischler.

Transport
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Transport > .
Lithographen . . .

Drechsler 1
1

Architekten
Erdarbeit-Ueberneh-î

met ■

Photographen. , .

Tapezierer j
Vergolder !

Afsekuranzmakler . .
Bierbrauereiagenten
Hausmakler
.Kaufleute
Kommisstonaire . . .
Lotterie Collceteurc.

Makler ■

Viehkomniissionairc.!

Bierhäiidler 1
Brothändler ■

Bürsteiuvaarmhdlr.
Delikatessenhänoler
Eis-nhändlcr. . . .
Fettwaarenhändler

Feuerunashändler
Fischhändler. . . .

^leischwaarenhdlr.
Fußzeughändler. .
Galanteriewaaren-

händler
Gewürzwaarenhdlr.
Grünwaarenhdlr..
Handelsleute . . .
Herrena rtikelhändler
HerreilgarScrobcn-

händler .....
Holländischewaarcn-

händler
Holzhändler
Konfeklionsgeschästs-

inHaber
Leinenhündler....
Liimpenhändler. . .
Manufa■turwaare■-

dändier
Milchhandler ....
Pferdehändier....
Pflanzen- und Blu-

mkuhändler. . . .

Transport..
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181 Transport..
Putz- und Mode-

waareuhändler. .
Schuhmacherartrkel-

händler ......
Evirituosenhändler.

Steinzeughändlcr. .
Taubcnhändler . . .
Viehfntterhändler. .
Weißwaarenhändler

Droschlenfuhrleute .
Fuhrleute . .

tzversührer .
Haucrbaase .
Leichterschiffer
Schauerlcu■c
Schiffsreinlger
Schutenvermietber

Schenkwirthe . . .
Speisewirthe. . . .

Barbiere u. Friseure
Friseurinnen. . . .
Kochsrauen . . . . .

Aerzte
Krankemvärtcnnnen

Zahntechniker . . .

Lehrer des Buch-
haltens

'j■ Musiklehrer . . . .
Privatlehrermnen. .

Bildhauer
Musiker
Seiltänzer

t Arbeiterinnen . . .

71

Total d. Anmeldung
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Janr.
Febr.
März
Avril
Mai

Reecrpitnkablv«.
Anmeldungen 1872

HO
95

133
H9
141

196
172
173
263
351

306 93
267
306
372
492

90
84

119
120

873
194
151
175
240
367

287
241
259
359
487
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Die Polizei Behörde.

Stohhause 21, bei dem, bei CO W. Korff,
Thaltzraße 91, bei I. W. T. Leverenz,
Valentinskamp 57 a, bei C. Windah!,
Zeughausmarkt 42. bei H. & E. Rosenberg.

In der Umgegend befinden fich Verkaufsstellen m
Bannbeck, Ham'burgcrstlaße 71, bei A. F. Wölber,

^ „ 208, „ Thies Tinlin,
Eimsbüttel, Frucht-Allee 28, bei C. H. A. Barnbrock,
Eppendorf, Kirchenweg 7, bei I. I. Voss.
Hamm, Piillelitraße H, bei F. Eggers,
Horn, Landstraße 42 c., bei T. H. Lübdering,

Skeinwärder, Norderelbtzraße 13, bei H. P. Hering,
llhtenhorst, Canalstraße 20, bei I. F. Quinckardt,
Vcddei. aus der, bei I. Slüben,
Winterhude, EPpcndolserfirvße. bei F. H. M. Voss.

Hie Verkaufsstellen sind äußerlich durch ein Dieirst-

schild bezeichnet. ^
Hamburg, ben 5. Juni 18771.

Der Kaiser!. Ober-Posidirector, Gehàe Pvfiruth
■e■■nlje.

Steckbrief - Erledigung.
Der ant 21. Februar d. I. hinter Ernst 2ldo!ph

lvilbelui Gehuster erlaffene Steckbrief bat durch die

Ergreifung des Verfolgten seine Erledigung gesunden.
Haiiiburg, de«; 7. Juni 1873.

Der Untkrsuchmigortchkcr 1.
bar! Stan,mann 10.

Es wurden eingeliefert:
Eìii mil drei Steinkohlenlörden beladener Wagon

ohne Nummer, welcher herretiloS in der Langenstraße
gestanden.

Ein schwarzer Filzhut, in der Sternstraße gesunden.
Ein circa 100$ schweres eisernes Wasserrohr, ge-

sunden in der Trommelstraße, im Vitt Hof.
Ein Portemonnaie, ein Schlüssel, ein Uhrschlüssel,

ein Cigarren Etui, eine engllschiederne Jacke, ein
Regenschirm.

Cin Psandscheiv. ausgestellt von Pollack < 0.
Alle, welche diejerSachen wegen Auslunfl ertheile«

oder ihr Eigenlhumsrecht nachweisen können, werden
aufgefordert, ftch bei der unterzeichneten Behörde zu
melden.

Hainburg, den 7. Juni 1873.
Das Patronat der Vorstadt St. Pauli.

Bekanntmachung,

bktre'sscnd die Schul -Ordnung sür die Schule

zu Fuhlsdi'atel.

, Es ivird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht,
Zchi'vcinemartt 36. bei % H. T wester, daß sür die Gemeinden Fuhlsbüttel, Kleiu-Borstel
Silbersackstraße A», St. Pauli, bet I W. Skeiudorss,

Bekanntmachung.
Die nachbezeichneten in Hamburg zur Post ge

gebenen Gegenstände sind als unanbriuglich zurück
gekommen:

1) ein Packet, 250 Gr. schwer, an Frau Cinitie
Böhm in Breslau, vom 1. Mai e.;

2) ein Packet, 10® schwer, au F. Schneider rn
Berlin, vom 5. Mat e.;

3) eine Schachtel, 200 Gr. schwer, an F. Tode in
Friedrichsruhe, vom 29. April c.;

4) ein Packet, 1 ® schwer, an Otto Hertel in Halle
a. S-, vom 11. Mai c.;

5) ein Packet, 1® 50 Gr. schwer, an Baurarh
Binzer in Heide, vom 1. Mat c\;

6) ein Packet, 3® schwer, an den Dragoner H.
Cölln in Hadersl>ben, vom 28. Mai c.;

7) eine Kiste, 9® schwer, an den Gärtner ^iicmaun
in Hamfelde bei Trittau, vom 1 Mai c.;

8) eine Rolle, 100 Gr. schwer, an H. G. C. Cordes
in Eildeck, vom 1. Piai c.:

9) ein Brief an Elisabeth Kock in Alozdors, 1 ^
enthaltend, vom 23. Mai r, und

10) ein Brief an den Klempiiergesellen Carl Evers
hier, 1 enthaltend, vom 16. Mai c.

Die unbekannten Absender werden aufgefordert
nach vorheriger Legilimation die Geg>nstünde bet
dem Fahrpost-Amle in Empfang zu nehmen.

Hamburg, den 6. Juni 1873.
ZkaiserlicheS Fahrpost-Amt.

Belan ntmachu n g.

Amtliche Verkaufsstellen sür Postwerthzeichen

inschließlich der Franlocouvertü, Pvsttaiteu und
Postanwelsuugen mit und ohne Werthzelchen — be
inden sich in Hamburg und in de» Vorstädten
an den nachfolgenden Stellen:
ABC Straße 61, bei D. C. Merzralh & Sohn,
Antonienstraße 6, St. Pauli, bei W. A. H. Dreroll,
Banksstraße 15, bei H. Platter,
Brauerlnechtsgraben 4, bei I. Cordes,
Braucrstraße 34, bei Carl Schultz,
Dclchstraße 21. bet A. Schmidt,
Grnumanusweg 77, bei H. Metterhausen,
Holzbrücke 7. bei C. ■. Tim,
Langereihe 30, St. Georg, bei H. Hülse.
Möntedamm 1, bei Rothschild, Behren» Ä <a»_.
Neustädter Neuslraße 79. bei F. Dabelstein,
Niedeinstraße t06. bei Carl Schultz,

Pferdemarlt 33, hei R. Thomsor,
Poolstraße 2i>, bei T.,Trampe

36 1)1'i 81. it.

Slkmdamm 98, bei C. Ludolphu,
Steinstraße li7. bei E. F. Klufse Rachsvlger,

mit Struckhvlt und Ohlsdorf eine neue Schul Ord-
nnttg in Gemäßheit § 20 der Land-Gemeinde Ord-
nung festgestellt und vom Landherru genchiuigt
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tzni ist. — Abdrücke derselben sind bei dem Raths
Puchdruckcr. io wie bei den belresfenden Gemeinde-
Vorstehernzu haben.

Hamburg, den 7, '3uni 1873.
Die Vrttit>fimnifdjslft der «^eeftlande.

Kirchen-Anzeigen.
Am Sonntage i>am. I rinitatlH (8. Juni).

St. Petri Kirche. Frühpredigt, von 8 bis 9 Uhr:
Herr Pastor Dr. Ritter: Hauptpredigt, non >0 bis
11 Uhr. Herr Hanvtpastor Kreusler; der Gottes
dienst beginnt 9Nlbr; Rachmittagspredigt, von t
bis 2 Uhr: Herr Pastor Hüpede».

St. Petri Kirche. Dienstag, den it. Juni, Bibel
stunde, Abends voir 7 bis S Übt: Herr Hauptpnstor
Kreus ler.

St. Calbarinen Kirche. Dienstag, den 11. Juni,
■v.lt Herr Pastor Glitz a das Gramen von 6 bis 10Uhr.

Bekanntmachung.

Wegen Reinigung der Ausstellungsräume der Kunst-
halle bleibt dieselbe von Montag, den 1» Juni,
bis Dienstag, den >».Jnni, geschlossen.

Hamburg, den li. Juni 1873.
Die Verwaltung der ■nnsthalle.

Brief-Annahme

nach Brasilien, Montevideo und Chili,
mittelst Dainvfbootes von ViucrDOot;

Montag, den 9. d. M.,
bei der Stadt Postverwaltnna No. 1 (Klosterthor)

bis 1t■■> llhr Morgens,
bei dem Bries-Postamte und dem Fahr-Postamte

bis 10V, Uhr Morgens,
hei den Stadt - Postvenvaltnngen No. 2 bis 7 und

No. 12 bis 8Vi übt Morgens.
Cs empfiehlt sich, Briefe »ach überseeischen Orte»

Möglichst.zeitig zur Post zu liefern, damit auch bei
etwaigen Störuiigen in dem Gange der Eisenbahn-
Züge re. die Ankunft an den bezüglichen Hafenorte»
«och vor Abgang des betreffenden Dampfschiffs erfolge.

Hamburg, den 7. Juni 1873.
ZraiserlicbeS Briefpost-Amt.

Görring.

Zuferatt.

27) A. 150,

C.

c

Proclama.

Aus eingereichte Expropriations Anträge der Han
statischen Baugesellschaft, betreffend das durch Be-
schlüsse des Senats und der Bürgerschaft vom

\ AprU ^ cv gedachten Baugesellschaft verliehene
Recht der Ervrvpriatiou der für die zur Verbreiterung
der Mattentwiete erforderlichen Privatgrundstücke,
werden von Seiten des Niedergerichts alle Die-
jenigen, zu deren Gunsten in die Hvpotbekenbücher
nrcht eingetragene Pfand- oder Nutzungsrechte, Servi
luten, Reallasten oder sonstige dingliche Rechte an
folgenden Grundstücken haften:

ij auf dem Brauerbe des C. H. von der Brelje
< lath. A 223 Catharinenstraße 27 und Matten-
twiete 1 und 2, groß 210,* []m.,

2) auf dem Brau-Erbe der Hanseatischen Bauge
sellschaft mit den Zubehörungen, Colli. A. 176
Cremoil 1/2 und Mattentwiete 31 und 37, groß
399,9 lfm.,

3) auf dem Brau-Erbe der Hanseatischen Bauge
seUschast mit dem Benutzungsrecht des Fleth
ganges hinter No. 27 —3.3 in der Mattentwiete,
<,’ath. A. 175 Crem on 3, groß 016,9 [fm.,

I) auf dem Brau-Erbe des C.Z. Seide Cath.A.174
tinclusive der Hälfte (15,? sJui.j des zwischen
Crem on 35 und Cremon 30 befindlichen Fleth-
ganges) Cremon 1, groß 179,:; [fm.,

5) auf dem Brau-Erbe von A. Wuthase Testament
Cath. A. 173 (inclusive der Hälfte (15,7 lfm.)
des zwischen Eremon 35 und 36 befindlichen
Flethgnnges) Cremon 5, groß 339,4 lfm.,

0) auf dem Brau-Erbe der Hanseatischen Bauge-
sellschaft, Cath. A. 172 Cremon 6, groß 447,bsfui.,

7)f auf dem Erbe des I. I. Froböse, A.ath
A. 120 Biatlentwiete 11, groß 77,e [jm.,

8) auf dem Erbe der I. A. M. geb. Babbe, T.
T. Babbe von Tisch und Bett geschiedenen

Eheirau in Altona, Cath, A. 125 (inclusive
>/7 Antheil des Flethganges mit 10,8 []xn.
Mattentwiete 12, groß 120,o [Jm.,

9) auf dem Erbe des C. E. Rohde mit der Schmiede
gerechrigkeit, t/ath. A. 121, (inclusive lh Antheil
des Flethganges mit 10,8 lfm.) Mattentwiete 13,
groß 137,6 lfm.,

10)1 aus dem Erbe des H. Sommer Cath. A. 123
(inclusive Antheil des Flethganges mit
10,8 lfm.) Matlentwiete 11, groß 81,» fjm.,

II) auf dem Erbe deS I. W. Hailbronner l'atli
A. 122 (inclusive V? des Flethganges mit
10.8 [] in.) Biattenlwiete 15, groß 108, r [Jm.,

12) auf dem Erbe des I. I. Meyer mit der ttlnker-
schiuiedegerechrigkeit Call:. A. 121 (inet, 'n An-
theil des Flethganges mit 10,y []iu.) Matten
twiete 10 und 17, groß 90,«: [Jm.,

13) auf dem Erbe des G. H. I. Schmuck mit den
Zubehöruugeu Cut!:. A. 12t> «inclusive xh Anlhei'
des Flethgnnges mit >0,8 []m), Blatten
twiete 18 und Muhren 13, groß 82,i ffin.,

14) auf den 2 Erben des A. Luders * atlx. A. 118
beim neuen Zirahn 11 und 13 und Mattentwiete 19,

groß 131,6 [Jm.,
15) auf dem Erbe der Hanseatischen Baugesellschasl

Calh. A. 117, Mattentiviete 20, groß 158,» ffm
10) auf dem Erbe des I. H. Wichmaii», Cath. A

110, Mattentwiete 21, groß 131.» ffm..
17) auf dem Erbe des I. I. Lühmann, Cath. A

145, Matlentwiete 22, groß 150 []m.,
18) auf dem Erbe des A. F. T.Hillermami, Evtl,

A. 111, Mattentwiete 23, groß 151p» lfm.,
19) aus dem Erbe der Hanseatischen Baugefetischast,

(mil,. A. 113, Matlentwiete 21, groß 138.vlfm
20) aus den: Erbe des I. G. A. Burchard, Cath

A. 110 (ind. Vf- Antheil des Fletbganges mi
12.8 ffm.) Mattentwiete 27, groß 50,t> lfm.,

21) auf dem Erbe des I. G. Tie, Catii. A. 131),
(ind. % Antheil des Flethganges mit 12,8 lfm?
Mattentwiete 28, groß 63, u [jm.,

22) auf dem Erbe des I. C. F. Ballheimer, Cath. A
138, ind. % Antheil des Flethgaiiges mit
12,8 lfm.) Bkattentwiete 29, groß 53,o ffm.,

23) auf dem Erbe des F. G. H. Lührs, Calh. A.
135, in drei Wohnhäuser» bestehend (incl. Vo
Aiilhcil des Flethganges mit 12,8 lfm.), Mstl
tentwiete 30—32, groß 132,7 Hi».,

24) stuf dem Erbe des I. Bi. Pietschker, Cath. A.
134 (ind. >/r. Antheil des Fletbganges mit
12,8 [fiu.) Mattentwiete 3!, groß 72,5 [Jm.),

25) auf dem Erbe der A. C. E. geb. Dabelstei»,

H. I. D. Wiese Wwe., (lath. A, 01 Und. 'h
Antheil des Flethganges mit 10,8 s]in), bei
den Muhren 44, groß 97,8 [Jm.,

20) mis dem Erbe des W. Michmelsen, Catli. A. 62,
bei den Mähren 41, groß 07,8 [frn.

auf dem Erbe des H. A. Rus, Calh.
beim neuen Kratzn 9, groß 71,8 fJm,

28) auf dem Brau - Erbe des F. M. Marqwardt,
( ,'itli. A. 119, beim neuen Krähn 10,
03.4 [fm.,

29) auf dem Calh. A. 159 I. E. Wolff G H. Hae
gell) dgorr Contractus Acrarii zngeschrichciicn
Platz mit Gebäude beim neuen Krähn 15, groß
32,k. [fm.,

30) auf dem Calli. A. 158 h J. F. W. Pa■z vi
gorc Canlracius Arrarit zugeschriebenen Platz
mit Gebäude, beim neuen Krähn 10, groß
03,4 [fm.,

31) aus dem Erbe des G. Hülsenberg, Cath. < .
170, ^Brooksbrückc 2 und 3 und Brook 1, groß
280.1 [firm

32) aus dem Erbe der C. A. geb. Iantzen, F. G.
W. Bathel Wittwe und Kinder zweiter Ehe,
Cath. C. 175, Brook 2 und hinter denGBoden
69, groß 17I,o [fm.,

33) auf dem Erbe der Hanseatischen Baugesellschaft,
Cath. C. 171, Brook 3 und 1, groß [fm..

31) auf dem Erbe des P. R. Junge, < ,ath. r. 115,
mit den Zubehörungcn, Brook 95 und 96, groß
400.4 [Jm.,

35) auf dem Erbe der J. S. geb. Hopp, X A
9leunianii Wittwe und Erben, mit den Zube
Höningen, Calli. C. 140, Brook 97—99, groß
123.4 [jm,,

30) auf dem Erbe des C. E. Brandt mit den Zu-
behönmgen, Cath. C. 117, Brook 100 und 101,
groß 260,o [fm.,

37) ans dem Erbe der Hanseatischen Baugesellschaft,
Cath. C. 148. Brook 102, groß 354,a Qm.

38) auf dem Erbe von J. und H. S. Haarburger,
Cath. (.. 149, Brook 103 und ans dem Sande
1, groß 91,5. [fm.,

39) aus dem Erbe des F. S. A. ))lllerdmg genannt
Alters, Calli. C. 178, aus dem Sande 2, groß
29.1 [Jm.

40) aus dem Erbe des I. H. Mäbling, (ath.
179, aus dem Sande 3, groß 36,i [fm.,

41) auf dem Erbe des C. E. Taubmann, Cath.
180, aus dem Sande 4, groß 31,a [fm.

42) aus dem Erbe des J. H.Wriede, Calh. C. 181,
auf dem Sande 5, groß 39,4 [fm.

43) aus dem Erbe des I. H. Wriede, Cati». C. 182,
auf dem Saude 6, groß 37.8 [fm.

44) ar.f dem Erbe des J. C. Carlscn Wittwe und
desselben Kinder, Calli. C. 183, auf dem Saude 7,
groß 44,2 [fm.

45) auf dem Erbe der Hanseatischen Baugesellschaft
mit den Zubetzörungen, Calli. C. 181, auf dem
Sande 8, groß 111,» [jm.

46) auf des H. F. E. Schuster, vlgare Contractus
Acrarii Platz mit Gebäude, Cath. C. 187, au
dem Sande No. 10 und 11, groß 97,8 [fm

47) aus des C. F. Wübbe vigore Contractus Acrarii
Platz mit Gebäuden, Calli. C. 189, auf dem
Saiide 12, groß 89,2 [fm.

18) auf dem der Hanseatischen Baugesetlschastvigorc
Coiitractiis Acrarii Platz, Cath. C. 185, am
Sandthorquai hinter 14 und 15, groß 213,8 [fm.

49) auf dein der Hanseatischen Baugesellschaft cum
Clausula zugeschriebenen Erbe, Calh. C. 180,
am Sandttzorquai 14 und 15, groß 652,a [fm.

50) aus deni Cath. C. 191 J. H. L. Ebers Wittwe
und Kinder, vigore Contractus Acrarii zuge-
schriebenen Platz mitGebäude, aus dem Sande 17,
groß 171,5 [fm.

51) auf dem Cath. C. 188 I». F. H. Sternberg
vjgorc Contractus Acrarii zugeschriebenen Platz,
ans dem Sande 19, groß 54,s []m.

'»2) auf dem, dem J. H. C. Groll: nur im Käm-
merei-Eontracten-Buche C. C. C 570 zugeschrie-
benen Platz, Kehrwieder hinter 4, groß 48,o[fm.

.33) auf dem, der Fungfr. J. S. Feuerheerd nur
im Kümmerei-Contracten-Buche C.C.C.678 zu-
geschriebenen Platz, Kehrwieder hinter 5 und 6,
groß 151,4 [fm.

54) aus den Cath. C. 207, dem J. F. T. Kruse zu-
geschriebenen Vorsetzen, Kehrwieder 3,

hierdurch aufgefordert, sich damit bis zum
4i. Juli durch schriftliche Eingabe und
unter Anschluß der betreffenden Urkunden auf der
Kanzlei des Niedergerichts zu melden, unter dem
Rechtsnachrheile, daß widrigenfalls ihre Rechte, wenn
ie nicht von dem Eigenthünier angemeldet oder
äußerlich erkennbar oder anderweitig notorisch sind,
gegen die Hanseatische Baugesellschaft nicht geltend
gemacht werden können, wobei zugleich bemerkt wird,
daß diese Eingabe die genaue Bezeichnung des be-
treffenden Grundstücks, sowie die Angabe eines hie-
sigen Domicils der Anmelder, wohin etwanige Vor-
ladungen gültig bestellt werden tonnen, beides bei

träfe der sonst als nicht geschehen zu betrachtenden
Anmeldung, enthalten muß.

Hamburg, den 5. Finn 1873.
Zur Beglaubigung:

A. Nendtorff Dr., Actuar.

Mortifications-Proelain.
Auf Antrag des Procurator Reppenhagen, un

Auftrage des Küthners ElanS AlberS m Kirch
werder, werden durch gegenwärtiges Proclam alle
Diejeuigen, welche au einen in des Letzteren zwischen
Jürgen (Gladiator und Jürgen Martens auf
dem Sande in Kirchiverder belegenen Kathen zu
Gunsten von Elans Harde» ohne weitere Wohn
orts-Angabe am 10. Bkai 1812 gerichtlich versicherten
Posten von 2000 ■ Ansprüche erheben, bez. der
Tilgung desselben widersprechen zu können vermeinen,
gerichtsseitig geladen, solche ihre An- und Wider-
sprüche spätestens in dem aus

Donnerstag, den »» Juni l#»s.
Mittags I« Uhr,

auf hiesigem Schlosse
anberaumten Termine anzumelden und gebührend
zu bescheinigen unter dem Rechtsnachlheile, daß
andernfalls unter Ausschluß aller An- und Wider

spräche der gedachte Posten von 2000$ im Kirch
werder Grundbuche iverde getilgt und der darüber
ausgefertigte Hypothekenextract für amortisirt er
llärt werden.

Hamb. Amtsgericht Bergedorf, d. t2. März 1873.

Oovldenbaum Dr.

Aus Michaelis ist die Stelle des zweiten Peh
rerS an der Eantorschule in Nitzebüttel neu zu
besetzen; das Gehalt beträgt R ■ 800. Bewerber
ivollen eigenhändige Eingaben unter Beifügung ihrer
Zeugnisse baldigst an den Unterzeichneten richten

Hamburgisches Anit Ritzebüttel, den 4. Juni 1873
Dr. Werner.

Juni ft.
G. W. D. Ränper, Inhaber: Gustav Wilhelm

Daniel Räupcr.

groß t^eerz K Holst, diese Firma ist aufgehoben, und
inird das t^eschäst van dem hisherigen Inhaber
Friedrich Wtilhelni Elairant Leopold Geerz unter
dessen Firma F. W. ttzeerz fortgesetzt.

Eaesar Banzer -■ Lohn, nach erfolgtem Ab
leben des bisherigen Inhabers Caesar Banzer
(junr.) ist diese Firma in Liquidation getreten
und wird in Liquidation von Caesar Banzer (senr
gezeichnet.

PouiS Bernaus hat an Julius Mayer Procura
ertheilt.

Derselbe hat an Raphael Lcwisohn Procura er
theilt.

Burmefter Sk Stavenhagen haben an Caesar
Cropp Procura ertheilt.

SpeditionS- und Nollsnhr-lKe■ellschaft von
Ldiönborn, Steffenhagen D* Harmsen,
ausgetreten: Gustav Ludwig lllrich Stessenhagen,
und wird das Geschäft von den bisherigen Theil-
habern Heinrich Eduard Schönborn und Franz
Friedrich Adolph Harmsen unter der Firma
SpeditivnS- und Nollfnhr-Gesellschaft
von Schönborn Sr Harmsen fortgesetzt.

E. V. Pfeffermann, eingetreten:Nicolaus Christian
Heinrich Witthöst, welcher das Geschäft mit dem
bisherigen Inhaber Carl Ludcwig Wilhelm
Pfessermann unter der Firma C. L. Pfessermann
à Co. fortsetzt.

Juni «.
.Wilhelm Wiener hat an Franz Friedrich Wil-

helm Brauns Procura ertheilt.
DaS Handelsgericht.

DienStaq, den 10. Juni 1*7:»,
Nachmittags Ä'/4 11 hr,

soll im

Assccuranzsaalc der Börsciibollc
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden:

à'sli.Herrn JohannMartin■toppel,
Ehrbaren Dberalten,

rig. Kämmerei - Contracts vom 5. August >814 —
zugeschrieben stehender Platz sub dìo. 3, laut Grund
risses des Geometer Nagel vom 5. August 18-11
gassenwärts 21 Fuß breit und 1305 QFuß groß^, mit
darauf stehendem Gebäude, belegen in der Ferdi
nandstraße, zwischen Hermann Gries J. I. Dr. und
Christian Friedrich Werner Erben, cum Clausnla
(Jacobi A. A. 3.)

Das vorstehende Grundstück besteht aus einem mit
No. 74 bezeichneten Wohnhauie nebst Hofplatz.

Dasselbe enthält parterre, außer der durch den
Windsaiig getrennten Diele, drei in einander gehende
Zimmer; in der ersten und zweiten Etage je drei
Zimmer und hierüber Bodenraum und Kammer, so-
wie in der ersten und zweiten Etage ein Closet.

Das Souterrain umfaßt die Küche mit englischem
Heerd, Speisekammer, Mädchenzimmer, Kohlengelaß
und Closet.

Dieses, die herrlichste Aussicht über das Zllster-
Bassin bietende und in gesuchter Gegend der Stadt
belegene, mit Gas und Wasser versehene Grundstück,
ist Kaufliebhabern auf's Angelegentlichste zu empfehlen.
Dasselbe soll

in diesem Termine,

außer grob Hamburger Ct.^t 30 jährlicher immerwäh-
render Grundhauer, zu einem werthseienden Preise
eingesetzt, nöthigenfalls heruntergesetzt und
gewiß verkauft werden.

Ueber die Verkaufsbedingungen ertheilen nähere
Auskunft die bekannten Hausmakler, sowie der mit
diesem Verkaufe speciell beauftragte Btakler, Mar-
tin Paul Krüger, Büschstraße No. 15.

Verantwortlicher Redacteur Or. Zuiins Lckardt.

Eintragungen

in d a ü Handelsregister.
1NÎ8. Juni 4.

Israel Pöwenthal S Svhn haben die an Io
Hann Christian Wilhelm Wietersheim ertheilte
Procura aufgehoben

R. D. Pobedanz hat an August Adolf Louis
Hermes Procura ertheilt.

Kttvbliä-Sk Dencker, Inhaber: Theodor Knoblich
und Ferdinand Daniel Dencker.

Freitag, den 20. Juni d. I.,
Nachmittags rV4Uhr,

soll im

Affcwranz-Saalk der Börsciihalle
öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden

Gustav Heinrich Johann Günter
Platz mit Wohngebäude, auf und nach dem Grund-
risse des Geometer Nagel vom 28. Februar i860
bezeichnet mit No. 61 A. und 82Vs2 Quadrat-Ruthen
groß, belegen aus der

lthlenhorst on der Gttrtnerstrasre,
neben Johann Carl Friedrich Eduard Ringel Platz
und an der Richterjtraßc neben Carl August Schmidt
Platz, I'ag. 7009 des Landbuchs.

Auf diesem zmn Gärtnerei-Betriebe eingerichteten

Platze l'esindet sich ein Wohnhaus mit Anbau, zwei
Holzschauer imd ein Ziehbrunnen.

Der Platz ist an der ltzärtnerstraße 150 Fuß, und
an der Richterstraße 140 Fuß breit.

DaS Wohnhaus enthält 0 Zimmer, Küche mit eng-
lischem Heerd, Keller und Bodenraum.

Bei den sich in großem Ansschwunge besindenden
Verhüllnisskii des Grlindeigcnthums und der wieder
erwachten Baulust, ferner bei der bequemen Lage in
der Nähe des Dampsbootsticgs, ist dieses Grundstück
speciell wegen seiner großen Fronten und des be-

deutenden Quadrat-Inhalts Baumeistern, Spent*
lauten und Gewerbetreibenden mit Recht zu empfehlen.

Dasselbe soll zu einem wcrthseiendcn Preise einge-
setzt und

in diesem einzigen Termine
definitiv verkauft werden.

Ueber die Berkanss-Bedinguiigen ertheilen nähert
Auskunft die bekannten Hausmatler, sowie die mit
diesem Verkausc speciell beauftragten Makler t^ntil Äs
Herrn. Mentzel, Plan No. 0 und O. Krickeberg,
Bergstraße No. 21.

Mittwoch, de» 2. Juli d. I.,
Nachmittag» * l/4 Uhr,

soll im

Assccuranz-Saale der Börsenhalle
öffentlich an den Bkeistbictenden verkauft werden:

Hm.JlieobAbrahamRosenberg
Platz sub No. 251 A., vorne und hinten lO.ism.
(circa 57'/2 Fuß) breit, einerseits 45.24 m. (ca.
158 Fuß), andererseits 45.2c, m. (ca. 158 Fuß)
rief, und 745.« Gm. (ca. 9080 GFuß) groß,

belegen in Gilbeck, am dJamnter-Lteindamm.
2) Desselben Platz sub No. 251 0., vorne und

hinten 16.48 m. (ca. 57'/« Fuß) breit, einerseits
ti n in. (.ca. 158 Fuß), andererseits 45.26 m. (ca.
158Fuß) tief. und 715.?Gm. (ca. 9080G^fe)
groß.

belegen daselbst.
3) Desselben Platz sub No. 251 C., vorne und

hinten 10.48 ui. (ca. 57'/2 Fuß) breit, einerseits
45.26 in. (ca. 158 Fuß), andererseits 45.2« m. (ca.
158 Fuß) tief, und 745.8 Gm. (ca. 9080 GFuß)
groß,

belegen daselbst.
1) Desselben Platz sub No. 251 D., vorne und

hinten 16.4? ni. (ca. 57'/s Fuß) breit, einerseits
45.26 m. (ca. 158 Fuß), andererseits 45.27 m. (ca.
158 Fuß) tief, und 745.5 Gm. (ca. 9080 GM)
groß,

belegen daselbst.
Vorstehende vier, oben näher bezeichnete Plätze,

welche wenige Schritte von der Wandsbecker Chaussee

entfernt, mithin auch in nächster Nähe der Pferde-
Eisenbahn- und Omnibus-Linie belegen sind, eignen
sich wegen ihrer Lage in freier gesunder Gegend, so
auch ihrer Größe wegen zur Bebauung eines Wohn-
hauses mit Garten für eine Familie ganz vorzüglich:
es würden sich indeß auch bei jetzigem Mangel an
Mittel - Wohnungen, der zweckmäßigen Tiefe der
Plätze wegen, recht vortheilhaft Etagen-Häuser aus
Revenue-Erzielung darauf errichten lassen.

Dieselben sollen einzeln, ein jeder außer 57# 8/3 6rf.
jährl. immerwährender Rente, zu einem werthseien-
den Preise eingesetzt, nötliigenfallS herunter-
gesetzt und

in diesem Termine
gewiß verkauft werden.

Ueber die Verkaufsbedingungen ertheilen nähere
Auskunft die bekannten und die mit diesem Verkaufe
speciell beauftragten Hausmakler I. G. S. S G.
A. Burmefter, Steindamm No. 128.

l'eteKruptilMeh« IllnO* «iliril Heiter*
Berichte au« dem ('anal etc. (K.T.)

Den 7. Juni, Vorm,
Deal. Wind: NO., mässig, bedeckt.
PortMiuonlh. Wind: NO., mässig, bedeckt.
Falmouth, Wind: ONO., s. mässig, schön.
QueenKtown, Wind ; NNO., s. mässig, schön.
Leith. Wind: SO., schwach, schön.

ßeobachtslugBteiL

Meteorologische Beobachtungen,
Des Ortes
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Wind ond Wetter.

Haparanda 06 50 41 40 332,7 — -f
Christiansund .. 63 0 25 22 330,9 - -f 68
Hernösand...... 62 37 35 37 333 7 - + 59
Petersburg 69 67 47 68 331,0 — -■-14,0
Stockholm 69 20 36 43 332.0 — -1- 5.4
Skudesnaes... . 69 8 22 0 337,7 - + 61

Oxoe 68 8 26 42 336,4 — + 8,0
Fredrikshavn ... 67 26 28 1 2 — - —

Helslngör 66 2 30 16 — — —

7
7
6
6

7
6
7
6
7
6
7
6

- Memel 65 43 38 45
Flensburg
Königsberg .
Putbus
Kieler Hafen.

54 47 27 6
64 42 38 9
54 21 31 8
64 19 27 48

330.4
334,2
333,1
330.4
330,0

-6.0 +12.6
*— + 6,8

+ 14,1
+ 9.7

-3,2
4,3
- + 9.6 -

Cöslln 64 12 33 60 331,2
Weserleuchttb... 63 44 26 66 334,9
Wilhelmshaven.. 63 32 25 48 334,9
Stettin 63 26 32 13 332,6
Groningen 63 13 24 14 337.6
Bremen 63 6 20 28 —

Helder 62 67 22 26 330,6

1.6

2.9

10,0
■ 9,8
• 7.7

96
90
8 2
83

• Berlin.. 62 30 31 3 332,5 -3,0 4-13,6

• 0 « Posen 62 24 34 13 329,4 -4.8 +11,3

• 8 . Münster 61 57 26 17 334.3 -0.7 + 8,2

» 8
» 6
- 7
» 6

* 6

' 6
. 6

? organ 61 33 IW 40 332,1 -1,3 + 8.2
Breslau 51 8 34 42 327,2 —4.6 +12,0
Brüssel ““
Köln

60 69 22 2 337,6 —
60 60 li 37 335.9 -0.8

8,1
8.2

Wiesbaden 60 6 26 66 332,2

Ratlbor 60 6 36 63 323.9
Trier 49 40 21 >8 331.8

5.7
0.4

+ 8^2

+12.1
+ ».»

7 " Cherbourg 49 38 1« 3 339,9
7 • Havre 49 29 17 47 339,0
7 t Karlsruhe 49 0 20 4 331,9
7 « Paris 48 50 20 0 337,0
7 . St. Mathleu 48 21 12 66 340,0

0.Juni7 11.M. Conslantlnopel.. 41 0 40 56 338,2

Druck und Verlag der Actien-Gesettschaft Neue Bdrjetthatte.

10,9
10,4

. 9.6
8.1

- 9.7
42,0

— N., scliwsch, heiter.
— WNW., lebhaft, heiter.
— N„ lebhaft, heiter.

SO., schwacti, wenig bewölkt.
— NNO., lebhaft, bedeckt.
— NW., lebhalt, heiter.
— NNW., lebhalt, heiter.
— NO., lebt», gest.Nachni. WNW., mfissig.
— N., lebhaft, Strom N., gestern Nachm.

WNW schwach, Strom N.
+2,1 SO., schwach, trübe.
— NW., stark, Regen in Intervallen.
+2,7 W., schwach, wolkig.
—2,1 NW., stürmisch, wolkig.

NNW., lebhaft, schön, gestern Nach»,
starker Regen.

—2,0 W., massig, bewölkt.
— NNO., heftig, bewölkt,
— NNW., stars, wolkig.

— 1,7 WNW., massig, bedeckt.
— NW., schwach, bewölkt.
— NNW., heftig, bewölkt.
— N. i. NW., sehr stark.
+1.9 NW.,mässig, bed., gest. Wetterleuchte«

und Regen.
—0,7 NW., massig, bedeckt, Gewitter und

starker Regen.
— 2,7 NW., mässig, bedeckt, gest. ganren Tag

Höhenrauch, biutrothe Sonne.
— 3,3 NW., mässig, bedeckt.
+0,0 W., massig, bedeckt.
— NNO,mässig,sehr bewölkt.

—4,0 NW., leb., bed., gest. Nachm, mehrere
Gewi Hier. gest. Abd. Höhenrauch.

— W., massig, bewölkt, gestern Vor-, und
Nachm. Gewitter und Regen.

+0,7 SW., massig, heiter.
—1,0 NW., stark, hübe, gest. Vor- u. Nachm.

Gewitter.

— NO., lebhaft, wolkig.
— 0., lebhaft, trübe.
— NO., still, bedeckt.
— NO., stark, bedeckt.
— NO., lebhalt, bedeckt.
— ONO., still, schön.

Expedition: Atterwatl L6.



Deutscher Reichstag.

47. Sitzung.

Sonnabend, den 7. Juni.

12 Uhr. Am Tische des BundeSratheS Fürst
BiSniarck, Delbrück und Fänstle mit mehreren Koni
mistarien.

Abg. v. Patow ist in das HauS eingctreien
dagegen werden seine Reihen durch zahlreiche neue
Urlaubsgesuche gelichtet. Abg. LaSker fragt das
Bureau, ob eS im Stande sei, genau anrugcben,
wie viel Urlaubsgesuche bereits bewilligt und ob
der kärgliche Besuch des Hauses n.it diesen Bewil-
ligungen zusammenhängt, ob cs nicht möglich sei,
bereits bewilligte Urlaubsgesuche in dringenden Fäl-
len, wenn die Beschlußfähigkeit dcS Haufes in Frage
steht, zurückzunehmen.

Präsident Simson: Das Bureau fstint für
leben Tag genaue Listen über die bewilligten Urlaubs-
gesuche, in diesem Augenblicke haben mit Einschluß
der heute bewilligten 85 Mitglieder (hört! hört!)
ihre Abwesenheit entschuldigt: zwei Sitze im Hause
sind, erledigt durch den Tod deö Abg. v. Bodel-
schwingt) und die Rangerhöhung des Abg. Geh. Rath
Magener; es fehlt also ein großer Theil der Ab-
wesenden ohne jede Entschuldigung. (Wir schalten
ein, daß nach dieser Rechnung gestern ohne Ent-
schuldigung 99 Abgeordnete gefehlt haben.» Ein
Mittel der Geschäftsordnung, die Bewilligung eines
Urlaubsgesuches zurückzunehmen, kenne ich nicht.
Daß das Haus das Recht hat, den Versuch dazu zu
rnachen, bezweifle ich keinen Augenblick; wie viel
Refer Versuch helfen wird, weiß ich nicht zu sagen,
tsehr energische Mittel sind bereits angewendet wor
deik, aber wirkungslos geblieben.

DaS Haus tritt in seine Tagesordnung ein und
setzt zunächst die gestern unterbrochene zweite Be
rathung des Gesetzentwurfs, betreffend den außer
ordentlichen Geldbedarf für die Reichs
eisenbahnen fort. Abg. Harnmacher unter
scheidet unter den projektirten Linien die lokalen und
die weiter gehenden wirthschaftlichen und rnilitairi
scheu Interessen dienenden. Für den Bau der lokalen
Linien, wie Mutzig - Rothau und Stcinburg - Buchs
Weiler würde man wohlthun, auf das Verfahren der
kaiserlich französischen Regierung bezüglich der erwähn
ten Lokalbahnen zurückzugreifen, nach welchem ^
vom Staate à conto des Fonds für Vizinalbahnen,
ü vom Staate à conto der Staatsforsten, vom Departe-
ment und von den interessirten Geineinden à fonds perdu
aufgebracht und der Rest durch Aktien gedeckt
wurde. Diese Methode und Praxis hat das Kaiser-
reich bei den Vizinalbahnen durchgeführt und sie
ließe sich auch wohl in den einzelnen deutschen
Staaten mit Nutzen einführen. In Betreff der
größeren Bahn Reding - Nemilly ist ihre möglichst
schnelle Herstellung nur dringend zu wünschen, da
die Verbindung mit Metz entweder über Nancy, also
über französisches Gebiet führt oder auf der kaum
die Betriebskosten deckendenden Linie über Bitsch
geht. Die Verbindung von Straßburg und Metz

muß aber auf der sichersten und leistungsfähigsten
Linie bewerkstelligt werden können. Die Bahn

von Zabern nach Wasselnheim und von Barr
nach vLchlettstadt dient nicht, wie ihr vorgeworfen
ist, nur lokalen und provinziellen Interessen; sie
ist auch für den außerprovinziellen Verkehr von
Bedeutung. Oer gesammte Verkehr von Luxem-
burg und Belgien nach der Schweiz rnuß sttzt
in einem rechten Winkel über Straßburg gehen. Die
eben erwähnte Eisenbahn weist deus Verkehr einen
Weg, der ihn nicht zu dem Umwege über Straßburg
nöthigt, und dadurch auch die burd) eine Zentralisa-
tion in Straßburg hervorgerufene Stauung beseitigt.

Was die Linie Lauterburg-Straßburg betrifft, so ist
eS falsch, ein absolut überall gültiges Prinzip auf-
zustellen, ob Staats- oder Privatbahn. Jeder Fall
will individuell beurtheilt und beantwortet sein
Elsaß-Lothringen hat seine wichtigsten Ver
kehrstinien mit Staatseisenbahnen belegt, es
ist deshalb unmöglich, durch hinzutretende Privat
bahnen fruchtbringend zu wirken. Wenn die
Bewilligung deö Reichstages nicht ausgesprochen

werden sollte, so darf aber die Reichs, cgie-
rung nicht zögern, die Konzession zu ertheilen. Denn
eine Verweigerung ziiur Schutze der bereits bestehen-

den ReichSeisenbahnen »viderspräche allen rechtlichen
Anschauungen. Ebenso wenig wie der Staat die Kon-
zessioii zum Schutze einer Privatbahn verweigern darf,
eben so wenig darf er dies für Staalsbahiien thun.
Da Elsaß-Lothringen als ein vorwiegendes Staats

eisenbahngcbict betrachte! werden muß, so ist die
Eisenbahnpolitik so zu dirigiren, daß die frucht
bringenden Linien in den Händen des Reiches bleiben,
bannt das Reich in den Stand gesetzt werde, ails
den lleberschüssen Lokalbahnen, die keine große
.'Heilte abwerfen, zu bauen. Wenn die Linie Lauter-
burg - Straßburg von einer Privatgesellschaft ge-
baut wird, so wird dadurth die Staatseisen-
.'ahn über Straßburg, Hagenau und Weißenburg
vollständig lahm gelegt. Freilich ist es für die
richtige Auffassung rind fernere Entwickelung des

Eisenbahnwesens in Elsaß - Lothringen unerläßlich,
daß die Reichsbehörde, die für einen bestimmten
Preis (925 Brill. Fresst in den Besitz jener Bahnen
gelangt ist, den wahren Werth dieses Besitzes
prüfen und feststclteii läßt, so daß man nicht mehr

mit einer ffktiven Größe desselben zu rechnen braucht,
sondern erneu reellen Maßstab für seine Renta-
biiität hat.

Abg. Elben empfiehlt die Vorlage mit Ein-
schluß der Linie Lauterburg-Straßburg. Die Bahn
von Zabern nach Schlcttstadt kürzt die bisherige
Straße um 05 Kilometer ab und wird ein Glied
in der direkten Verbindung Dover-Ealais-St. Gott
hard, die im allgemeinen Verkehrsinteresse gefördert
zu werden verdient.

Geheimer Rath Hertzog: Man soll dem Reich
nicht einen Vorwurf daraus machen, daß die Linie
Lauterburg-Straßburg rentabel ist. Sic führt durch
eine reich angebaute Gegend, deren industrieller Auf-
schwiing wesentlich gefördert wird. Elsaß-Lothringen
ist erworben worden, um unsere Vertheidigung zu
befestigen. Wir bienen diesem Zwecke ant besten,
wenn wir auch die materiellen Interessen dieses
Grenzlandes angelegentlich fördern. Auf anderweite
der Verwaltung der Eisenbahnen von Elsaß-Lothrin
gen gerilachte Vorwürfe wird bei der Etatsberathung
zu antworten fein.

Abg. Grumbrecht spricht seine Freude darüber
aus, daß von der Majorität der Kommission heilte
Niemand für den Beschluß, die Linie (Ltraßburg-
Lauterbach zu streichen, gesprochen hat, so daß der
Antrag Schmidt auf einstimmige Annahme Aus-
sicht hat.

Bairischer Minister Dr. Fäustle: Der Stand-
punkt der bairischen Regierung, welche mit Rücksicht
auf die bairische Pfalz bei der vorliegenden Frage
interessirt ist, ist der, daß es dringend wünschens
werth erscheint, diese Bahnen aus Reichsmitteln zu
bauen. Würde die bairische Regierung ausschließ
lich die Interessen der pfälzischen Eisenbahngesell
schaft ins Auge fassen, so könne es ihr eigentlich
ziemlich gleichgilkig sein, ob der Antrag der Kom
mission angenommen wird, oder ob die Bahn aus
Reichsmitteln gebaut wird. Denn wenn letzteres
nicht der Fall ist, dann wird der Bahnbau durch
eine Privatgesellschaft ganz unvermeidlich, und da
wird man dann der pfälzischen Eisenbahngesellschaft,
welche die Linst Wörth-Lauterburg demnächst herfiel-
en wird, es gewiß nicht versagen können, die Bahn
bis nach Straßburg zu bauen» Von diesem Stand-
punkte auS scheinen mir alle geäußerten Bedenken
bezüglich der Konkurrenz gegenstandsloszu sein; denn
das, was man befürchtet, tritt doch ein, sei es auf
dem, sei es auf jenem Wege. Die bairische Regierung
hat den Wunsch, daß diese Bahn ans Reichsmitteln gebaut
werde, ausschließlich durch ibr Interesse am Reiche
selbst zu begründen. Es ist Ihnen gestern die stra
tegische Seite der Linie bereits von einer Stelle er-
örtert worden, gegen die wir schon längst keine In
stanz mehr zuzulassen für nöthig halten. Es sink
die wirihschafrtichen Gründe hervorgehoben worden.
Es ist gewiß iinziilässig, diese Bahn, welche vielleicht

die rentabelste von allen hier in Frage stehenden ist,
in die Hände einer Privatgesellschaft übergehen zu

lassen. Man hat
Bau dieser Bahn

keine andere Wahl mid muß den
aus ReichSmitleln empiehlen.

Abg. Richter spricht an dieser Stelle der Be
rathungkki Zweifel an der Beschlußfähigkeit des
HauseS a>i4, die der Präsident nicht anders als durch
NamenSaufrus zu heben vermag Derselbe ergiebl
die Anwesenheit von 199 Mitgliedern. DaS HauS
ist also beschlußfähig und kann den Schluß der Diü-
fuffion beschließen, an den der Referent v. Benda
noch einige Worte zu Gunsten deS Koininijsioiisvvr-
schlageS knüpft.

Bei der Abstimmung ivird die Regierrmgsorlage,
also auch der Bau der Babn Lauterburg-Straßburg,
mit sehr großer Majorität genehmigt, im llebrigen
aber nach den Vorschlägen dec Budgetkommission die
zur Vervollstäiidigung und Erweiterung der Bahn-
und BahnhofSanlagcn geforderten 7,704,305 Thlr.
um 2! Millionen, also ans 5,2« >4,950 Thlr. herab-
gesetzt, indem die noch nicht bewilligten 2t Millionen
einstweilen noch reservirt werden, um daraus die im
gesetzlichen Wege zu bewilligenden Geldmittel für
die llnigestaltung der BahnhcfSaiilagen bei Straß-
burg nach Maßgabe der noch ifcstziistellenden Pläne
lind Kostenanschläge zu bestreiten. Ferner werden für
>879 nicht 15, sondern nur 14 Millionen Tha-
ler zur Verfügung gestellt und der Rest der Ge-
samlntsumme, die 95,019,587 Thlr. beträgt, nach den
Bestimmungen des Gesetzes über den Jnvalideiifonds
zinsbar angelegt.

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs,
betreffend die Verwaltung der Einnahmen und
Ausgaben des Reichs.

Bundeskommissar Geh. Rath M i ch a e t i S: Der
Entiolirf stellt sich die Ausgabe, den legislativen An-
halt der Instruktion für die preußische Oberrechnungs-
kammer vom -18. Dezember 1824 mit den durch
die Verhältnisse der Reichssinanzverwattung be-
dingten Modifikationen zum Reichsgesetz zu erheben
und auf diesem Wege der Verwaltung der Ein-
nahmen und Ausgaben des Reichs auf der Grund-
tage von Bestimmungen gesetzlich zu regeln, welche
sich durch die bisherige Erfahrung bewährt und durch
langjährige Anwendung zu einem konsequenten Systeme
durchgebildet haben. Nun ist in dem Entwurf der
Versuch gemacht, die gesonderte Restverwaltung so viel
als ausführbar zu beseitigen, um die verfassungs-
mäßige Rechnungslegung zu einer möglichst ein-
fachen und übersichtlich zu machen. Die Rcstver
waltung ist theils gänzlich beseitigt, wie bei den
von einem Jahre in das andere übertragbaren Fonds,
theils ist die Restperiode aus sechs Bionate verkürzt.
Die Reichsregierung betrachtet die Vorlage als eine
Vorarbeit zu dem Gesetze über den Rechnungshof,
das bekanntlich im vorigen Jahre nicht vereinbart
werden konnte. Die Ausgleichung der damaligen
Meinungsverschiedenheiten wurde namentlich dadurch
erschwert, daß es an einem Gesetze, wie dem vorlie-
genden, fehlte und die bezüglichen für die preußische
Oberrechnungskammer bei ihrer Kontrole des Staats-
haushalts geltenden Vorschriften, durch welche jene
Grundlage vorläufig ersetzt werden sollte, über die
Abgrenzung desjenigen Materials, welches den Gegen-
stand der denr Bundesrathe und dem Rcichsrage mit

den Rechnungen vorzulegenden Bemerkungen des
Rechnungshofes zu bilden hat, zu mannigfachem
Zweifel Anlaß gab. Kommt dieser Entwurf zu

~ lande, so hegt die Reichsregierung die Hoffnung,
auch über das Rechmingshosgesetz noch in dieser
Session mit dem Reichstag eine Verständigung zu
finden.

Abg. Lasker enthält sich jeder materiellen
Ausführung über die Vorlage und beantragt nur,
Re zweite Berathung im Plenum vorzunehmen.
So lange die Session sich in der gegenwärtigen Lage
befinde, sei keine Aussicht, dieses ebenso schwierige
alö wichtige Gesetz noch durchzuberathen. Die
Niedersetzmig einer Kominission würde gerade die
Kräfte absorbiren, welche bei der Etatsberathung
am nothwendigsten seien.

Abg. v. Wedel l (Malchow) dagegen beantragt,
die Vorlage einer Kommission von 14 Mitgliedern
;u überweisen.

Abg. Windthorst (Meppen): In der Agonie,
in der wir unS befinden (Lärm rechts), können wir
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in die materielle Berathung des Gegenstandes ein
treten, um der Kommission Fingerzeige über die im
Hause vertretenen Ansichten zu geben. Zweitens aber
halte ich es für absolut nothwendig, der Regierung
gegenüber den festen Entschluß kundzugeben, uns nur
noch auf die unbedingt nothwendige» Geschäfte ein
zulassen.

Abg. Wnidthorst (Meppen) kann das Berech
tigste dieses Standpunktes nicht verkennen; in seiner
Konsequenz müsse er aber Herrn Vasker z» dem An-

trage führen, die Vorlage ganz von der Tagesordnung
abzusehen. Gr seinerseits stelle diesen Antrag.

Abg Richter Plaidirt im Viamen seiner
Partei für die unbedingte Nothwendigkeit, die Session
sofort zu schließen. Die Frage müsse sich ja in den
nächsten Tagen entscheiden; bis dahin sei er für den
Antrag Windthvrst. Kein Gesetz würde der Etats-
berathung solche Konkurrenz machen, wie gerade dies.

Die Regierung habe ein volles Jahr Zeit gehabt,

eS auszuarbeiten; daß der Reichstag im Juni nicht
mehr organische Gesetze berathen könne, hätte sie
wissen innssen.

Damit schließt die Diskussion; der Antrag deS
Abgeordneten Windthorst (Meppen) auf Ab-
setzung deS Gegenstandes von der Tagesordnirng wird
abgelehnt; der Antrag v. Wedell (Malchow) auf
Riedcrsctzimg einer Kommission,führt, da daS Bureau
bei der einfachen Abstiimming zweifelhaft bleibt, zu
einer namentliche»; für denselben werden !)(), gegen
!)l Stimmen abgegeben, Abg. Kryger (Haders-
leben) enthält sich der Abstimmung. ES sind also
nur 182 Mitglieder zugegen und daS Haus ist be-
schliiß un fähig.

(Schluß 2| Uhr; nächste Sitzung Montag 12
Uhr (dritte Vesting der Gesetzentwürfe, betreffend die
Mtlitast Anstalten ii. j. w., zweiie Berathung des
Etats).

bis Vorlage nicht so berathen, wie sie berathe» wer-
be» muß (Widerspruch). Ja, es handelt sich hiee um
eine der wichtigsten Fragen deS Budgetrechts und ich
nenne da? Agonie, wenn nur ein Mitglied über die
beschlußfähige Zahl zugegen ist. Wahrscheinlich sind
wir seht auch gar nicht mehr beschlußfähig. Abg.
Braun (Wora): Wir können doch nicht ewig zählen!
Ich beantrage auch nicht die Auszählung; eS ist
möglich, daß 25)0 Mitglieder anwesend sind (Heiter-
keit). Trotz dieser Vage müssen wir aber doch so
arbeiten, als ob ANcS in Ordnung iei und so be-
rathen, als ob ein volles HauS da sei. Ohne gründ-
lichste, kommissarische Berathung können wir die Bor-
läge nicht erledigen und deshalb stimme ich für den
Antrag Wedelt.

Abg. VaSker: Zwei Gründe bestimiiien mich,
gegen diesen Antrag zu stimmen. Wenn wir eine
Kommission niedersetzten, würde eine bloß formale,
erste Vesting nicht genügen, dann müßten wir heute
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